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Hierzu drei Beilagen,
^ agssrunasehau.

Die Kaiserin ist von Wilhelmshöhc in bestem Wohl¬
befinden nach Berlin zurückgekchrt.

Der Kronprinz ist vom Kommando zur Dienstlei¬
stung beim Regiment Garde du Corps enthoben und zum
Majo .r befördert worden.

Dernburg ist auf seiner Reise durch Deutsch- Ost¬
afrika am Dienstag , von Tabora zurückkchrend, wieder in
Muansa am Diktoria -Nyanza eingetroffen.

Der englische A rb e i t s m i n i st e r Burns be¬
sichtigte in Berlin außer den städtischen Arbeiterfürsorge¬
anstalten noch die Wohnungsanlagcn des Berliner Spar¬
und Bauvereins am Nordufer und die Arbeiterwohnungen
in der militärischen Arbeiterkolonie in der Havelhorst bei
Spandau . Tann reiste er in das rheinisch -westfälische In¬
dustriegebiet ab , wo er besonders die Einrichtungen in Bie¬
lefeld besichtigen wird.

Die 5 9 . Hauptversammlung des Gustav-
Ado l f-Be r eins wurde nach einem Gottesdienst , zu dein
sich die Teilnehmer der Versammlung im Fcstzugc durch die
Straßen Jenas begaben , mit einer auf die Zeitverhältnisse
eingehenden Ansprache eröffnet . Ter vom Schriftführer des
Zcntralvorstandcs , I ) . Hartung , erstattete Jahresbe¬
richt ergab , daß die Gesamteinnahmen des Vereins mit
dem letztjährigen Betrage von naliezu zwei Millionen auf
eine bisher nie erreichte Höhe gelangt seien.

Ter vom 1 . Oktober ab gültige Milchpreis für
Berlin und die Vororte wurde von sämtlichen- Milchhänd-
lern auf 29 Pfennig beim Verkauf im Laden und 22 Pfen-
nig beim Abträgen für das Liter Vollmilch festgesetzt.

Vor dem Schöffengericht in Köln hat der Prozeß des
Landtags - und Reichstagsabgeordnetcn Roeren gegen
Len ehemaligen Bczirksamtmann Schmidt begonnen.

In Kaub am Rhein wurde der E i s e nb a h n a s i >
stcnt Weber, der bis vor 2 Jahren als Vizewachtmeistcr
bei der in Saarbrücken in Garnison liegenden reitenden
Batterie des 8 . Feldartillerie - Regi -ments diente , unter dem
Verdacht der Mittäterschaft an der Schiwa raschen
Landesverratsaffäre verhaftet.

Tie Seckricgskommission der Friedenskonfe¬
renz beschäftigte sich mit der Minenfrage . Frhr . v . Mar¬
schall wiks darauf hin , daß die Frage noch nicht zur Entschei¬
dung reis sei . Die deutschen Vorschläge fänden Zustimmung.
Deutschland erklärte sich bereit , einem völligenVerbot
nicht verankerter Minen für fünf Jahre zuzu¬
stimmen.

Tie Fälscher der Reichskassenschcine übe;
20 L-k , die in der letzten Zeit in deutschen Städten kursierten,
wurden entdeckt. Ein Geschäftsmann in « traßburg bemerkte
den Schwindel und ließ den Verausgaber , einen Kaufmann
Walter Strauß aus Posen , verhaften . Der Bruder des
Strauß wurde in Posen sestgenommen.

Auf dem Bcrgarbeiterkongrcß in Salzburg
wurde eine Resolution angenommen » die zu einem gemein¬
samen Abkommen der Bergarbeiter der verschiedenen Län¬
der auffordert , um einen internationalen Streik
erklären zu können.

GeneralDrude hat einen Streifzug in das Gebiet
der Nedi Unas unternommen , um dort die Annahme seiner
Friedensbedingungen zu erzwingen.

*

GräfinMontignoso und der Pianist Toselli sol¬
len trotz aller Dementierungsnotizen die ernste Absicht haben,
sich zu heiraten . Sie halten sich nach der neuesten Meldung
m London auf , um eine Speziallizenz zu ihrer Heirat nach-
äusuchen.

Bei dem Brüsseler Ballonwettflug erhielt
derdeutsche Ballon „Pommc rn "

, Führer O . Erbs - ,
loh, den ersten Preis. *

Tn einer Bank in Montreux raubten zwei Mau-
s^ ' "?H^ in sie den Kassierer getötet hatten , den Kassen-
Ichrank aus ; sie versuchten zu fliehen , wurden aber sestge¬
nommen . ^

„ . . Der i apan i sch e Dampfer „Tafumaru "
, der der

- - llheii -Klsen-Kaisha -Linie gehört , ist drei Meilen von
Chiugkiang in Flammen aufgegangen : hundert Personen
sollen den Tod dabei gefunden haben.

2ur Kursbewegung der
deutschen Ztaatspapiere

schreibt der „Berl . Aktionär " : Tie erfreuliche Prcisbcsserung,
welche unsere 3proz . heimischen Staatsfonds nach jahrelanger
Entwertung in diesen Tagen endlich erfahren haben , wurde
an der Berliner Börse neuerdings zum Teil damit begründet,
daß beabsichtigt sei , die 3proz . Titres auch an der
Pariser Börse ei uzuführen, zu welchem- Zwecke
der französische Botschafter gelegentlich seines Besuches in
Norderney dem Reichskanzler bereits Vorschläge gemacht
habe . Diese Version ist unglaubhaft , auch dürften von der
Regierung ernsthafte Verhandlungen in dieser Angelegenheit
nicht gepflogen worden sein . In Wahrheit ist die Preis-
Hebung der deutschen und preußischen Staatsanleihen vor¬
nehmlich dem Umstande zuzuschrcibcn , daß die deutschen Ka¬
pitalistenkreise sich mit großen Verlusten von den montan-
industriellen Tividendenpapieren abivendcn und sich allmäh¬
lich wieder für die niedrig notierenden erstklassigen Staats¬
fonds interessieren , die zweifellos noch erhebliche Kurschanccn
bieten . Daneben mögen auch Käufe solcher französischer
Sekulantcn mitgesprochcn haben , die mit Rücksicht aus die
drohende Einkommensteuer sich für unsere Anleihen erwär¬
men . Hierbei ist auf die Auslassungen Pariser Blätter zu
verweisen , welche jüngst an die zahlreichen schweren Heim¬
suchungen des französischen Kapitals durch Fehlspcku-
lationen in Panama - Aktien , Goldminen-
sharcs und Kupserwerten erinnert und dabei
vorgcschlagen haben , daß es zurzeit vorteilhaft sei, die stark
gewichenen deutschen Staatsanleihen zu erwerben.

In der Tat sind daraufhin hier für französische Rech¬
nung umfassende Meinungskäufe in unseren Standardpa¬
pieren vorgcnoinmcn worden , was daun zu der Kombination
geführt haben mag , daß er angesichts dieser westlichen Betei¬
ligung zweckmäßig erscheine, fiir unsere Staatsfonds an der
Pariser Börse einen offiziellen Markt zu errichten . Wenn
wir recht unterrichtet sind, hat man derartige Vorschläge auch
von privater französischer Seite schon mehrfach gemacht , indes
mit Hilfe eines Gedankenganges , der uns nicht recht ein-
Icuchten will ; man hat nämlich französischerseits das Bestre¬
ben , durch Verteilung unseres Besitzes an Staatspapieren
der hierzulande be st eben den Geld notzu st euer n.
Es ist eine nicht zu bestreitende Tatsache , daß die maßlose
Entwertung unserer Staatspapicrc zwar zumeist auf die
forcierte Vermehrung dieser Fonds und deren schlechte Klas¬
sierung zurückzuführeti ist, im wesentlichen aber dadurch ver¬
anlaßt wurde , daß das Privatpublikum nach höherer Verzin¬
sung strebt und dabei zum Erwerb der 'Jndustriepapiere ge¬
langte , deren Kursbewegung im Laufe der Jahre ganz hor¬
rende Verluste gezeitigt hat . In dieser Beziehung tritt nun¬
mehr mit der in der Hochkonjunktur zu beobachtenden Ab¬
schwächung eine Reaktion ein , die auch unseren Staatsanlei¬
hen mehr oder weniger zugute kommt.

Was die Einführung der heimischen Anleihen an frem¬
den Börsenplätzen betrifft , so hatte der verstorbene -Finanz-
minister v . Miguel anläßlich der Emission 3proz . Stücke die
Absicht, diese zu einem internationalen Spckulationspapier
zu machen. Es gelang damals auch deren Einführung in
London , die dann dort zur Errichtung einer offiziellen Cou¬
ponzahlstelle führte , wovon man sich in Regierungskreiscn
großen Erfolg versprach . Jahrelang waren größere Beträge
3proz . Anleihen nach England gewandert , das im allgemei¬
nen sehr vorsichtig operierte , aber fast seinen ganzen Besitz
wieder nach Berlin warf , als in der Transvaalaffäre plötz¬
lich eine politische Verstimmung mit Deutschland entstanden
war . Seitdem hat Großbritannien für deutsche Fonds nur
wenig Interesse bekundet.

In ähnlicher Weise verliefen die mit den Vereinigten
Staaten von Amerika angcknllpften Anlciheverhandlungen.
Als im Jahre 1900 der frühere Schatzsckretär von Thielmann
zur Entlastung des heimischen Geldmarktes mit Newyorker
Bankiers die Begebung von 80 Mill . Mark 4proz . 'Lchatzon-
weisungen vereinbarte , tand diese Finanztransaktion jenseits
des Ozeans zunächst warme Zustimmung : allein es Dauerte
nur kurze Zeit , bis die Rückwanderung dieser Papiere nach
Deutschland erfolgte , dessen Markt inzwischen aufnahme¬
fähiger geworden war . Damals war der europäische Geld¬
markt dermaßen eingeengt , daß der englische Schatzkaî Ier
gezwungen war , 10 Mill Pfd . Stcrl . 3proz . Schatzscheine mit
dreijähriger Laufzeit zu 98 Prozent an zwei anglo -amerrka-
nische Firmen fest zu begeben. Es war dies dasselbe Eng-
land , das seinen ungeheuren Besitz an ausländischen Wert¬
papieren in kritischen Zeiten stets als die wertvollste Waffe
benutzte, wie dies gegenüber den Vereinigten Staaten von
Amerika mehr als einmal in der Erzeugung „ schwarzer Bör-
fentage " in Wallstreet geschehenist.

Unter gleichem Gesichtspunkt ist auch die Inanspruch¬
nahme der politisch ungemein empfindlichen Pariser Bank¬
welt zu betrachten , die es in Bezug auf deutsche Wertpapiere
bisher nur zur Kotierung der Harpener Bergwerksaktien an
der Pariser Börse gebracht hat . Es ist übrigens nicht allge¬
mein bekannt , daß der französische Finanzmini -

st er noch im April d. I -, als die bis 1912 unkündbaren

4proz . dcutsch-prcußischcn Schatzanweisungen im Betrage von
400 Mill . Mark zur Emission gelangten , der Pariser Bank¬
welt den Rat gab , sich an der Subskription nicht
z u b e t c i l i g e n . Trotzdem erfolgte die Unterbringung in
Deutschland mit gutem Erfolge , und zwar ungeachtet der
Geldklemme , die am Geldmarkt sehr störend gewirkt hatte.

politischer Tagesbericht.
veutfcves Keiek.

Tie Wahlrechtsreform in Sachsen.
Man schreibt uns aus Dresden:
In der abgelaufcncn Woche haben hier die Urwahlen

stattgefunden , die über die Erneuerung eines Drittels - es
sächsischen Landtages entscheiden sollen . Obwohl die Wahl¬
männer erst am 26 . d . Mts . zur Wahl der Abgeordneten
zusammentrcten werden , so läßt sich doch bereits heute kon¬
statieren , daß das Ergebnis ein Ruck nach links sein wird,
dessen Kosten die Konservativen , mit sechs Mandaten zu tra¬
gen haben . Ties Resultat ist uin deswillen besonders be¬
deutungsvoll , weil der am 15 . Oktober zusammentretende
Landtag sich mit einer Reform des Wahlrechts zu befassen
haben wird , deren Schicksal wesentlich von dem Verhalten
der noch immer die Mehrheit besitzenden Konservativen ab¬
hängt . Der neue Minister des Innern , Gras von Hohen-
thal hat mit seinem Entwurf zur Beseitigung , des Klassen-
tvahlrechts sich von vornherein das Wohlwollen der Konser-
vckliven verscherzt, die in dem jetzigen Wahlrecht und der
veralteten Wahlkreiseinteilung von 1864 ( ! !) mit gutem
Grunde das Hauptbollwerk . ihrer Macht sehen und deshalb
jeder Reform abgeneigt sind. Offiziell lassen sie freilich ver¬
künden , daß sie nur mit diesem Entwurf sich nicht befreun¬
den können und -deshalb einen eigenen Entwurf im Landtage
vorlegen wollen . Die Grundzüge dieses Entwurfs aber,
die schon jetzt bekannt gegeben werden , zeigen , daß der Ent¬
wurf nur einem scheinmanöver sein Dasein verdankt und
keineswegs darauf berechnet ist, angenommen zu werden.
Ter Entwurf soll sich an das Zensuswahlrecht von 1868 an-
lehnen , aber den Zensus so weit hinaufsetzen , daß damit
„ entsprechende Koutelen gegen die Ueberflutung der Kam - ,
mer durch die Sozialdemokratie " gegeben werden . Das*
heißt einfach, Zehntausenden von Wählern , die jetzt ein Wahl¬
recht haben , dieses nehmen . Und vollends wie Spott klingt
es , wenn nach dem konservativen Vorschlag die so entrech¬
teten Wähler in einer „ angemessenen " Anzahl von Wahlkrei¬
sen zusammengefaßt werden sollen.

Natürlich wird ein solches, Wahlgesetz von der Linken,
wie auch von den Nationalliberälcn abgelchnt werden . Das.
ist aber gerade die Absicht der Konservativen , die dann die
anderen Parteien als Widersacher der Wahlrcform hinstellen
werden . Die Konservativen verkünden , daß ihre ganze Frak¬
tion mit alleiniger Ausnahme des Abg . Behrens (eines
geborenen Oldenburgers) einmütig in dieser
Frage sei, und daß auch die Partei geschlossen hinter der
Fraktion stehe. Dabei hat erst kürzlich eine zahlreich be¬
suchte Versammlung des konservativen Vereins zu Dresden
eine sehr liberal gefärbte Kritikdes Abg . Behrens an
dem Regierungseutwurf mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men , und ein Mitglied der Regierung selbst, der Legations¬
rat v . Nostitz vom Auswärtigen Amt , hat dixser Kritik zuge¬
stimmt . Tic Spaltung in der konservativen Partei Sach¬
sens , die von den führenden Parteiblättern geleugnet wird,
ist also offenbar , und soll auch bereits zu Fehden innerhalb
der Parteileitung geführt haben.

Aber alles das wird den Hohcnthalschcst Entwurf nicht
retten können . Schon heute läßt sich behaupten , daß er von
allen Parteien niit mehr oder weniger Vorbehalt abgelehnt
ist und keinesfalls die nach der Verfassung erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit finden wird . Eine Vorlage , die den inner¬
halb 40 Jahren erfolgten Bevölkerungszuwachs bei der Ncu-
cinteilung der Wahlkreise einfach ignoriert und die indirekte
Wahl , die auf der einen Seite beseitigt wird , auf der ande¬
ren Lurch ein Hintertürchen wieder hercinschmuggelt , darf
auch nicht Gesetz werden . Graf .Hohenthal wird cinschcn
müssen, daß es ein schwerer Fehler gewesen ist, Wahlrechts¬
reform und Wahlkreiseinteilung wieder in eine einzige Vor¬
lage hineinzupacken , und so die Reform von vornherein ohne
Unterbau zu lassen, anstatt erst die Wahlkreise neu einzutei¬
len und dann das eigentliche Reformgesctz einzubringen.
Fällt jetzt sein Entwurf , so blecht dem Minister nichts übrig,
als die Auflösung der Zweiten Kammer beim Könige zu be-
antragen . Von der neuen Zusammensetzung der Zweiten
Kammer wird es dann abhängen , ob der Minister mit seinen
Reformplänen durchdringt . Erleidet er abermals eine Nie¬
derlage , so wird er nicht anders können , als sein Portefeuille
in die Hände des Königs zurückzulegen.

Bülow bereitet die Parlamcntssession vor.
Wenn es zutrifft, daß Fürst Bülow auch das Preußische

Herrenhausmitglied Graf Mirbach - Sorquitten zu po¬
litischer Rücksprache in Norderney empfangen hat, so zeigt das,
wie ungemein sorgfältig der leitende
Staatsmann Pie diesmalige Parlaments.



session nach allen Richtungen hin vor¬
bereitet . Man hat den Eindruck, daß Fürst Bülow alles
daran setzt, auf der ganzen Linie zu siegen , im Reichstag und in
den beiden Häusern des preußischen Landtags . Das Herrenhaus
ist keineswegs ein der oppositionellen Sphäre entrückter Faktor
der Gesetzgebung : die erlauchten und edlen Herren haben wieder¬
holt sowohl der Regierung wie dem Abgeordnetenhaus gegenüber
sich spröde gezeigt , und diesmal wird wohl die Zustimmung der
einen wie der anderen Kammer zu einer Enieignungsbestimmung
der neuen Polenvorlage nicht leicht zu erlangen sein , auch nicht
die der konservativen Gruppen . Aller Wahrscheinlichkeitnach
hat es sich bei der Besprechung zwischen dem Ministerpräsidenten
und dem Schloßherrn von Sorquitten in der Haup t s a ch e um
die Polenvorlage gehandelt. Dem Reichstag gehört Graf
Mirbach seit fast einem Jahrzehnt nicht mehr an.

Von weiteren „Berufungen " nach Norderney verlautet : Nach
Norderney soll , nach der „Köln. Volksztg.

"
, auch der Rcichstags-

abgeordnete Ludwig Werner, Führer der Deutschen Reform¬
partei , berufen werden. Diese Nachricht gewinnt an Bedeutung,
weil Werner bereits früher für den Posten des Reichsschatzsekrs-
tärs ausersehen war . — Die „Köln. Ztg .

" meldet aus Berlin:
Außer Herrn Oertel sind jetzt auch die Herren v . Wangen»

. heim und Rösicke beim Reichskanzler eingetroffen. ,

Prozeß Roeren - Schmrdt.
Seit Mittwoch fr,üh findet wieder einmal ein Kolonial-

prozeß statt . Dieses Mal ist das Kölner Schöffengericht der
Schauplatz , der frühere Oberlandesgerichtsrat Abg . Roe-
ren der Kläger und der Bezirkshauptmann a . D . Geo
Schmidt der Beklagte . Herr Roeren hielt vor der Auflö¬
sung >des Reichstags zu Ende vorigen Jahres bekanntlich
Reden gegen die Kolonialverwaltung , in denen er auch ge¬
gen Herrn Schmidt schwere Anschuldigungen erhob . Als
die Versuche des letzteren -, Roeren zur Wiederholung seiner
Behauptungen an anderer , nicht der parlamentarischen Im¬
munität unterliegender Stelle oder zu deren Widerruf zu
veranlassen , erfolglos blieben , schrieb er eine sehr scharfe
Broschüre gegen Roeren , deren beleidigende Behauptungen
der jetzigen Anklage zu Grunde liegen . Beim Beginn der
jetzigen Verhandlung beantragte der Vertreter Schmidts zu¬
nächst Kompensation der Beleidigungen und erhob zugleich
wegen einer Aeuherung Roerens : „Die Beamten sind zum
Teil Schurken "

, die Schmidt auch- auf sich beziehen könne,
Widerklage . Die Verlesung des für die Klage in Betracht
kommenden Broschüren - und Redenmaterials nahmen am
Dienstag den größten - Teil der Sitzung in Anspruch . Dann
wurde zur Vernehmung des Beklagten Schmidt geschritten,
der auf Befragen des Vorsitzenden erklärte , er bleibe dabei,
Laß die ihn treffenden Anklagen Roerens unwahr und Wider
besseres Wissen gemacht seien . Es wurde darauf zunächst die
Bestrafung einiger Schwarzer mit Prügeln besprochen. Roe¬
ren hatte im Reichstage behauptet , -die Neger seien mit
einem zwei bis drei Finger dicken Knüppel blutig geprügelt,
so daß das Fleisch in Fetzen hexunterhing . Schmidt dagegen
erklärt dagegen jetzt, daß die Leute , da sie ein Komplott ge¬
wagt hatten , mit 6—15 Hieben bestraft seien, die mit knapp
fingerdicken Gerten verabreicht wurden : er habe ausdrücklich
Labor gewarnt . Laß sie blutig geschlagen würden und - tatsäch¬
lich seien auch nur zwei unbedeutende Wunden festgestellt
worden . Andererseits behauptet freilich Rechtsanwalt Court,
der bei Verhandlungen ', die im Zusammenhänge mit diesen
Vorgängen gegen den Pater Müller in Afrika stattgefunden
haben , zugegen war , es feien schwere Mißhandlungen erfolgt,
so schwere, -Laß noch nach längerer Zeit Spuren davon zu
sehen gewesen wären . Photographische Aufnahmen , die von
den Schwarzen und ihren Narben auf Veranlassung Courts
hernach gemacht sind , wurden jetzt -dem Gerichtshof über-

» reicht . Darauf trat Viertagung der Verhandlungen ein.

Ein unbekannter Brief Bismarcks an seinen
Sohn Herbert

würbe am gestrigen Todestage des letzteren in den „Hamb.
Nachr ." veröffentlicht . Der Brief gibt Zeugnis von der
rührenden väterlichen Fürsorge Bismarcks für
den Sohn , dessen Gesundheit durch dienstliche Ueberan --
strengung Anlaß zu Besorgnissen bot . Eine wohltuende
Herzenswärme spricht aus dem Brief , der folgenden Wort¬
laut hat:

„Varzin , den 29. Oktober 1886 . Mein lieber Herbert!
Uebertreibe die Arbeit nicht — Deshalb hauptsächlich diese
Zeilen , um Dir Deine Krankheit in Erinnerung zu brin¬
gen . Schone Dich um meinetwillen , wenn Du es nicht im
eigenen Interesse tust ; ich kann Deinen Beistand nicht
missen . Es ist niemand in die Sachlage und in meine
Ansichten so eingeweiht , daß ein Ersatz möglich wäre.
Ich will gern den kleinen Rest meiner Jahre und mich
selbst pro patria einsetzen , aber ich habe keine Anlage
zum Brutus , der seine Söhne und deren Jugend auf dem
Altar des S -iaatsinteresses ausschlachtete . Vor allem
schone und erhalte Dich . Lebend und gesund kannst Du dem
Vaterland Lroße Dienste leisten und mir meine Aufgabe
sehr erleichtern . Verdirbst Du Dich, so triffst Du nicht
Dich allein . Hier geht es gut , kalter Wind , blendende
Sonne . Gott sei mit Dir , mein geliebter Sohn . Dein
V. B/<

Die Kolonialpolitik auf dem sozialdemokratischen
Parteitag.

Dis Schwierigkeit der Verständigung nimmt mit jeder
neuen Diskussion des sozialdemokratischen Parteitages zu.
Es ist merkwürdig , daß soviel irrtümliche , schiefe , ganz ver¬
kehrte , gründlich falsche Auffassungen — und wie sonst noch
die gereizten Redner sich ausdrücken — unter Männern Vor¬
kommen, die sich einer deutlichen und ungeschminkten Sprache
rühmen . Auch bei der gestrigen Erörterung über die Kolo¬
nialpolitik gab es ein solches Schauspiel , das Abg. Singer
mißbilligend als „ Wortklauberei " bezeichnet̂ das aber auf
die Anhänger der Partei geradezu sinnverwirrend wirken
muß . Der Parteitag hat ja schließlich den Stuttgarter Be¬
schlüssen einmütig zugestimmt , aber Klarheit brachten die
Auseinandersetzungen nicht , welche grundsätzliche
Stellung eigentlich die Sozialdemokratie
zum Kolonial Wesen einnimmt. Es bleibt dabei,
daß nach wie vor zweiRichtungen vorhanden sind, eine,
die jegliche K-olonialpolitik verwirft , die andere , die unter
gewissen Bedingungen sie für nützlich hält . Zu den Beken-
nern der letzteren Meinung gehört BebeI, der gestern offen
sagte : „Ich glaube , daß wir einmal Kolonial¬
politik treiben müssen .

" Bebel erklärte außerdem,
daß mit der gestrigen Debatte nichts gewonnen sei . Er ern¬
tete mit dieser Aeußerung wie mancher anderen stürmische

Zustimmung . Bebels Ansehen beim Parteitag ist ein unver¬
kennbar großes und ungemindertes . Weniger respektvoll
wird Bebel vom „ Vorwärts " in den kritischen Glossen zum
Parteitag behandelt . Für die „ Vorwärts " -Männer ein nicht
ungefährliches Beginnen.

Neue Postkarten.
Die Reichsdruckerei ist gegenwärtig mit der Herstellung

der neuen Postkarten beschäftigt, die in- absehbarer Zeit zur
Ausgabe gelangen "werden . Mit der Abänderung - -der For¬
mulare trägt die Reichs-postverwaltung einem Beschlüsse
Rechnung , dem der Weltpostkongreß in Rom seine Zustim¬
mung gegeben hat . Dieser Beschluß ging dahin , daß ein
Teil -der Auffchriftseite der Postkarte -den : Absender für Mit¬
teilungen beliebiger Art zur Verfügung stehen soll. Diese
Praxis war bekanntlich in gewissem Umfange bereits ver¬
suchsweise zugelassen und hat zu irgendwelchen Bedenken
kaum Anlaß gegeben . Die neue Postkarte , soweit sie für
den inländischen Verkehr berechnet ist, wird sich also von
der gegenwärtig im Gebrauch stehenden dadurch unterschei¬
den , daß die Vorderseite in einen für den Namen und Wohn¬
ort des Empfängers und einen für schriftliche Mitteilungen,
Aufdrucke, Reklamen usw . "bestimmten Raum zerfällt . Dem¬
gemäß kommen mit Ausnahme des Wortes „Postkarte " ,
das seinen Platz in der linken obern Ecke der Vorderseite
behält , alle andern vorgedruckten Aufschriften in Fortfall,
so daß also die richtige Anordnung der - Adresse dem Absen¬
der überlassen bleibt . Auch die für -den Weltpoftver-
kehr bestimmte Postkarte trägt in Zukunft nur noch den
Vordruck „Postkarte "

. Ebenso ist für -die Postkarte mit der
Aufschrift „die angebogene Karte ist für die Antwort be¬
stimmt " die einfachere Bezeichnung „ Postkarte mit
Antwort" gewählt . Es wäre dringend zu wünschen,
daß die privaten Firmen , die sich Mit der Herstellung von
Postkartenkartons , hauptsächlich für -die Aufnahme von An¬
sichten und Photographien , befassen, -diesem Vorgänge Folge
leisten und den Vordruck „ Postkarte -oder Briefkarte "

, der
gewöhnlich in fünf bis zehn, nicht selten in fünfzehn und
zwanzig verschiedenen Sprachen erscheint, aus das im ge¬
schäftlichen Interesse unumgänglich notige Maß beschränken.
Dem Gedanken , daß ein möglichst großer Raum der Vorder¬
seite für Mitteilungen usw . frei bleiben soll, schlägt ein
Vordruck , der 4 -bis 6 Zeilen in Anspruch nimmt und in sol¬
cher Ausdehnung durchaus überflüssig ist, geradezu ins
Gesicht.

Eine Broschüre Paul Lindaus über die Affäre Hau.
Im Verlage A. Hofmann >L Comp, in Berlin erscheint in den

nächsten Tagen eine Broschüre Paul Lindaus unter dem Titel
„Karl Hau und die Ermordung der Frau Jose-
sine Molito Der Autor vereinigt in dieser Monographie
die Essays, die er über den Fall Hau in der „Neuen Freien
Presse" publiziert hat , mit einer Reihe weiterer Aufsätze , in denen
er Haus Verhaftung, sein Benehmen, im Gefängnis , seine Be¬
ziehungen zu seiner Gattin Lina und deren Selbstmord , sowie
den Indizienbeweis über das mögliche Motiv der Tat in seiner
eindringlichen- Art erörtert . Die Unsicherheit, ob das Urteil der
Karlsruher Geschworenen wirklich den Schuldigen getroffen hat,
wird Lindau zufolge die unheimlich bewegte öffentliche Meinung
rächt eher zur Ruhe kommen lassen , als bis stärkere Beweise als
die bisher erbrachten die -angstvollen Zweifel lösen . „Einen
schuldig Befundenen," schließt Lindau, „haben wir , aber keinen
Ueberführten, eine Verurteilung , aber keine Gewißheit der
Schuld .

" Die Folgerungen Lindaus sind : „E s i st n i ch t au f -
geklärt, weshalb Hau Frau Josefine Molitor erschossen haben
soll . Es ist nicht aufgeklärt, daß Fräulein Olga den ihr
wohlbekannten Schwager, wäre er der Mörder , den ihr Blick doch
gestreift hat , nicht erkannt haben soll . Es ist weiter nicht
aufgeklärt, wer der Unbekannte gewesen ist, den Baronin
Reitzenstein hinter den Damen Molitor hat h-ergehen gesehen , und
ebenso nicht aufgeklärt, wie Hau in der Kaiser Wilhelm-
straße, in der Nähe der Lindenstaffeln, wenige Minuten nach
6 Uhr hat schießen und zur selben Zeit in der Liechtenthal-er Allee
eine Droschke hat besteigen können, um den Zug 6 Uhr 15 Min.
zu erreichen, mit dem er tatsächlich davongefahren ist. Der
packend geschriebenenBroschüre ist ein Situationsplan des Tat¬
ortes beigegeben.

Ein Dokument zum Hereroäufstand.
Ein im Erscheinen begriffenes Büch von

Dr . Rohrbach über Dents ch - Güdwestafrika ent¬
hält bisher unveröffentlichte Materialien zur Geschichte
des Hsreroaufstandes . An erster Stelle steht hier ein
Brief des Samuel Maherero an G-eneral-
gouverneur Leutwein. — Das Buch, teilt dar¬
über mit:

Am 6 . März 1904 schickte Samuel aus seinem Lager
bei Otjisonjati folgenden Brief an den Gouverneur:

An den großen Gesandten des Kaisers,
Gouverneur Leutwein.

Deinen Brief habe ich erhalten und ich habe gut ver¬
standen , was Du mir und meinen G-roßleuten geschrieben
hast . Ich und meine Großleute antworten folgenderma¬
ßen : Der Anfang des Krieges ist nicht jetzt in diesem Fahre
durch mich begonnen worden , sondern er ist begonnen wor¬
den von den Weißen ; wie Du weißt , wie viele Hereros
durch - die weißen Leute , besonders Händler , mit Gewehren
und in Gefängnissen getötet sind . Und immer , wenn ich
diese Sache nach Windhuk brachte , immer kostete das Blut
meiner Leute eine (Stück ) Kleinvieh , nämlich fünfzig oder
fünfzehn . Die Händler vermehrten die Not noch in der
Weise , daß sie aus sich - selbst meinen Leuten auf Borg
gaben . Nachdem sie so getan , raubten sie sie aus , bis
sie soweit gingen , sich bezahlen zu lassen , indem sie für
ein Pfund (Sterling ) Schuld zwei oder drei Rinder ge¬
waltsam Wegnahmen . Diese Dinge sind es , die den Krieg
in diesem Lande erweckt Haben.

Und jetzt in diesen Tagen , da die Weißen sahen , daß
Du , der Du Frieden mit uns und Liebe zu uns hast,
(nicht ldä warst, ) da begannen sie uns zu sagen : Der
Gouverneur , der Euch lieb hat , ist in ei¬
nen schweren Krieg gezogen , er ist tot , und
weil er tot ist , werdet Ihr auch sterben.
Sie gingen soweit , daß sie zwei Herero des Häuptlings
Tjetjo töteten , bis Leutnant N . (Distriktschief von Oka-
handja vor dem Kriege ) anfing , meine Leute im Gefäng¬
nis zu töten . Es starben zehn , und es hieß , sie seien
an Krankheit gestorben , aber sie starben durch die Arbeits¬
aufseher und durch die Knüttel . Zuletzt sing Leutnant
N . an , auch mich schlecht zu behandeln und eine Ur¬
sache W juchen, wegen deren er. mich töten könne, indem

er satzte : „Wie Leute von Kämbasembi und Uranja nm
chen Krieg ." Da rief er mich, mich zu befragen . Iwwartete wahrheitsgemäß , nämlich „nein "

. Aber er glaubt
nicht . Zuletzt setzte und verbarg er in der Schanze (Fes^
Soldaten in Kisten . Und er rief mich) damit , wenn ickkäme, er mich erschieße . Ich ging nicht hin , ich merkt»
(die Absicht) , und deshalb entfloh ich . Darauf schickte Leut-nant N . Leute mit Gewehren , mich zu erschießen . Dar¬über wurde ich zornig und sagte : „Jetzt muß ick m»
Weißen töten , (sei es selbst , daß ) ich sterbe ." Denn
daß rch sterben sollte , habe ich gehört voneinem Weißen , mit Namen 3i. . . .

Das sind meine Worte . Ich bin der Häuptling Sa-
nmel Maherero .

' i
Dr . Rohrbach bemerkt dazu : Daraus folgt die be¬

deutsame , auch sonst bezeugte und bekannte Tatsache —
wie sie ja deutlich auch in Samuels Brief hervortritt'
daß - die Hervros -an der Person des Gouverneurs Leut-
Wein soweit mit Respekt und Zuneigung hingen , daß sieden Aufstand , zu dem sie ja sonst nach Samuels Aus¬
führungen reichlich Grund zu haben glaubten , offenbar
nicht angefangen hätten , wenn nicht die vermeintliche
Kunde vom Tode des Gouverneurs , oder daß er Hendrik
Witboi in die Hände gefallen sei, zu ihnen gedrungen
wäre . Behauptet worden ist damals unter den Hereros
des Tjetjo -S -tammes , Hendrik W-itboi hätte das selbst ge¬
schrieben.

Aus dem HroßherzogLum.
I An Nachdruck unserer Ulit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberW»' W » nr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Ober lolalc Verlomimuns find der Redaktion stets wiNommsn.

Oldenburg, 19. September 1907.'
^ Der Kommandeur des X . Armeekorps . In einem

Manöverrückblick des „ B . L . -A.
" liest man folgende Würdi¬

gung des siegreichen Führers der „ roten " Armee , Exz. v.
Stunzner: „ Er ist das Idealbild des preußischen komman-
dierenden Generals . Mit glanzenden Führergaben verbin¬
det er die überlegene Ruhe des Generals , der die hohe Schule
der Kriegskunst mit vollem Verständnis durchstudiert hat.
Niemals um einen Ausweg verlegen , wenn der Gegner seine
Dispositionen durchkreuzt , niemals ohne neue Gedanken , hat
er seine Armeeabteilung -während der Manöver von Erfolg
zu Erfolg geführt . Er legte die Umgehung des ihm geeignet
erscheinenden feindlichen Flügels von weither an und ver¬
stand es dadurch , die einheitliche Disposition des Gegners
frühzeitig zu lockern. Wenn er schon durch diese erfolgreiche
Operation den Sieg davongetragen hätte , hat ür doch auch im
Zentrum mit voller Wucht den die Entscheidung zu seinen
Gunsten fördernden Angriff niemals unterlassen . Er hielt
weit rückwärts , zog Telephon und Automobil stark zum
Dienst heran , ließ früh aufbrechen und schlug mit aller
Energie zu , wo er auch den Gegner traf . Er kannte Len
mächtigen Apparat in seiner Hand bis ins kleinste Rädchen,
schätzte die Leistungsfähigkeit bis ins Detail richtig ab und
verlor niemals den Ueberblick über das Ganze .

"
* Zur Lösung der Konzerthausfrage schreibt man uns

von geschätzter Seite : Augenblicklich ist ein Bauplatz für
einen - großen Konzert - und Versammlungssaal zu haben , wi«
es günstiger gelegen wahrlich keinen gibt . Gemeint ist der
Platz der Boekschen Fabrik hinter dem „ Kaiserhof " an dem
Heiligengeistwall und -der Wallstraße . Gibt es- keinen un¬
ternehmenden Mann , der -die Kräfte und Interessen , die für
das Konzerthaus lebendig sind , zusammensaßt und den Plan
in die Tat umsetzt? Es ist doch Tatsache , -daß, ein großer
Saal innerhalb der Stadt entbehrt wird - und geradezu ein
Bedürfnis ist . Wo ist der Wagemutige?

Im Anschluß an die Wardenbnrger Autobus -Lmie
werden verschiedene andere geplante Linien eifrig bespro¬
chen . Einige Einsendungen weisen bereits auf Auto -Strecken
in der Stadt , von hier nach- Edewecht u . «a . m . hin . (Mehrere
„St . a . d. P .

" über Liese Angelegenheit mußten leider noch
zurückgestellt werden .) Eine Strecke , die auch stark in Frage
kommt , ist die von Edewecht nach Zwischenahn. Die
ließe sich zu einer Rundfahrt —Edewecht—Zwi¬
schenahn—Oldenburg ausbilden . Eine weitere Linie «wäre
die Oldenburg —W i e feIst ed e — Rastede. (Zur Vor¬
bedingung hätte diese allerdings eine gründliche Aufbesse¬
rung der schauderhaften Oldenburg -Wiefelsteder Chaussee,
die durch Flickarbeiten immer nur noch rumpeliger wird !)
Berne — Lemwerder — Delmenhorst wäre auch
ein geeignetes Feld für eine solche Autolinie , desgl . Olden¬
burg — B er n e auf der Holler Chaussee. Das Beispiel der
unternehmenden Wardenburger wird gewiß bald Nachfolge
finden . Allerdings wartet einstweilen alles ans die Renta¬
bilität der Linie . Hoffentlich schneiden die Wardenburger
gut ab ! Mehrere der genannten Strecken wären auch als
kommunale Kleinbahnen auszubauen , damit neben dem Per¬
sonen- auch- dem Güterverkehr neue Wege gewiesen würden.
Erwägungen dieser Art sind mehrfach nn Gange.

* Die Bau - und Kuustdeukmäler des Herzogtums. Das
Heft IV dieser verdienstvollen Sammlung , die im Aufträge des
Großherzoglichen Staatsministeriums herausgegeben wird, ist
soeben , sehr gediegen ausg-estatiet, im Verlag von G . Stalllng
Hierselbst erschienen , bearbeitet von Prof . Dr . Kohl, Oberbau-
inspcktor Ranchheld und Geh. Oberbaurat Tenge. Vor¬
derhand geben wir nur das Vorwort wieder, das folgendermaßen
lautet : „Einen empfindlichenVerlust hat die Kommission für die
Denkmäler-Jnventarisation durch den Tod des Herrn Gey.
Staatsrai Bucholtz -erlitten . Ein Ersatz für ihn ist bislang
nicht gesunden. Herr Prof . Dr . Oncken, der inzwischen an der
Universitär Gießen auf den Lehrstuhl für Geschichte berufen ist,
hat schon vorher wegen Ueberhäufung mit Berufsgeschäften au!
die Teilnahme an der Herausgabe dieses Heftes verzichtet . Sta
seiner hat Herr Prof . Dr . Kohl die Bearbeitung des allge¬
meinen geschichtlichen Teils und der ortsgeschichtlichen Vorbeme -

kungen übernommen. Bezüglich des ersteren waren die Un '

zeichneten (die obengenannten Bearbeiter ) der Ansicht , datz Ü>
ein weniger großer Raum als in den früheren Heften eins
räumen sei. Unter voller Anerkennung jener verdienstvolle '

beiten glaubten sie doch, daß das Jnventarisationswerk plch
Ort für eine auf neuem Quellenstudium aufgebaute autyen >
Geschichtsdarstellungsei . Ohne darum aber auf ein Zuruckgr !
auf urkundliche Bezeugungen zu verzichten , beschrankt sich
schichtliche Teil , in Anlehnung an den gegenwärtigen Sm
Forschung, tunlichst auf dasjenige, was zum Verständnis
turellen und insbesondere künstlerischen Entwickelung m
behandelnden Gebiete erforderlich ist .

" — Das Heft behau ,
Aemter Elsfleth , Westerstede und Stadt und Amt

Nienhorst undOldenburg.



* '
Hasenjagd

'
. In den s ü dl i ch en Aemtern unseres Landes

ist die Jagd auf Hasen schon seit dem 15 . d. M . geoffnei . Man

hört von dort , daß die ersten Jagdtage die Erwartungen , die
man auf die Hasenjagd setzte, lange mcht erfüllt haben. Die Er-
aebnisse dieser Jagd sind verhältnismäßig mcht viel besser ausgc-
fallen als die Ergebnisse der diesjährigen Huhner;ogd . und diese
sind so gering, wie seit Jahren nicht , so daß Hühner hier nur in
aan-i aerinaer Zahl an den Markt kommen . Wenn nun überall
°
m L?nde die Hasenjagd so schlecht ausfälli wie die Jagd auf

Hühner, dann müssen die Feinschmecker ihre Hasenbraten teuer
^ ^ HxrMericn . Tie Schulen in der Stadt beginnen ihre dies-
jährigen Herbstferien schon am kommenden Sonnabend , den 21.
d M Dieselbendauern 14 Tage . Die Landschulentreten 8 Tage
später in die Herbstferien. Mitten in die städtischen Ferien fällt
der Kramermarkt.

* In die Heimat . In den Ziegeleibetrieben
unseres Landes sind zahlreiche Ziegler aus dem Lippeschen
beschäftigt, die sich hier Lei allerdings mühsamer Arbeit ein
schönes Einkommen verschaffen . Im Anfang April pflegen
diese Arbeiter hier einzutreffen und die Arbeit zu begin¬
nen , die bis um diese Zeit des Jahres dauert . Dann zie¬
hen sie mit wohlgcfllllten Portemonnaies wieder in die
Heimat , um dort bei irgend einer Heimarbeit sich Winter-
verdienst zu verschaffen. In diesen Tagen sah man auf dem
Bahnhose viele dieser Lippeschen Ziegcleiarbeiter , die mit
Sack und Pack wieder in die Heimat reisten.

* Ter Zecher in der Mchlkiste. Allgemein be-
lacht wird in einem größeren Orte unseres Herzog-
» ogtums daS Abenteuer eines Landwirts . Er hatte mit
seinen Freunden , wie so oft , die ganze Nacht durchspiclt
und durchzechtund beschloß, eine Morgeuprvmenadc nach
dem Nachbarort zu unternehmen . Bei diesem Gauge stellte
sich wieder Durst ein und wurde daher in einer Wirtschaft
Einkehr genommen . Aber der Geist war willig , das Fletsch
dagegen schwach , bald war unser Mann cingcschlummcrt.
Ehe er jedoch die Augen schloß , beauftragte er den Wirt,
seinen Knecht mit einem Gespann telephonisch herbcizu«
rufen . Nur mit Mühe gelang es dein bald ciutreffcuden
Knecht, seinen Herrn soweit zu ermuntern , daß er sich
selbst erheben konnte und schwankend den Ausgang zu
gewinnen suchte. Unglücklicherweise führte der Weg ins
Frere durch den Laden, wo sich eine geöffnete große Mchl¬
kiste befand . Ob er nun den Inhalt einer Prüfung unter¬
ziehen wollte , konnten wir nicht erfahren , genug , er be¬
kam das Ucbcrgcwicht und eine aufstcigcnde Mchlwolke
kündete an , daß er in der Kiste verschwunden war , aus
der er dann vom Wirt , Knecht und einem (Rist heraus¬
gezogen wurde . Da der Morgentau die Kleidung angc-
feuchtet hatte , sah er aus wie jene Männchen , die die
Bäcker um die Weihnachtszeit im Schaufenster stehen ha¬
ben . Wer dessen ungeachtet ließ er sich auf den Wagen
heben und war bald wieder eingeschlafen . Tic zu Felde
ziehenden Leute sahen ihm kopfschüttelnd nach und mach¬
ten ihre Witze. Derartige Abenteuer sollen laut „Bolkobl ."
oftmals Vorkommen.

* Ein neues Hciz- Sparsystcm . Ungewöhnlich sorgenvoll
sehen gerade in diesem Jahre Millionen dem kommenden
Winter entgegen . — Einerseits hat die andauernd naßkalte
Witterung der letzten Monate allen Feldfrüchtcn großen
Schaden zugefügt und hierdurch schon jetzt gewisse Tcuer-
ungszustände hcrvorgerufen , andererseits ist durch das Vor¬
gehen der Kohlen- und Brikett -Syndikate bereits seit Mo-
vaten eine außerordentliche Preissteigerung aller Brenn-
uaterialien eingetretcn , so daß bange Sorge viele Haus¬
haltungskreise erfüllt . — In elfterer Beziehung wird es
nun schwer halten , Abhilfe zu schaffen , denn auch die Ernten
des Auslandes lassen infolge der überall anormal ge¬
wesenen Witterung viel zu wünschen übrig . Was aber die
Kohlenfrage anbclangt , so gibt uns hier glücklicherweisedie
vorgeschrittene Technik Mittel und Wege an die Hand, jetzt
billiger und angenehmer Heizen zu können, als dies bisher
möglich war . Diese Tatsache wird herbeigeführt durch - die
sogenannte „ E r t elp l a t t e

"
, die bei billigem Anschaf¬

fungspreise ganz ungewöhnliche Vorzüge in sich birgt . Die¬
selbe verwandelt , ohne datz irgend ein Umbau nötig ist,
unsere Kachelöfen, ausgemauerten eisernen Oefen und
Kochherde ohne weiteres in äußerst sparsam brennende
Dauerbrandöfen . — Abgesehen davon, daß hiervon eine
sichere Brennmaterialersparnis von ca. 40
Prozent erzielt wird , erwächst aus der Benutzung der
Sparheizplattcn der fernere Vorteil , daß nach erfolgtem An¬
heizen morgens und Ueberdachung der Ofenglut sich, ohne
nachschütten zu müssen, niemand mehr bis zum anderen
Tage um den Ofen zu kümmern hat, da die durch die „ Ertel-
platte " konzentrierte Ofenglut genügt , jedes Zimmer bis in
die späte Nacht hinein angenehm warm zu erhalten . Welch
großer Vorteil liegt namentlich für diejenigen darin , welche
tagsüber die Wohnung häufig verlassen müssen und die jetzt
beim Nachhausekommen immer ein warmes Zimmer vor-
sinden können. Auf jeden Fall steht fest , daß der ursprüng¬
lich hervorgerufene Schrecken über die Kohlenteuerung be¬
seitigt wird bei Benutzung jener Heizplatten , die ein so
billiges Heizen gestatten, wie dies nur je bei niedrigen
Brennmaterialpreisen möglich war.

* Nadorst, 19 . Sept . Wir werden gebeten, mitzuteilen, daß
Georg Bruns an der Schulstraße die Hühnerdiebstähle
nicht verübt hat.

L . Zetel , 18 . Sept . Ein Unglücksfall ereignete sich
hier heute morgen. Der dreijährige Sohn des Arbeiters
Uhlenhut spielte bei der Wilkenschen Zcmentwarenfabrik und
kroch hierbei in einen Zement-Brunnen -Ring . Auf un¬
aufgeklärte Weise zerbrach der Ring , wobei der Kleine schwer
verletzt wurde. Dr . Köchy befand sich zufällig in nächster Nähe
der , Unglücksstelle und leistete dem Kinde sogleich ärztliche
H ' lse. Die Kopfverletzungen sind jedoch so schwer , daß an sein
Aufkcmmen kaum zu denken ist.

ks>. Stollhamm , 18. Sept . Bei der heute bei Gerdes
Gasthause stattgefundenen Hauptkörung der Bul-
t e n wurden 18 Tiere vorgeführt , von welchen 13 angekört

und zwar : der Stier der El . Janßen und H. Rüther,
AEbamm ; dxs Emil Janßen , Jffens ; des W . Allmers,

E ' ^ Oskar Schilling , Stollhamm : des Th . Janßen,
Osterhausen: des W. Diekmann , Stollh . -Deich : des Fr.
Klavemann, Stollh .-Wisch ; des W. Allmers , Jffens : der

gossen , Inte : des W. Abbenseth, Stollh .-Visch:
^ ^ /iuiler , Stollhamm : des Fr . Meyer , Stollh . -Ahn-
üeich : des Chr . de Reese, Abbehausen. Abgekört wurden fünf

Prämienverteilung findet am 26. d. M . , nach¬
mittags 3ZH Uhr bei Gerdes Gastbause bier statt.

* Varrel , 18. Sept . Hier ereignete sich ein betrü¬
bender Unglücksfall. Die Fra » des Arbeiters
Drücker war bei dem Brinksitzer D . mit Kartoffclausnchmcn
beschäftigt. Ihr kleines , zweijähriges Löchterchen hatte sie in
einem Handwagen mitgenommen und während der Arbeit
am Wegufcr stehen. Da das Kind einschlief, so brachte sie
den Wagen in den Schatten des am Grabcnufer stehenden
Gebüsches. Jedenfalls hat nun das Kind eine Betvcgung
gemacht, wodurch der Wagen ins Rollen gekommen ist . Als
nach einiger Zeit der Wagen verschwunden war , konnte die
hineilende Mutter das Kind nur noch als Leiche aus dem
Graben ziehen. Der Vorfall ist um so betrübender, als dies
Kinddasscchstei st,das D . inner b alb sieben
Jahren zum Kirchhof bringt.

* Emdcn, 18 . Sept . Ein großer Brand Ver¬
nich tetehierinknrzerZclteincganzcStra-
ßcnfront. Das Feuer kam vormittags zwischen 11—lls /2
Uhr zum Ausbruch. Innerhalb einer stunde brannte die
ganze Straßenfront , welche sich von der Radcmachcrstrahe
bis zum Kattewall hinzicht , nieder. Die Häuser nmren, wie
die „Ostsries. Ztg .

" schreibt , von 12 bis 14 Familien , meist
kleinen Handwerkern und Arbeitern , bewohnt. Sämtliches
Mobiliar ist verbrannt , fast alle Bewohner haben ihr ganzes
Hab und Gut verloren . Einige Personen gerieten in Ge¬
fahr, zu verbrennen ; eine kranke Frau erlitt mehrere Brand¬
wunden , sie wurde in das Krankenhaus geschafft . Tie Ent¬
stehungsursachedes Feuers ist noch nicht aufgeklärt.

Stimmen aus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
rwreibrrelrna.

In den letzten Nummern dieser Zeitung sind verschiedene
Artikel erschienen , die sich in mehr oder minder eingehender
Weise mit dem obigen Titel beschäftigen und im allgemeinen die
überaus klägliche Lage des SchreibcrstandeS richtig geschildert
haben. T -cn Kern der Sache trifft meines Erachtens aber der
Artikel in Nr . 252 dieser Zeitung , der zu wirklich praktischem
Handeln auffordert, indem er den bestehenden Burcciubcamtew-
vcrein bittet , eine Versammlung einzuberufen, die
den Ausgangspunkt einer energischen Aktion bilden soll . Diesen
Vorschlag möchte ich auf das allercntschiedcnste unterstützen,
namentlich auch in der Weise , daß nicht nur die Mitglieder
dieses Vereins «ungeladen werden, sondern alle diejenigen, die
unter den Begriff „ Schreiber " fallen, also nicht nur die Burcau-
bcdieusteten der Rechtsanwälte, sondern auch diejenigen der Be¬
hörden und der anderen hier bestehenden Institute . Zweck-
mäßigerwcisc würde aber in der betreffenden Annonce betont
werden, daß Angehörige anderer Berufsstände nicht zugelassen
würden, um auf diese Weise zu verhüten, daß sich die Agitatoren
irgend einer der hier bestehenden politischen Parteien der Sache
annehmcn. Das wäre von Grund aus verfehlt, denn wenn der
sog. Schrcibcrstand sich organisieren will, so kann er das erfolg¬
reich nur auf durchaus neutraler Grundlage und
nicht im Schlepptau irgend einer politischen Partei . — Bcdauer-
licherweise muß ich als eine Tatsache fcststellen , daß nicht mehr
Leute aus dem Schrcibcrstand sich zum Wort gemeldet haben,
ein Zeichen , daß ihnen nicht viel an ein späteres besseres Weiter¬
kommen gelegen ist , welches jedoch nur durch eine guie Organi¬
sation erreicht werden kann.

Es wäre nun aber doch interessant, an dieser Stelle einmal
von dem bestehenden Bureau beamtenverein zu hören,
wie er sich zu diesem Vorschläge stellt . Sollte der Verein jedoch
nicht mehr existieren, so wäre es jedenfalls sehr erwünscht, wenn
der eine oder andere seiner früheren Mitglieder die Sache in
die Hand nehmen würde. Tie Stimmung für die Fassung einer
umfassenden Organisation ist zweifellos die denkbar günstigste.

Ein Kopialienschmicrcr, der 65 Proz . vom Verdienst erhält.

vrr lacftencke vritte.
In der Polemik , die augenblicklich zwischen den H .-D.

Gewerkvereinen und Herrn tz . geführt wird , wurden auch
die christlichen GewAckschaftengenannt . Für die verschie¬
denen Schmeicheleien , die man dort hört , haben wir nur
eiu herzliches Lachen übrig . Außerdem wird uns ein will¬
kommenes Material geliefert , das zur Statuierung eines
Exempels verwandt werden soll . Etn weiteres Eingehen
aus diese Preßfchde halten wir inbezug auf die Existenz¬
berechtigung der christlichen Gewerkschaften für über¬
flüssig . C. L-

Nutoverbinaung in üer Staat Oiaenburg.
Die gestern über dies Thema in den „ Nachrichten" ge-

brachten Ausführungen werden gewiß von manchem Ein-
wohner Oldenburgs als sehr erstrebenswert betrachtet wer¬
ben. Verkehrsverbesserungen haben noch überall und aller¬
orten an der Hebung des Gemeinwesens einen nicht zu un¬
terschätzenden Anteil gehabt und eine Verkehrsverbesserung
in Form regelrechter Fahrverbindungen würde gerade hier
in Oldenburg mit seiner verhältnismäßig großen räum-
lichen Ausdehnung einen nicht gering zu veranschlagenden
Vorteil bieten . An eine Pferdebahn oder elektrische Stra-
ßenbahn ist hier in Oldenburg in absehbarer Zeit Wohl nicht-
zu denken , schon hauptsächlichder hohen Anlagekosten wegen,
es bleibt also nur noch eine .regelmäßigeOmnib u s-
oder Auto mobilomnibus -V erbt n düng übrig.
Die letzteren sind einer Straßenbahn schon insofern vorzu¬
ziehen, da sie nicht an bestimmten Linien ge-
Lunden sind . Außer den regelrecht einzurichtenden Li¬
nien , könnten die Omnibusse z . B . im Sommer an Sonntag-
und auch an Wochentagnachmittagen nach Ra st ede . Zwi¬
schenahn , Bloh und sonstigen vielbesuchten Ausflugs¬
orten fahren, ferner zu Schützenfesten und sonstigen
Festlichkeiten in der näheren Umgebung der Stadt,
auch könnten die Omnibusse nach dem Muster der Warden¬
burger an Vereine und Gesellschaften zu Aus-
slügen vermietet werden, kurz es bietet sich hier ein
so weites Feld der Ausnutzung , daß Einsender dieses be¬
stimmt glaubt , daß bei richtiger Nutzanwendung: ein der-
artiges Unternehmen sich bezahlt macht . Für Fahrten in-
nerhalb der Stadt müßte natürlich ein niedriger Fahr¬
preis in Anrechnung gebracht werden, am besten 10 I-
Verkehr , desgleichen müßten Monats - und Jahres-
karten, sowohl für sämtliche Linien , als auch für Teil¬
strecken zu möglichst zivilen Preisen eingeführt werden, denn
namentlich die vielen in den äußeren Stadtteilen wohnenden
Beamten würden von einer solchen Einrichtung fleißigen
Gebrauch machen. Me stärkste Konkurrenz würden einer
jolchen regelmäßigen IlutamobtlverLinLung die Labr-
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rüder machen , denn eine große Anzahl der außerhalb woh-
ncndcn, in der Stadt beschäftigten Personen , bedient sich
des Fahrrades ; da jedoch bei schlechter Witterung ein Fahr¬
rad schlecht benutzt werden kann , würden viele Leute, nxmn
daS jetzt in ihrem Besitz befindlick )e Fahrrad aufgcbrancht
Nwrden ist, sich kein neues wieder ansck-affen , sondern lieber
mit einem Omnibus fahren, da solche nicht von der Gunst
oder Ungunst der Witterung abhängig sind . Vor allen Din¬
gen morgens , mittags und abends würden solche Omnibusse
zu Fahrten nach - und von der Stadt viel benutzt werden.
Mögen diese Zeilen zu der Förderung eines solchen , der
Stadt in jeder Beziehung Nutzen bringenden Projektes mit
beitragen.

Einer, der von einer solchen Einrichtung fleißig
Gebrauch mache » würde.

Neueste Nachrichten una letzte
Depeschen.

Eigene telephonischennd telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Unfall des Königs von Sachsen.
Dresden , 19 . Sept . König Friedlich August stürzte gestern

bei einer Attacke im Manöverfelde der 24 . Division vom Pferde
und zog sich geringe Verletzungen zu , er konnte aber den Ritt
fortsetzen.

Marokko.
Paris , 19. Lept . Tor marokkanische Gegcnsiiltan M n-

lay Hafid beschlagnahmte dieVilla des Deut-
schenHans Richter in Ma-rrakesch , weil dieser von
Abdul Asis s . Z . begünstigt worden war und sich jetzt wei¬
gert, für den Gcgensultan Partei zu nähmen.

Paris , 19. Sept . Die offiziellen Telegramme stellen
die Lage in Tanger und Rabat ruhig dar. 160 Eingeborene
sind nach Casablanca zurückgekchrt.

Tanger , 19 . Sept . Bei Bendand , dem Verwalter der
Staatsdomänen und Teiiipelgiitcr wurden Briefe gefunden,
die er nach Marrakesch bringen sollte. Es sollte dadurch eine
Verschwörung gegen den Sultan Abdul Asis angczcttelt wer¬
den . Bendaud wurde gefangen genommen.

Die Plcwna -Fcier.
S » sia , 19 . Sept . In Plcwna wurden in Gegenwart des

Fürsten und des Großfürsten Wladimir und einer russischen
Militärdcputation , das Mausoleum der bei Plewna Gefallenen,
das Alexander-Mausoleum und der Park eingeweiht, in dem sich
das Grabgewölbe mit den Gebeinen von 120 von 12 000 gefallenen

*

Russen befindet. Die Bevölkerung sang mit Begeisterung die
russische Hymne. Der Fürst von Bulgarien dekorierte den Groß¬
fürsten Wladimir in der Hütte, in der der Großfürst einst ge¬
wohnt hatte.

Die „Modcrnisten" rühren sich-
Rom , 19 . Sept . „ Giornale d'Jtalia " meldet, der Papst

habe den Bischöfen die Anweisung erteilt , die der modernistischen
Richtung angehörcnden Priester nachdrücklich auf die Bestimmun¬
gen der Enzyklika hinzuweisen. „ Giornale d'Jtalia " teilt weiter
mit, die Modcrnisten in Rom hätten beschlossen , im nächsten
Monat eine internationale Verlagsgesellschaft
ins Leben zu rufen , welche den Mittelpunkt für die Verbreitung
der internationalen modernistischen Literatur bilden soll . Die
erste Veröffentlichung soll ein Buch sein , enthaltend Kommentare
zur Enzyklika , welches gleichzeitig in Italien , Frankreich, Groß¬
britannien und Amerika erscheinen würde.

Russischer Monstreprozeß.
Riga , 19 . Sept . Am 18. fällte das Rigaer Kriegs¬

gericht das Urteil in dem Monstreprozeß gegen 63
lettische Revolutionäre, die im Herbst 1905 eine
Reihe von Verbrechen begangen haben , Beamte und Mi¬
litärpersonen ermordeten , Pastoren und Gutsbesitzer Ver¬
trieben und die Schlösser geplündert und eingeäschert
hatten . 22 wurden znm Tode verurteilt.

Das deutsche Militärluftschiff.
Berlin , 19 . Sept . Das „Militärwochnblatt " berich¬

tet kurz über die Versuche mit dem lenkbaren Luftschiff,
die unter Anwesenheit , bezw. Teilnahme des General-
stabschefs und des Kriegsministers am 14. September
auf dem Schießplätze in Tegel bei Berlin stattfanden.
Der Bericht betont die vollständige Lenkbarkeit
des Luftschiffes und die bewundernswerte Genauigkeit und
Ruhe beim jedesmaligen Landen.

Vermischte Depeschen.
Güttingen , 19. Sept . Ter Kirchenrechtsforscher

Professor Dove ist gestorben.
Posen , 18 . Sept . Die Hondelslehrerin Marie Franke

aus Berlin , die vom Schneidemühlen Schwurgericht wegen
Betruges gegen den Eisenbahnfiskus durch unerlaubte Be¬
nutzung eines Eisenbahnfreifahrtscheines zwei Monate Ge¬
fängnis erhielt , wurde vom Kaiser zu 300 Geldstrafe
begnadigt.

Lririkasten Ser keäakUon.
Dr. F . Es ist das Programm seiner Pariser Konzerte,

das der Bremer Lehrergesangverein dem Kon¬
zert am kommenden Sonnabend um 8 Uhr in der Börse
in Bremen zu Grunde legt . Eintrittskarten sind noch in
genügender Anzahl zu haben.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
ksamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B. Scharst

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen iu Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat
Thermo- 1 « orom -t-r

Meter _ >P ° r>I-r
1 ' " E Holl u,tLe . ! I Lin.

Lusttc
Monat

mperatu r
niedr ,'g

18 . Sept.
IS . Sept.

7 Uhr nm
8 Uhr vm -<- ii.

775,
775,5

28 . 7,6
28. 7,8

18. Sept.
IS . Sept.

^ 13,2 7,8

Wettervoraussage für ?reitag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen trocken bei wechselnder Bewölkung. Schwache Luft»
bcwegung. Temperatur nicht erheblich geändert. Fortdauer des
jetzigen Witterungscharaktcrs wahrscheinlich.

Einein Teil der Auflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt über dre Original - Bentzki . Diimpier, betitelt Ter
Futtermangel ", bei. "
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Zwei z« Osternburg an der

CloppenbnrgerChansseebelegene
neue Häuser
mit Men Garten

hab eich in Auftrag unter günstigen
. Bedingungen bei geringer An¬

zahlung sehr preiswert zu ver¬
kaufen.

Von den Gärten lassen sich
gute Bauplätze abtrennen.

Hvtunlot » sstlng,
Langestraße 57.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , d . 20. September

d . I ., nachmittags 4 Uhr , im
Auktionslokale des Amtsgerichts
hiers . :
I . 3 Sofas , 1 Sessel . 1 Tisch , 1

Spiegel , 1 Bild , 1 Regulator,
2 Teppiche , 1 Rolle Cocus-
läufer , 1 Blumenständer mit
8 Topfblumen , 1 Spiegel¬
schrank , 1 Kleiderschrank , 1
Eckschrank . 2 Nähmaschinen,
24 Kasten mit Schlipsen , 70
Militärmützen und 1 Partie
Damen - u . Herrenhandschnhe.

II . 1 Drehbank und 1 große
Partie Bücher (Schulbücher,
Lehrbücher, Romane rc .) , Bil¬
der und Musikalien,

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Der Verkauf zu II . findet be¬
stimmt statt.

körber,
Gerichtsvollzieher.

Für Freitag empfehle:

Hochs . 2 — 4pft . Kordfte-

Schellfische , — Steinbutt,

Schollen , Kohungen , Knurr

öriefpapiere.
Li'nsl VöHisr,

- UanZestr. 20.

lg Bohilemaße,
W . 8ÜW . I . 1M.

E. Sattler » Farben, Haarenstr . 44,
Znh . : Apoth . Th . Ttorilniit.

Zu verkaufen 1 Kuhkalb.
Ehnernweg 5.

Z . kauf . ges. ein großer , gut
erhaltener Sparherd , ev . m . lg.
Röhren . Nadorsterstraße 15.

Qssbn LlulSDNIILl,
SIs ! «rLs « trL ^ slo.

verwenden die Aerzte

Malz - Extrakt
mit Eisen.

Ein vorzügliches , wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das , Eisen in or¬
ganischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi-
gende Einwirkung aus den Ver-
dauungstraktus— kaufen Sie für

1 in der Drogenhandlungvon
Apotheker Sattlei - ßlaetif . ,
Inh . : Apotheker Th . Storandt.

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.
Schbne Birnen z. Einmachen,

SMßl L M . Llurstr . L.

( fertig abge ; . ) , testende

Schleie , Aale « . Forellen

stesonders preiswert.

Ipsündige Nordsee - Schell¬

fische st M . IS Ufg . ,

Nordsee -Seelachs , kopflos,

st M 12 M,

frisch geräucherte goldgelbe

Makrelen st Psd . 86 Psg . ,
sowie alle übrigen Sorten

Räucherwaren in Hochs. Qualität.
Lebende Suppenkrebse
Dtz. 1 .00 Mk.

kerm . öksuv,
Inh . : U» 1r. StsLnIcs,

Achternstraste 53.
Sämtliche Fischwaren sind von
Donnerstag nachm . 5 Uhr an

_ vorrätig ._
Zwer Wage«,
Zwei Triitleitern»
Zwei Markisen,
Kleine Kiste «,
Kleine Säcke,
Kleine Tonne«

V . Stelle.

1 LLL . S0 I »Ls.
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

H.S «° M- tteestr. L».
Z u v erkaufen ein schweres

LtHlLlLSLÜ-
ca . 14 Tage alt.
Paradies , Fr . Münstermann.

Eversten. Zu verk. ein Kuh¬
kalb v . best. Abst . D . Gardeler.

Bürgerfelde. Zu verkaufen
ein schönes Kuhkalb.

D . Bänmer,
beim neuen Klävemannssti ft.
Loy. Zu verkaufen ein Kuh¬

kalb. G. Rüben.

kostksrten-
Meukeiten.
Ernst Völker» Langestr . 20.

Umständeh . wachs ., fuchsf . Haus¬
hund (tücht. Rritten - u . Mäuse¬
sängers z . verk . Preis 75 Off.
unter S . 885 an die Exp , d . Bl.

llasinoplatr I.
, vlssndnrs.

Illlisszo-Luslkllllllei.
» »

: : Wmmgen : :
schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von OsnLindii » ; Er¬

folg garantiert.
Zu haben in der

Victoria - Drogerie
kovraä Veüle,

Heiligengeiststr. 4.

vbSbull . Vo ^lvags
WMk" Freitag , den 2V . er . , abends 8 Uhr,

im Saale des Arbeiterbildungs - Vereins , Georgstraße Nr . 11,
_ Redner : Herr Pr . Ott über:

LsLvLsn «Lsr» LsLI ".
„ Es gehört zur geistlichen und kirchlichen Gesundheit , sich mit

dem Ende bekannt zu machen und daß die Lehre vom Ende
biblisch und historisch mit aller Nüchternheit und Klarheit vorge¬
tragen werden muß . " — Domprediger Mühe - Naumburg auf der
Pastoralkonferenz in Berlin.

, Jedermann ist herzlich willkommen . Eintritt frei . _

GG ^

noflisföi -ani.

L - sinsir

IZSLLrLSLLSS

"rasoLsOtlüsLoi ' .
— Lpsmulität : —

VettLeäern
u. Daunen.

l. isfsi'ung

SäNLlLLvLs

Wsi88ivsi - en
nocb 2u

sedr : : :
: KMiZen

kreisen.
8tMt Sie Nerven!

Ileberraschende Wirkung bei
^ uirgs nnü ^ 11.
Hebung der körperl . Kräfte,
Gewichtszunahme , Steigerung
des Appetites erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

Usemalosen.
, Stets frisch zu haben in der

Med. Drogen-Handlung
E. Sattler Nchs.

/spoikelrsl' IIi . Llonsnät,
Haarenstraße 44.

lödellMr
vust . » Lvskost,

Kl . Kirchenstr . 1 u . 12.
Fernspr. 447 . Fernspr. 447.

Größtes Lager in kompl.
Wohnungseinrichtungen sowie
einzelner Möbel in allen Preis¬
lagen. Bitte sich durch Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang von
der Preiswürdigkeit zu Über¬
zügen. — Nach auswärts
ranko frei Verpackung.
Mitgl . d. Rabattsparvereins.

Große Tischler - u . Polstermrl-
Wte » mit elektr . KraWetrieli.

Wegen Umz . zu verk. : 1 Bett¬
stelle mit Einlage , 1 lack. Klei-
dersekr . , 1 Fensterspiegel . 1 Tisch
mit Wachstuch.

Langestraße 271.

ü Ws ster fliM-8sm
brinZs meine in cler blübs äes Illeatsrs ZelsASnen
I -olicsIULtsi » in empkeblencleürinnsrun§ . : : :

ülMk II. M Wik!! U W WmII.
SLvLm.

Vereinsrimiaer neck kür einige läge krei.

Wollen Sie lieben Ver-
ivnnbten ober Krennben

ein Geschenk machen , so besuchen Sie
das Jnstrumenten - Spezialgeschäft von

llegeler L Ldler§,
Grostherz. Hoflieferanten,

OIUsrridALi ' s L .
"

WW
- Heiligengeiststr. -

Hunderte von Artikeln erwarten da
Ihre Besichtigung ohne Kaufzwang.
: : : : Größte Answahl am Platze. : : : :

Zm AMrkms
mit 10 UrozentWabatli

Marmelade , Pflaumenmus,
Gelee , Kronsbeeren , Homo . SK,

(nur noch acht Tage ).
V . 81o ! le,"

wird erteilt in Buchführung,
sämtlich . Handelswissenschaft,»
deutscherund engl. Korrefp . w
_ Näheres Milchstr. KI.

AohlseGgl . LHM.
Donnerstag , den 19. Sept . 1967.

3. Vorst , im Abonn.
Ovo ir « irlpAgnon,

Lustspiel in 4 Akt . v . A . L '
Arronge.

Kassenöffnung 7 , Anfang 7x Uhr.

Vreiiitk Ltliötthkliitt.
Freit - g, den 20 . September:

Gastspiel Valborg Svaerd-
stroem -Stockholm : „Jolanthe .

"
Anfang 8 Uhr.

Sonnabend , d . 21 . September:
„Don Carlos .

" Ans . 7 Uhr.
Dienstag , den 24 September:

Bei aufgehobenem Abonnement
Gastspiel Valborg „ Svaerstroem .'
Anfang 8 Uhr . Novität ! Zum
ersten Male : „ Jolanthe ."

luvüvlcgsltkhU
LIMIi . vr . 68

M üer keizs rM.
0r. lilingenbekg,

» LSD » « .

famiiien- Piaotmeliteli.
Geburts-Anzeigen.

Oldenburg, 17. Septbr . IM
Uns wurde heute eine^

gesunde Tochter
geboren.

Frauenarzt vr . Lnellen u . Frau,
Gertrud , geb . Fortmann.

/
Oldenburg, 18. Septbr . 190 a
Der Geburt eines gesunde«

Junge » erfreuten sich
Emil Hinrichs u. Frau
Christine geb. Jürgens.

Todes-Anzeige «.

Oldenburg, d.17.Sept.1907.
Heute hat es dem lieben,

Gott gefallen , unser einzig
geliebtes Söhnchen Anton
zu sich in sein Himmelreich
zu nehmen . Kaum UL Jalst
war er unsere Freude.

Um stille Teilnahme bitten
die tiefgebeugten Eltern.

G. Folkerts und Frau
geb . Keller.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 21. d . W -,
vorm . 9 Uhr , vom Sterbe¬
hause , Alexanderstraße
aus statt.

Weitere Familiennachricktcu - ,
Geboren (Lohn ) : Ötto G^u /

Leer . E . Westerkamp , Nordc^
Johann Woydt , Manslagt.
(Tochter ) F . Reelfs , Strukdo.
bei Segeberg . ^ ,

Verlobt: Trienhe sohleng
Ulfers , Logaerfeld , nut Jotza
Fischer , Loga . Minna JuneinM -

Varel , mit Max Spreng -n-

Neuenkirchen (Bez ^ Trier ) .
Gestorben: Gefreiter

hoff , Steinfeld . Hinrette S,sys
>

Zeb.
'

Harders , Jmmelt lM "
K

29 I . Ww . Geiiiie Katha w,
Wesemann geb . Mester,
lande , 68 I . K̂ ntm wss,

Fri .?
°

Äugust
°

Herrleim
'

s -
eAs

- b- ' - M .
, Zw

- ZK
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1. Beilage
zu 258 der „Nachrichten lür Staat una Lang" von Donnerstag, 19 . September 1907
vie Lefellscvattsi'eise VIclendui'gjsehei'

Lanciwli'te äuretz fiollanü.
Q Den Haag , 18. Sept.

Sechster Tag.
" Don Amsterdam ging es gestern morgen bei schönen:
Wetter mit der Bahn nach dem Haag . Wegen der Ausstel¬
lung waren alle Züge überfüllt , doch hatten die Oldenbur¬
ger , dank der Fürsorge ihres Reiseführers , reservierte Ab¬
teilungen . Tie Fahrt berührte Haarlem mit seinen herr¬
lichen, weltberühmten Blumenkulturen . Es werden na¬
mentlich Hyazinthen , Tulpen , Monbretien , Canna , Gladio¬
len gebaut , doch auch Dahlien , Lilien usw . in großer Menge
und reizenden Farbenvarictäten . Die Blumenzwiebelkul¬
tur erfordert sehr leichten Sandboden und ordentlich Dün¬
ger . Der Schutz wird nieist durch Erlenhccken hergestellt.
Tie Deutschen machen im Herbst bei der Aberntung ein schö¬
nes Gesicht, wenn sie sehen, daß ganze Karren voll Hyazin¬
thenzwiebeln in den Kanal geworfen werden . Es gehen
iinmer den Sommer über die sogenannten Scuchcnsuchcr
in den Beeten herum und entfernen jede pilzverdächtige
Hyazinthe oder Tulpe.

Daneben wird in Haarlem viel Samen - und Gemüsebau
betrieben . Ter Boden des Haarlemcr Meeres ist sehr ver¬
schieden in der Qualität . Tie Trockenlegung hat bekannt¬
lich viel Geld gekostet.

Bald war der Haag erreicht , (hier amtlich ,s ' Graven-
hage , d . h . des Grafen Gehege oder Wald genannt ) , wo alles
von Menschen wimnielte , denn cs fand ja zunächst die Er¬
öffnung der Kammer (Gencralstoaten ) durch die Königin
statt , der sich ein Besuch der Ausstellung anschlicßen sollte.

Schon lauge vorher waren die Straßen , die der könig¬
liche Zug berührte , abgesperrt . Unsere Oldenburger konn¬
ten jedoch alle Einzelheiten genau beobachten . Es ist un¬
glaublich , welche Zeremonien bei solchem Aufzug erfüllt
werden müssen in bezug aus Kleidung , Wagen , Gespann
usw . Die Königin Wilhelmina fuhr mit dem
Prinz -Gemahl in der goldenen Staatskarossc , die mit
8 Pferden bespannt war . Tie Würdenträger und Hoflcutc
fuhren in vierspännigen Wagen . Tie Soldaten zu Pferde,
sowie auch die Infanterie , machten einen schladderigen Ein¬
druck. Es ist kein Schneid drin , das Gewehr wird am Rie¬
men wie eine Jagdflinte über der Schulter getragen . Ein
paar Chargierte gingen sogar mit der Frau im Arme neben¬
her . Die Königin wurde überall durch laute Beifallsbezeu-
gungcn geehrt . Man kann doch sehen, was Holland von
„ Wilhclmintje " hält . Sie hat ja selbst die Kommersitzling
mit einer Thronrede eröffnet , worin dem Bedauern über
das starke Auftreten der Maul - und Klauenseuche
Ausdruck gegeben wird , dagegen wird erwähnt , daß Acker-
und Gartenbau in diesem Jahre bessere Resultate lieferten.

Die Reisegesellschaft begab sich hierauf gleich zur natio¬
nalen und internationalen Ausstellung auf dem Malic-
Feld . Die Größe der Ausstellung reicht im entferntesten
nicht an die der deutschen Landwirtschl . Gesellschaft, nur
in Butter und Käse ist die Ausstellung Wohl reichlich so gut.
Tie Oldenburger kauften sich fast alle einen Tribüncnplatz
für 2s-s . Gulden , das sind 4,25' c/k , dafür waren sic aber auch
dicht neben dem -Pavillon , der für die fürstlichen Herrschaf¬
ten aufgcbout ist.

Um 2 Uhr begann das Konkurrenzfahren , also das¬
jenige , was wir Leistungsprüfungen nennen . Gleich beim
ersten Rennen fiel die Ungleichmäßigkeit im Au¬
spannen auf . Ein Mann fuhr , der andere hatte die
Peitsche . Es wurden die eigentümlichen , gefederten Acker¬
wagen gebraucht , auch war ein Bauernwagen am Platze,
ohne Deichsel . Tie Steuerung wurde mit dem Fuße des
Kutschers ausgeführt , der das Handpferd je nach Um¬
ständen damit bearbeitete . Die Pferde des Gespanns,
Las die erste Prämie erhielt , waren Oldenburger Ab-

klelnes feuMelon.
klillensarstt » Lileratui' una Leben.

79. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte.
Tie offizielle Eröffnung fand am Msntag , dem 16. Sept .,

morgens Uhr, statt. Der Geschäftsführer der Versammlung,
Hofrat Prof . Tr . v . Meyer , lenkte die Aufmerksamkeitder Zu¬
hörer auf die früher in Dresden abgehaltenen Versammlungen
von 1826 und 1868 . Er wies auf die gewaltigen Veränderungen
hin, die sich seitdem im naturwissenschaftlichenDenken vollzogen,
und zeigte, daß die auf wissenschaftlichen Grundlagen beruhende
Technik durchaus keine Gefahr für den Idealismus bedeute , wie
von verschiedenen Seiten befürchtet worden wäre . — Im An¬
schluß an die Worte des Eröffners der Versammlung begrüßte
nun der sächsische Kultusminister v. Schlicken die Anwesenden.
Redner verstieg sich zu der etwas kühnen Bemerkung, daß man
angesichts ihrer gewaltigen Entwicklung die Naturforschung als
die Wissenschaft der unbegrenzten Möglich¬
keiten bezeichnen könne , und wies dqnn namentlich auf ihre
große praktische Bedeutung hin.

Nach weiteren Begrüßungsreden wurde unter Leitung des
1 . Vorsitzenden Prof . Dr . Naunyn -Baden-Baden das eigentliche
Arbcitsprogramm in Angriff genommen. Prof . Gutzmer-Halle
und Prof . Klein-Göttingen berichteten über die Arbeit der
Untcrrichtskommission, die zu dem Zwecke eingesetzt ist, der
Naturwissenschaft die ihrer heutigen Bedeutung entsprechende
Anerkennungim Programm der höheren Schulen zu verschaffen.Beide Redner konnten konstatieren, daß die Regierungen im all¬
gemeinen den Reformvorschlägen wohlwollend entgegengekommensind . Nach einer Erfrischungspause eröffnet Geh. Hofrat Prof.Tr . Hempel die Reihe der wissenschaftlichen Vorträge mit demThema

. „Ueber die Behandlung der Milch."Seinen hochinteressanten Ausführungen entnehmen wirfolgendes:
Die große wirtschaftliche Bedeutung der Milch erhellt dar¬aus , daß in Deutschland 19 Milliarden Liier Kuhmilch im Wertevon 1700 Millionen Mark und 60 Millionen Liter Ziegenmilchim Werte von 9 Millionen Mark produziert werden. Früherglaubte man, eine hygienisch einwandfreie Milch zu haben, wennman sie nach dem Verfahren von Soxhlet oster Pasteur be¬

st a m m u n g . Als Einlage kam die Vorführung von Elite-
Pferden der Ausstellung , die 302 Nummern groß ist,worin jedoch das Kaltblut sehr vorherrscht . Gegen 2,30
Uhr fuhren die königlichen Herrschaften aus . Die jugend-
frische Königin hatte für jedes Mitglied des Empfangs¬komitees ein freundliches Wort . Sic erhielt von einem
12jährigen Mädchen ein Bukett von den herrlichsten Or¬
chideen.

Prinz Heinrich der Niederlande reichte als Ehrenprä¬
sident der Ausstellung jedem die Hand . Dann nahmen die
Vorführungen ihren weiteren Verlauf.

Das folgende Einspänner - und das zweite Zweispän¬
nerfahren wies Pferde mit hervorragendem Gang und
von ausgezeichneter Ausgeglichenheit auf . Gewöhnlichwurde im Dogcart oder im Break gefahren , und zwarmit Eleganz , teilweise von den Mijnheers selber , die ihrenDiener hinten sitzen ließen . Die Herrschaften verweilten
nahezu zwei Stunden beim Rennen und verließen unter
Hochrufen diesen Teil der Ausstellung , um das übrige
zu besichtigen . Die Vorführung der Pferde im Trabe
hat allgemeine Anerkennung gefunden . Sie war gerade¬
zu großartig in ihrer Art . Wir kennen es ja nicht bei
uns , daß wir die Pferde in langer Leine vorführen.Die Leute hatten ihre Pferde vorzüglich präpariert , und
gehen konnten alle Pferde . Das Groninger Pferdestamm¬
buch mit seinen Pferden Oldenburger Abstammung oder
oldenburgischcn und ostfriesischen Blutes hat einen her¬
vorragenden Sieg zu verzeichnen.

Die ganze Vorführung dauerte bis eben vor 6 Uhr
bei 16 Abteilungen . Die schweren Belgier sind am besten
von Limburg vertreten , daneben kommen Percherons , Hack-
neys , leichte und schwere Wagenpferde in vorzüglichen
Exemplaren zur Schau , doch ist es selbstredend , daß in - '
bezug auf Güte der Karossier nicht an unsere besten
Oldenburger tippen kann . Es wurde der übrige Teil der
Ausstellung , die um 6 Uhr geschlossen wird , nur flüch¬
tig besichtigt . Die Hauptbesichtigung ist heute.

Am Abend wurde das letzte gemeinsame Essen ein¬
genommen , worin Oekonomierat Jürgens in beredten
Worten seine Anerkennung Herrn Generalsekretär Tr.
Geerkens zollte und demselben ein begeistert aufge¬
nommenes Hoch ausbrachte . Die Studienreise würde ihre
guten Früchte tragen und auch für unser Oldenburg von
großem Vorteil sein.

Herr Dr . Geerkens sprach feine Anerkennung
aus , daß alle Mitglieder so rege an allen
Veranstaltungen teilgenommen hätten , und trotz der Stra¬
pazen bis zur Stunde zusammen geblieben seien. Am Abend
wurde das Kurhaus von Scheveningen besucht und das Ber¬
liner Philharmonische Konzert gehört . Die Einrichtungen
des Kurhauses sind ebenso großartig wie in Ostende . Der
Saal faßt 7000 Personen . Jeden Abend ist daneben auch
Tanz im cdumbrs ckunsunte . Hier in Scheveningen , das
nach Ostende das größte Nordseebad ist, ist die Aristokratie
aus allen Herren Länder vertreten . Die Brücke mit dem
Strandpavillon bietet am Abend bei brausendem Meer und
bei elektrischer Beleuchtung einen entzückenden Anblick.

Schon am frühen Morgen wurde der Strand von Sche¬
veningen von Oldenburgern besucht, um die Einrichtungen
des Familicnbades genauer anzuschen . Die vielen Fischer-
fahrzenge waren auf Fang . Der Seegang war bei dem schö¬
nen Wetter nicht sehr stark, doch wurde von den Badefrauen
und Bademännern alle Augenblicke die Pfeife gebraucht als
Warnungszeichcn.

Unsere Reisegesellschaft hat sich dann aufgelöst . Vier
Herren sind abgefahren , ein Teil fährt heute nach Rotter¬
dam , jedoch wird vorher noch die Rembrandtgällerie besich¬
tigt , sowie von mehreren Herren die Ausstellung noch ein¬
mal . Ter Schreiber dieses wird noch in Brabant , Over-
cysscl und Gelderland Besichtigungen vornehmen.

handelte. Es hat sich aber gezeigt , daß die so bebanbelte Milch
bei der Ernährung der Säuglinge die Muttermilch nicht ersetzen
könne . In vielen Fällen ist rohe Milch der gekochten vorzu¬
ziehen . Rohe Milch läßt z . B . Cholerabazillen absterben, ge¬
kochte nicht; von roher Milch blieben bei Versuchen mit Pepsin,
Salzsäure und Pankreatin 11 Prozent unverdaut , von einmal
gekochter 18 und von zweimal aufgekochter 30 Prozent . Ein
Erhitzen auf 60 Grad schon zerstört die bakterienhem¬
mende Wirkung der frischen Milch, während Abkühlung bis
auf 170 Grad unter Null diesen Einfluß nicht hat . Es erscheint
somit unzweifelhaft, daß die von gesunden Tieren mit
peinlicher Reinlichkeit gewonnene Milch ein besseres
Nahrungsmittel ist als erhitzte . Eine Untersuchung Gilberts hat
bewiesen , daß die h ölst e i ni s ch - fri e si s ch e Raffe die ver-
baulichste Milch liefert . Um nun die frische Milch rasch den
Konsumenten zuführen zu können , empfiehlt es sich , entweder in
den Städten Knhhäuser zu errichten oder Vorkehrungen zu
treffen, mittels derer die Milch so rasch als möglich unverdorben
in die Stadt gelangen kann . Mustergültig für die letzte Me¬
thode ist das Verfahren der Walker Gordon Co . in Amerika,
die ihre Milch mit Expreßzügen wohlgekühltin die Städte bringt.
Sie lassen ihre Milchbehälter einfach durch aufgelegte Eisstücke
kühlen und das entstehende Tauwasser durch den Boden des
Wagens ablaufen . Leider verbieten unsere Eisenbahnverwal¬
tungen ein solches Verfahren , da sie ein solches Durchtropfen von
Wasser durch den Boden eines Transportwagens nicht dulden.
Auch die Einrichtung von Milchuniersuchungslaboratorien in den
größeren Städten Nordamerikas ist sehr nachahmenswert. Milch
haltbar zu machen ist nur möglich durch Abkühlung. Einwand¬
frei ist die Milch nur , wenn die Tiere unter tierärztlicher Kon¬
trolle stehen, täglich sich im Freien bewegen können, wenn der
Euler vor dem Melken gewaschen wird und die Milch nach dem
Melken möglichst stark gekühlt wird. Für den Transport eigne»
sich am besten Gefrierwagen.

Dr . Ll.
*

Goethe und Pestalozzi.
Mit Erziehungsfragen hat sich Goethe Zeit seines Le¬

bens beschäftigt . Wir brauchen nur an die Gespräche über
die Erziehungsfragen in den letzten Teilen von Wilhelm-
Meisters Lehrjahren , an die Ausführungen über weibliche
Erziehung in den ^Wahlverwandtschaften " und vor allem

Aus dem Hroßherzogiuur.
, Nachdruck «nserrr mit Sorresv °nde»iirrch «u v-riebtnrtt
« I mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BrNW»

Mkr l«lale Larwmmnüii brr Ncdaluon llerr wUUaxuireu
' Oldenburg , den 19. September.

* Militärische Personalien . Scheller. Oberleutnant
Niederschlesischen Feld-Artillerie -Regiment Nr . 5 , früher in
Oldenburg , ist ein Patent seines Dienstgrades verliehen worden.

* Personvlicn . Ter Großherzog hat zum 1 . Okt. d. I.
den Obergrenzkontrolleur Otten in Burhave zum Revisions-
Oberkontrolleur beim Hauptsteueramt Oldenburg und den Ober¬
kontrolleur Melchior in Delmenhorst zum Obergrenzkon-
trollcur in Burhave ernannt , den Hauptamtsassistenten Gol¬
de n st ä d t in Varel mit der Verwaltung des Steueramts Del¬
menhorst beauftragt , den Hauptamtsassistenten Bockelmann
in Brake in gleicher Eigenschaft nach Varel versetzt , den Grenz¬
aufseher Th ei len in Brake zum Hcmptamtsassistenten er-
nonni und dem Hauptamtsassistenten Piel stick in Oldenburg
den Titel Obcrkontrolleur verliehen.

Mit der Vertretung des bis zum 1 . November d. I . beur¬
laubten Amtsrichters Witthauer in Ellwürden ist der Ge»
richtsaffeffor Hornbüffel in Delmenhorst vom 1 . Oktober d . I.
an beauftragt.* Ordensverleihung. Der Großherzog hat dem König¬
lich Preußischen Geheimen Regiernngsrat , Direktor der Pro-
Vinzial -Feuer -Versicherungsanstali der Rheinprovinz zu Düssel¬
dorf, Barster, das Offizierkreuz verliehen.* „Armecschwestern" . Vom 1 . Oktober dieses Jahres ab
werden auch im hiesigen Garnisonlazarett Schwestern vom Roten
Kreuz den Pflegedienst neben dem militärischen männlichen Per¬
sonal (den Krankenwärtern ) übernehmen. Für die Armee-
schwestern ist eine besondere Dienstkleidung vorgeschrieben. Wäh¬
rend des Pflegedienstes besteht dieselbe aus einem grauen Kleide,
das aus waschbarem Leinenstoff hergestellt ist ; die obere Kante
des Aermelaufschlages ist mit dünnem, rotem Vorstoß versehen.
Zu diesem Anzug gehören ferner : weiße Haube, weißer Steh¬
kragen, Außenmanscheiten, weiße Bindeschürze mit Latzteil, weiße
Emaillebrosche mit rotem Kreuz und goldener Krone. Beim
Straßenanzug im Sommer fällt die Schürze fort , wofür ein
Weißes Haubentuch mit Bügel sowie ein blauwollener Schulter¬
kragen mit rorem Besatzstreifen tritt . Im Winter tragen die
Schwestern an Stelle des Kragens einen blauwollenen Umhang.
An dem Schulterkragen sowohl, als auch an dem Umhang be¬
finden sich in den Kragenecken weißleinene Platten mit dem
roten Kreuz und der Krone.

* Regelmäßige Dampfer -Verbindung Hamburg-Oldenburg
und zurück . Unter Hinweis auf das Inserat in unserem Blatte
möchten wir an dieser Stelle erwähnt haben, daß die Unter¬
nehmerin dieser Verbindung es mit der im letzten Frühjahre von
uns bereits besprochenenFahrt wirklich ernst gemeint hat , und
zwar wird die erste Expedition des von der betr. Gesellschaft an¬
gekauften Dampfers „ Clara "

, welcher eine Tragfähigkeit d«n
ea. 300 Tons besitzt , bereits am 2. Oktober von Hamburg nach
Oldenburg stattfinden. Wir können dieses junge Unternehmen
nur mit Freuden begrüßen und geben der Hoffnung Raum , daß
unsere Kaufmannschaft die Gelegenheit benutzen wird , es
tatkräftig zu unterstützen, umsomehr, da die Gesellschaft es sich
zum Prinzip gemacht Hai , eine regelmäßige Fahrt zwischen Ham¬
burg-Oldenburg und umgekehrt zu unterhalten . Hinsichtlich der
zur Erhebung kommenden Frachten möchten wir besonders noch
festgestcllt haben, daß die Frachtsätze Hamburg-Oldenburg, sowiedie hiesigen städtischen Abgaben absolut dieselben sind , wie sie bei
der bestehenden Konkurrenzlinie bisher zur Berechnung gelang¬ten, so daß Bezüge mit der hier in Frage stehenden Linie den
Empfängern durchaus in keiner Weise ungünstiger, vielmehr in
manchen Fällen weil günstiger zu stehen kommen . Bei Bedarfwird die Unternehmerin noch einen zweiten Dampfer in Fahrt
stellen , um den Wünschen der Ablader und Empfänger in jederBeziehung gerecht werden zu können. Die Gesellschaft hat, neben¬

an die „ pädagogische Provinz " in „ Wilhelm Meisters Wan-
üerjahren " zu erinnern . Mit Recht weist Wilhelm Crei-
zenach in seiner Ausgabe der „ Wandcrjahrc " darauf hin,
daß auf die Ausgestaltung der pädagogischen Provinz das
Experiment von Einfluß gewesen fein dürfte , das Fellen-
berg , ein Schüler Pestalozzis und sein Gehülfe in Mün-
chenbuchsen, damals im Hofasyl im Kanton Bern ausge-
führt hatte . Auch in Fellenbcrgs Anstalt wechseltendie geistigeund landwirtschaftliche Arbeit
miteinander ab , sodaß immer die eine Art der Arbeit
gegenüber der anderen als Erholung erscheinen sollte. Se¬
hen wir hier eine Beeinflussung Goethes durch einen Jün¬
ger Pestalozzis , so ist cs uns gewiß noch interessanter , über
die Beziehungen Goethes zu Pestalozzi selbst etwas zu er¬
fahren . Diesem Wunsche kommt ein Aussatz von Karl Mu-
thesius , dem wir auch das Büchlein „ Goethe als Kinder¬
freund " verdanken , im diesjährigen Goethe -Jahrbuch entge¬
gen . Das Verhältnis der beiden Männer , über das wir bis¬
her wenig wußten , wird durch einige Schritstllcke aus dom
Goethe -Schiller -Archiv beleuchtet . Das wicbtigstc ist der
Brief , den Pestalozzi als siebzigjähriger
Greis am 2 0. Mai1817vonZ ) verdunaus an
Goethe schrieb, um für die Herausgabe seiner Schrif-ten dessen Förderung zu gewinnen . „ Ein Greis "

, schreibter , „ der am Ende seiner Laufbahn noch wünscht, die Bestre¬
bungen seines Lebens zur Erheiterung der Fundamente undMittel der Volkserziehungt so viel ihm möglich, zu mehre¬rer Reifung zu bringen und sich bei aller seiner Alters¬
schwäche noch fähig hält , für die Menschheit auf diesem Wegetwas leisten zu können , sucht mit der neuen Herausgabe sei-ner Schriften die Mittel der Ruhe und häuslichen Abge¬schiedenheit, die er für seine Zwecke dringend notwendig hatEdler Herr ! Ich habe mich in meinem ganzen Leben

'
durchfast unübersteiglichc Hemmnungcn hindurchgedrängt AllesTun meines Lebens trägt das Gepräge dieser HemmungenIch darf sagen , ihre Folgen haben alles das , was ich in derWelt gewollt und unter besseren Umständen gekonnt , so weitreduziert , daß ich wehmütig dastche vor meinem Geschlechtund mich vor nur selber schäme. Aber noch heute kann ichmehr leisten , als ich je geleistet habe , wenn der Subskrip-tionsplan für meine Schriften einen für die Bedürfnissemeiner Zwecke und meiner Lage aenugtuenden Erfolg hch
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bei bemerkt, auch die Absicht , soweit eben die Eisverhältnisse es
gestatten, die Fahrten auch auf den Winter auszudehnen, so daß
sich den Empfängern auch bei Bezügen zu Wasser während der
Wintersaison gegenüber dem Bahnversand manche Vorteile
bieten dürften . Wir wünschen den Unternehmern ein gutes
Gelingen.

* Ein falscher Reichskaffenschei « wurde hier gestern bei einer
öffentlichen Kasse angehalten . Der Schein trägt die Jahreszahl
1882 und ist an seiner dunklen Färbung als Falsifikat leicht er¬
kennbar. Im übrigen ist der falsche Kassenschein gut hergestellt,
so daß Personen , die weniger mit Papiergeld umzugehen haben,
denselben ohne Anstand in Zahlung genommen hätten . Das
Publikum , insbesondere aber die Geschäftsinhaber, werden des¬
halb gut daran tun , die ihnen in Zahlung gegebenen Zwanzig¬
markscheine auf ihre Echtheit genau zu prüfen.

X . Wochenmarkt . Auf dem Kasinoplatz stand Wagen
an Wagen mit Lebensmitteln aller Art . Weißkohl war
von 10 I der Kopf an zu haben . Wirsingkohl kostete 20 I,
Rotkohl 26—40 Steckrüben wurden durchschnittlich mit
10 I das Stück bezahlt . Wurzeln kosteten 1,20 'vL der Schef¬
fel . Für Kartoffeln wurden 90 L und 1 -F der Scheffel ge¬
fordert . Obst war reichlich vorhanden , sodaß der Preis
hierfür ein niedriger war . Aepfel kosteten 1—2 ^ der
Scheffel , Birnen waren in derselben Preislage zu haben.
Für Zwetschen, die an Reife noch zu wünschen übrig ließen,
wurden 2,50 oL der Scheffel gefordert . Bei einzelnen Pfun¬
den 15 I . In der Halle fand wieder ein .regelrechtes Ge¬
dränge statt . Fleisch war von allen Sorten genügend vor¬
handen . Rindfleisch zur Suppe kostete 76 -Z , zum Braten
80 -Z bis 1 -F , Schweinefleisch 70 L , Karbonade 80—85 I,
Speck , frisch 65 I , geräuchert 80 Hammelfleisch 70 I,,
Keule 80 I , Kalbfleisch war in derselben Preislage zu ha¬
ben .» Schmalz 70 Flomen 60 I . Wurst war in allen
Preislagen zu haben . Schinken kostete im Anschnitt 1,60 -F,
im ganzen Stück 1,10 eL . Lebendes Hausgeflügel war in
guter Auswahl an den Markt gebracht , namentlich wurden
viele junge Hähnchen angeboten , die je nach Qualität mit
50 I bis 1 -F bezahlt wurden . Suppenhühner kosteten
1,60—2,30 Rebhühner waren nur in einzelnen Exempla¬
ren vertreten ; dieselben kosteten 1—1,20 -M. Einen raren
Artikel bildeten die grünen Bohnen , die für 15—20 I das
Pfund verkauft wurden . Die sogenannten Puhlbohnen , die
im vorigen Jahre für 20 I angeboten wurden , kosteten 60 I
das Liter . Große Bohnen 30 I , Gurken waren ebenfalls
recht hoch im Preise . Salat , drei Kopf 10 I , Sellerie , Pe-
tersielie , Rostig und Radies war für wenig Geld zu haben.
Butter hielt den gewöhnlichen Marktpreis . Eier kosteten
80—85 I das Dutzend.

*

* Donnerschwee, 16. Sept . Der hiesige Radfahrerverein
„Radlerlust" veranstaltete gestern im „Krähnberg" sEilerss
eine Ballfestlichkeit, die bei regster Beteiligung aufs
beste verlief. Besonderes Interesse fand das im Saal abge-
haltene Reigenfahren sowie das Radballspiel. — Der hiesige
Turnverein beschloß , für die demnächst zum Militär ein¬
berufenden Mitglieder eine besondere Feier zu veranstalten. Die¬
selbe soll am nächsten Sonntag im Vereinslokal (Grüner Hofs
abgehalten werden. Eine Musterriege wird am Abend Hebungen
ansführen.

* Nadorst , 17. Sept . Am Sonntag hielt der hiesige Rad¬
fahrerverein „Adler" sein Vereinsrennen ab . Heyden-
reich ging als Sieger beim 50 Kilometerrennen durchs Ziel.
Zwischen Frohmüller und Schulz entscheidete sich der Sieg erst
kurz vor dem Endziele. Beide folgten sich unmittelbar und be¬
rührten sich manchmal mit den Rädern . Schließlich siegte doch
Frohmüller und erhielt den zweiten, während Schulz den dritten
Preis erhielt. Beim 20 Kilometer-Rennen erhielten G . Janßen
den ersten, Fastje den zweiten, Joh . Buschmann den dritten,
Bruns den vierten, und A. Janßen den fünften Preis.

* Nadorst , 17. Sept . Der hiesige Junggesellen¬
verein „Blüh auf" hielt vorgestern im Vereinslokale der
Ww. Theilmann seine Rekrutenabschiedsfeier ab, die

.
Edler Herr ! Ihr Herz ist offen für meine Wehmut und
Sie wünschen gewiß , daß ich Las Gute , das ich zu tun mich
noch fähig glaube , in meinen letzten Lagen ruhig , unge¬
kränkt und ungehemmt versuchen und betreiben könne. Sie
nehmen also die Freiheit nicht ungnädig , mit der ich Sie
hochachtungsvoll bitte , meinen Subskriptionsplan in Ihren
so tief in die wirkliche Welt eingreifenden Verhältnissen - hie
und da durch ein Wort der Empfehlung zu begünstigen . Ge¬
nehmigen Ew . Exzellenz -die Aeußerung der Ehrfurcht und
Bewunderung , mit der ich die Ehre habe mich zu nenen
Ew . Exzellenz gehorsamster Diener Pestalozzi .

" Wir füh¬
len , wie schwer dem greisen , so oft getäuschten Menschen¬
freunde diese Zeilen geworden sein mögen ; aber auch hier
wieder erwartete ihn eine Enttäuschung . „ Goethe blieb
stumm und teilnahmslos "

, heißt es in Muthesius'
Aufsatz. Das Kapitel „ Goethe und Pestalozzi " schließt also
mit einem Mißklang . Aber es ist uns heute nicht mehr
möglich, den Grund von Goethes Schweigen - zu erkennen , wir
dürfen es deshalb ebensowenig verurteilen , wie etwa das
Schweigen Schillers auf Hölderlins flehenden Hilferuf.

*

Eine englische Frau über deutsches Frauenlede».
Ein durch unbefangene Beobachtung interessantes Urteil

einer Engländerin über die deutsche Frau und das deutsche
Frauenleben hat jüngst eine englische Frauenzeitschrift veröffent¬
licht . Die Schreiberin hatte eine Stellung in -einem deut¬
schen Pensionat e in der bekannten Form angenommen,
daß sie den Unterricht im Englischen übernahm und dafür deut¬
schen Sprach - und Musikunterricht empfing. Sie war vorher
auch in Frankreich gewesen und konnte daher das deutsche , das
französische und das englische Frauenleben sowie die weibliche
Erziehung zu diesen drei Ländern recht wohl vergleichen.

Sie fand, daß man sich einen fröhlicheren Haus¬
halt gar nicht denken könnte, als den, den dieses
Pensionat bildete. Das Ziel der Anstalt war neben der allge¬
meinen Ausbildung der jungen Damen vor allem ihre Vor¬
bereitung für das häusliche Leben. Die Eng¬
länderin bewunderte die jungen Deutschen wegen ihrer vorzüg¬
lichen Leistungen in der Musik, die öfters geradezu auf künst¬
lerischer Höhe standen. Auch spricht sie mit hoher Achtung von
ihrer Bildung . Die Deutschen lesen und verstehen nach ihrer
Erfahrung Shakespeare besser als die Engländer,
und jedenfalls beschäftigen sie sich mehr mit ihm. Auch fiel ihr
der Eifer auf, mit dem Ibsens Dramen von den Damen
des Pensionats gelesen und gründlich gelesen wurden. Alle Be¬
sucherinnen der Erziehungsanstalt bereiteten sich — und daraus
machten sie gar kein Hehl — für die Ehe vor und sahen die Ehe
als ihren natürlichen Lebensbernf an . Das häusliche Leben, so

gute Beteiligung fand. — Beim Wirt Schellstede fand ein mehr¬
tägiges Preiskegeln statt, das bis zum Dienstag abend
noch verlängert worden ist. Es fand besonders am Sonntag eine
zahlreiche Beteiligung. Geflügel und Geldpreise gelangen zur
Verteilung.

* Osternburg , 18 . Sept . Der Saalschietzverein
„ T e l I" veranstaltet Sonntag , den 22. d . M . , im Saale des
Herrn L . Koopmann , Bremerchaussee , sein 9. Stiftu ng s-
f e st, verbunden mit Vereins -Königsschießen und Rekruten-
Abschiedsfeier . Der Anfang des Schießens ist auf präzise
3 Uhr , und der Anfang des Balles auf 5 Uhr nachmittags
angefetzt.

st Huntlosen. 18 . Sept . Diesen Sonnabend bezieht die erste
Eskadron des aus dem Manöver zurückkehrenden Oldb. Drag .-
Regis . in unserer Gemeinde Quartiere . — Das Heu von den
Rieselwiesen konnte bei dem schönen Wetter in der letzten
Woche zum großen Teile in vorzüglicher Beschaffenheit einge¬
bracht werden. Wie auch schon beim Hauptschnitt, steht der Er¬
trag leider hinter dem des Vorjahres zurück.

st Hatten , 18 . Sept . Der Turnverein beschloß , der Ein¬
ladung des Turnerbundes in Ganderkesee am nächsten Sonntag
möglichst zahlreich Folge zu leisten. Am 29 . d. M . findet nach¬
mittags ein Ausmarsch — mit Musik — nach Huntlosen statt,
verbunden mit Siegerfeier und Rekrutenabschie-dsfeier in
Schmidts Gasthof. Die regelmäßigen Turnübungen sollen am
Sonntag nach Erntefest beginnen, Erntefest ist Tanzkränzchen
im Vereinslokal . — Vor einigen Tagen mußte hier der wert¬
volle Zugochse des Brinksitzers G . Klatts in Sandhatten ge-
notschlachtet werden. Das Tier , welches einen Wert von über
600 ^ repräsentierte , stürzte unweit der Molkerei vor dem
Milchwagen zu Boden, nach tierärztlichem Urteil hatte es Hitz-
schlag bekommen.

* Metjendorf , 18. Sept . Nachdem vor einigen Mona¬
ten die Fernsprechleitung auch nach unserer Ortschaft ge¬
legt worden ist , und Anschluß Gastwirt K. Merks
Hierselbst erhalten hat , strebt man in neuerer Zeit auch
eine bessere Postbestellung an . Es ist hier schon
des Dosieren bemängelt worden , daß eine Nachmittag¬
bestellung vollständig fehlt, trotzdem der Ort
nur eine Stunde von der Hauptpostanstalt entfernt liegt.
Postsachen , die nicht frühmorgens bei der Hauptpvstan-
stalt aufgegeben sind , gelangen hier am selben Tage nicht
mehr zur Bestellung , sondern können erst am Mittag des
folgenden Tages in die Hände der Adressaten gelangen.
Es kann wohl nicht bezweifelt werden , daß dadurch manche
wichtige Angelegenheit eine unliebsame Verzögerung er¬
leidet , die auch leicht Unangenehmes mit sich bringen
kann . Ebenso sieht es mit den mittags erscheinenden Zei¬
tungen aus . Von dem Inhalt wird man am Ecscheinungs-
tage nicht mehr unterrichtet , sondern erst am Nachmittag
des folgenden Tages , also volle 24 Stunden später . Um
diesem Uebelstande abzuhelfen , hat man ein Gesuch
an die Kaiserliche Oberpostdirektion in Ol¬
denburg gerichtet . (Hoffentlich hat die Post ein Einsehen;
solche Zustände können doch garnicht mehr bestehen ! D . R . )

/ä Rastede, 19 . Sept . Am nächsten Montag , den 23, . und
Dienstag , dem 24. September , finden hier die diesjährigen
Hauptkörungen für die Gemeinde Rastede statt, und zwar
am ersteren Tage beim „Grafen Anton Günther " vormittags
9 Uhr beginnend, die Eberkörung und am letzteren bei Töpkens
Gasthause, vormittags 8Zß Uhr, die Stierkörung . — An Stelle
des jetzigen Dirigenten des Männergesangvereins,
Hauptlehrer Dirks aus Delfshausen, der zum Hauptlehrer an der
Schule zu Neuenbrok ernannt worden ist , wird Hauptlehrer
Lampe in Rastede die Leitung des Vereins übernehmen. —
Fabrikant H. Brötje Hierselbstverkaufte ein ihm gehöriges
neuerbautes Wohnhaus an den Schneider Schonvogel mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1903 . Der Kaufpreis beträgt dem Vernehmen
nach etwa 6000 — In hiesigen Jägerkreisen hört man viel¬
fach wegen der geringen Ergebnisse der Hühnerjagd
klagen; es werden" nur ganz vereinzelt kleinere Ketten ange¬
troffen. Dagegen ist man bezüglich der Hasenjagd froher

Zuversicht, denn diese Wildart scheint sich recht Mt vermehrt »i,
haben. Auch Birkwild ist in stattlicher Anzahl Vorhang
läßt sich aber außerordentlich schwer erlegen, weil es sehr sch^ i ist'

§ Berne , 16 . Sept . Bei der am 12 . d. M . bei Denckerg
Hotel Hierselbst stattgefundenen Stierkörung wurden 1Z
Stiere an-, 6 abgekört und 2 zurückgesetzi . Angekört wurde je
ein Stier der Stierhaltungsgenvssenschaft Bettingbühren -Wehr¬
der („Orest"

) , des Ad. Siems -Hekeln („Leonhard IQ "
) , pxz m

Wätjen-Schlüte („Persier V"
) , der Stierhaltungsgenossenschast

Hiddigwarden-Ollen-Hannöver („Notar XQ "
), des C. Glüsing.

Hannöver („Sadi "
) , des I . Drieling -Hekelermoor ( „ Pikolus II " i

der Stierhaltungs - Genossenschaft Bettingbühren -Wehrder
(„Schachkönig" ) , des Heinr . Müller -Neuenkoop („Schillings-
fürft"

) , des D . Grashorn -Hekeln („Palast IQ "
), des Hinrich

Vollers -Ranzenbüttel , des A. Wedemeyer-Campe, des H. Köhl-
ken-Huntebrück, des H. Jbbeken-Bernebüttel . — Die diesjährige
Eberkörung für das Amt Elsfleth fand am 7 . Sept.
in Berne , am 11 . in Nordermoor statt. In Berne wurden von
14 vorgeführtenTieren 12 an- und 2 abgekört, in Nordermoor von
33 Ebern 28 an- und 5 abgeköri. Bei der nachfolgenden Prä-
mi-enverteilung erhielten : a . eine 1 . Prämie (55 F .) : je 1 Eber
des F . Ellmers -HarmenHausen (Nr . 402/429) , des F . H. Meyer-
Ranzenbüttel (Nr . 399/427) , des D . Siebje -Dreisielen (Nr.
411/426) , des H. Meiners -Bardenfleth (Nr . 438 ) , des H . Beck¬
husen-Oldenbrok (458) . b . eine 2. Prämie (45 F .) : je 1 Eber des
H. Meiners -Bardenfleth (436 ) , des I . Billenkamp-Großenmeer
(460 ) , des G . Müller -Oldenbrok (450) , des D . Beckhusen -Olden¬
brok (457) , des A. Wenke-Bardewisch (423 ) . o. eine 3. Prämie
(30 -X.) : je 1 Eber des D . Beckhusen -Oldenbrok (453 ) , des H.
Meiners -Bardenfleth (435 ) , des G . Müller -Oldenbrok (451 ) , des
H. Meyer-Neuenbrok (444), des D . Janßen -Altenhuntorf (445),
des D . Horstmann-Dunwarden (424 ) . — Bäckermeister H.
Raschen in Motzen verkaufte seine Besitzung an Herrn. Drieling
in Bardenfleth für 48 (XX) und kaufte die Woltjesche Stelle in
Weserdeich wieder für den Preis von 46 500 K.. — Die von der
Handwerkskammer in Oldenburg veranstaltete Ausstellung klein-
gewerblicher Maschinen etc. ist auch von hier aus vielfach besucht
worden. So haben in der vorigen Woche etwa 60 Mitglieder
der Stedinger Handwerker-Innung und reichlich 20 Schüler der
hiesigen Fortbildungsschule mit ihren Lehrern der Ausstellung
einen Besuch gemacht.

-lX Elsfleth , 18. Sept . Unser Jahrmarkt war auch
während der letzten Tage gut besucht, wenngleich der Besuch
naturgemäß hinter dem- Besuche am Sonntage weit zurück¬
stand . Morgen begeben sich die Marktbezieher nach Roden¬
kirchen, wo sie bis zum kommenden Sonntag wieder ihre
Zelte ufw . aufbauen müssen.

te , Nordenham , 19 . Sept . Aussehenerregend war
derTransportdes Mörders des Bahnarbeiters
Peter, der heute vormittag geschlossen durch unseren Ort ge¬
führt wurde, um im Beisein der Staatsanwaltschaft mit der
Leiche seines Opfers konfrontiert zu werden. Bekanntlich ist P .,
ein fleißiger, solider Arbeiter , der sich durch sein rechtschaffenes,
biederes Wesen großer Beliebtheit erfreute, am Sonntagmorgen
seinen schweren Verletzungen die er durch den Messerhelden emp¬
fing, erlegen.

-ft- Delmenhorst , 18. Sept . Der Streik nähert
sich seinem Ende. Die Arbeiter haben die Forderung
der Zeitverkürzung fallen lassen , die Unternehmer haben den
höheren Lohn von 67ZH im nächsten Jahre 60 ^ pw
Stunde , d . i . 6 -F pro Tag , bewilligt . Strittig ist nur mch
die „Jtalienerfrage "

. Die Gesellen fordern sofortige Ent¬
fernung , die Meister aber sind einen länger dauernden Kon¬
trakt eingegangen . Doch auch hier wird sich eine Lösung fin¬
den , wenn der Wille da ist . Ein Zusammenarbeiten der hie¬
sigen mit den fremden Arbeitern erscheint allerdings nicht
ratsam . Der erfolgreiche Vermittler ist ein geborener Del-
menhorster , Herr Stöber , der ein Nachweisungsbnreau in
Bremerhaven unterhält.* Cloppenburg , 18. Sept . Der Forstauffeher Th-oms
fand am gestrigen Tage im Baum -Wege eine bereits stark in
Verwesung übergegangene Leiche. Me Persönlichkeit des

meint die englische Beobachters , ist in Deutschland weit
mehr „st o m s lillo " als in England — und dies Urteil
will im Munde einer Tochter des Landes, in dem die Heim¬
kultur so hoch steht , wie in England , etwas heißen. Sie sah,
daß alle Damen des Pensionats eine systematische Ausbildung für
ihre künftige Tätigkeit im Heim erhielten ; sie wurden in der
Kunst, einzukaufen, praktisch unterrichtet, lernten kochen und
wirtschaften, und auch die Handarbeiten wurden an solchen
Gegenständen gelehrt, wie man sie im Heim braucht. Mit Be¬
wunderung spricht sie von den deutschen Küchen, wo alles
au seinem Platze steht, alles tadellos sauber gehalten ist und zu¬
gleich überall darauf Wert gelegt wird, daß die Küche einen
hübschen Anblick bildet.

Die -englische Beobachterin verkennt nicht, daß so manche
deutsche Frau nach ihrer Verheiratung allzu sehr in den häus¬
lichen Arbeiten aufgeht und Musik und Lektüre darüber vernach¬
lässigt, aber sie kommt auch zu dem Ergebnisse, daß die englische
Mädchenerziehung großen Vorteil davon haben könnte, wenn sie
sich die häusliche Ausbildung der Mädchen, wie sie in Deutsch¬
land üblich sei, zum Muster nehme.

*

Vaterlandsliebe . In der neuesten Nummer der Halb¬
monatsschrift März (Verlag von Albert Langen in München) setzt
sich Ludwig Thoma mit dem Thema Vaterlandsliebe
in längeren Ausführungen auseinander, aus denen wir folgende
Stellen wiedergeben: „In der Schule wurde sie uns gezeigt,
als Tugend des Leonidas, der kämpfend siel ; als Eigenschaft
römischer Feldherrn und ihrer Gegner ; als Merkmal des ein¬
äugigen Siegers von Cannae . Und jener Gymnasiallehrer mit
dem blonden Barte stimmte seinen Baß um etwas tiefer , als er
vom Cheruskerfürsten Hermann sprach . Dem obersten Vertreter
deutscher Vaterlandsliebe . So wurde sie uns vorgeführt, als
eine Sache, die zusammenhängt mit dem Getümmel der
Schlachten , mit Fürsten und Heerführern . Der Knabe
hörte es willig und sog Bewunderung mit vollen Zügen ein.
Stolperte auch an der Hand des Lehrers über allerlei seltsame
Widersprüche und konnte nicht sehen , wie oft allein die Herren
Landesväter bei dieser Art von Vaterlandsliebe ihr Gedeihen
fanden. Und mußte uns Tillh als vaterländischer Held gelten,
so haben sie vielleicht in Hessen die Namen jener Generäle aus¬
wendig gelernt,

' die mit den verkauften Bauernbuben gegen
Washington manöverierten . Seit 1870 Pfeift der Wind ans
einem anderen Loche, und wenn es der hochwürdige Schnl-
inspektor nicht verbietet, darf die Glorie des Hohenzollernhauses
einen schwachen Schein auch über die Donau werfen. Das Ver¬
zeichnis der großen Patrioten ' enthält jetzt bedeutend mehr
Namen, als vor fünfzig Jahren . Aber auch ihre Taten sind
Schlachtenund wiederum .Schlachten . Di : Jugend erfährt nichts

vom Heldentume der Arbeit, von ihrem Segen , ihrem
Verdienste um das Vaterland . Sie weiß nicht, daß jene am
stärksten lieben, die,für die Heimat arbeiten und darben."

Vom englischen Parnaß . Dem Zug « unserer reklame-
bedürftigen Zeit folgend , veranstalten neuerdings einige
Londoner Zeitungen und Wochenschriften sogenannte „Li¬
me r i ck-P reisau 's schreibe n "

. Diese stellen die Auf¬
gabe , zu vier gegebenen Verszeilen eine
fünfte hinzuzndichten. Wer nach dem Urteil der
Preisrichter die beste Ergänzung liefert , ist Sieger . Die
Preise bestehen noch

'der „Köln . Ztg .
" in Geld und - werden

auf die einfachste Weife aufgebracht ; jeder Teilnehmer mutz
seiner Seüdu -ng einen - kleinen Betrag , gewöhnlich einen
Sixpence , beifügen , und der dadurch gesammelte Betrag
wird , nachdem die Zeitung für ihre Mühewaltung einige
Prozent abgezogen hat , unter die tüchtigsten Verssch-misoe
verteilt . Nebenher hat die Zeitung den Vorteil , daß der
Bewerber eine Nummer kaufen muß , um den gedruckten
vier Versen die Ausbeute feines Pegasusrittes anzukleben.
Als Pegasus genügt die -lahmste Schindmähre , denn gegen¬
über den meisten - Dichtungen sind unsere Klapphornversc
Muster an Witz und Geist . In freier Uebersetzung ein
Beispiel:

Ein l-ust'ger Ehmann namens Kraus
Kehrt eines Abends spät nach Haus;
Sein Weib keifte sehr:
Wo kommst du - nur her —

Der geneigte Leser hat nun - dieses häusliche DraM
durch einen auf die beiden ersten Zeilen reimenden Schluß'
satz zu ergänzen , der , wie es in einer Ankündigung heiß '
einen „möglichst eigenartigen Gedanken " enthält , .Aoa>
„Und prügelt ihn durch , o Graus ! " — Andere geschäftliche
Unternehmungen haben sich den Zeitungen , angefchlossen, 1

fetzt z . B . eine Deefirma Preise auf Limericks aus und teg

Zettel mit Anfängen von „Gedichten " ihren Paketen de-

betreibt also mit den poetischen Ergüssen außerdem -Mkla
für ihre Ware . Es handelt sich bei den Limericks nicht,
man annebn74»n könnte . INN kleine Summen . Die Pch .man annehmen könnte , mir kleine Summen . .—
Hörden haben innerhalb eines Monats über eme Mm
Sixpence -Postanweifu -ngen ausgegeben , so -Laß sie -uss
hatten , allen Ansprüchen zu genügen . Me einzelnen P
belaufen sich nicht selten auf 2000 SchllMgL , ;a , m « nc

Falle betrugen die zehn ersten Preise l^. ^OOO Schch
Nicht mit Unrecht wird gegen die Limerick-Wettkampfe cn

gewandt , daß sie Glücksspiel und von den verbotenen om

lichen Lotterien nur soweit verschieden -seien- wie em t

Osterei von einem Hühnerei.
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Verstorbenen konnte bislang ni^ A ^ esstllt werden . Die

gefundene Leiche ist , wie die „M - T . erfährt , vollständig
verwest und nur noch ein Skelett , mtt Hemd , Hose und Weste
bekleidet. Etwa 2 Meter von der Fundstelle entfernt lag
eine blutgetränkte blauleinene Frauenschurze und ein

Mannshut , sowie ein Spaten , wie ern solcher von Erdarbei-
tern benutzt wird . Vermutlich wird hier ein fremder Leun

Bahnbau beschäftigt gewesener Arbeiter seinen Tod gefun-
den haben ob infolge Unglucksfalls oder gewaltsam Wird
hoffentlich

'
die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Stimmer, aus UemPublikum.
lAür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio,

dem Vublikum «eaenüber keine Verantwortung-! . r.
Laudsnawerke «' una Lsufedulcn.

Ein Grauen vor der Zukunst könnte unsere Bauhand¬
werker aus dem Lande überkommen , wenn die Ausfüh¬
rungen , die in letzter Zeitt in obiger Sache durch die
Presse gingen , den Tatsachen entsprächen . Man sollte sich
vorher einigermaßen mit den einschlägigen Verhältnissen
„auf dem Lande " vertraut machen , ehe man eine Sache
angreift , die man nicht versteht . Unsere Meister auf dem
Laube sind fast durchgängig aus einer längeren Praxis
in ihrem Gewerbe hervorgegangen . In der Regel mit
nur wenigen Barmitteln versehen , haben sie sich im Ver¬
trauen aus

'ihr praktisches Können eine eigene Existenz ge¬
schaffen . Wo sollten aber nun auf dem Lande die Meister
Herkommen , wenn diese nun plötzlich gezwungen wären,
4 bis 5 Semester eine Baugewerkschule zu besuchen?
Nur den von Hause aus vermögenden Handwerkern ist
dies möglich . Die Fälle , wo ein strebsamer Geselle „ aus
eigener Kraft " zu einer Technikerausbildung gelangt , sind
sehr selten . Schreiber dieses ist es nicht recht verständ¬
lich, warum man dem Gesellen , der sich einmal irgendwo
aus dem Lande als praktisch „mitarbeitender " Meister
niederlasfen will , die Gelegenheit zu nehmen versucht,
sich in fünf Monaten auch die notwendigsten theoretischen
Kenntnisse anzueignen . Die Bautechniker suchen ihr
Feld fast ausschließlich in den Städten , denn auf dem
Lande , da heißt es , selbst mit Hand anlegen , auch für den
Reister . Dieser , wenn er gleichzeitig Techniker ist, würde
vie teuer erkauften theoretischen Kenntnisse auch kaum ent¬
sprechend nutzbringend anwenden können . Wer aus dem
Lande einen größeren Bau auszuführen hat , der wendet
sich ohne weiteres an einen Bautechniker resp . Architekten
von Ruf in der Stadt . Und für manchen dieser Herren
würde es schlecht aussehen , wenn die Meister auf dem
Lande alle ihre eigenen Techniker wären . Deshalb , ihr
Herren Techniker , laßt den kleinen Meister auch leben,
und seid froh , wenn ihr einen praktisch tüchtigen Meister
vorftndet , der auch die nötigen theoretischen Kenntnisse
besitzt, um in euren Bauplänen und Baubeschreibungen
sich zurechtzufinden . Ein tüchtiger Meister , der auch noch
Techniker ist, könnte euch unter Umständen das Leben recht
sauer machen . Den Bauhandwerkern aus dem Lande aber
möchte ich

'zurufen : Laßt euch nicht ins Bockshorn jagen,
bleibt tüchtige Praktiker und erhaltet vor allem unseren
ländlichen Bauten ihre Eigenart , dann wird auch das
Dorf seine Anziehungskraft auf den Städter nie ver¬
lieren . Zahlreiche Bautzandwerker haben das Meister¬
examen bestanden ans Grund ihrer in der Ausübung ihres
Handwerks erworbenen praktischen und theoretischen
Kenntnisse . Die Handwerkerkammer hat keine Techniker-
Prüfung , sondern eine Handwerks Meisterprü¬
fung abzunehmen , und um die zu bestehen , braucht man
keine 4—5 Semester auf der Schulbank einer Baugewerk¬
schule zu sitzen.

'
Allerdings : ,Ohne Fleiß kein Preis !"

I . H. S . -Zetel.

Kcrnöeksteik.
Lom Wertpapier- , Waren- und Geldmarkt.

Abweichung der Namensbezeichnung im Wechsel und
Wechselprotest. (Schluß .) Ein Jndossator klagte aus einem
protestierten Wechsel gegen den Akzeptanten namens Kuhn.
Dieser Name stand auch, allerdings kaum leserlich, auf dem
Wechsel. Die Wechselabschrift in der Protestkunde wies je¬
doch an der entsprechenden Stelle den Namen Günter auf.
In einem Nachtrag aber hatte der Notar , welcher den Protest
ausgenommen hatte , auf der Protesturkunde vermerkt , daß
nur infolge eines Lesefehlers der Name Günter für Kuhn
geschrieben worden sei. In der ersten Instanz wurde der
Kläger mit der Wechselklage abgewiesen ; denn bei den stren¬
gen formalen Erfordernissen des Wechselrechts müsse die
Identität des eingeklagten mit dem nicht eingelösten Wechsel
aus dem Inhalt der Protesturkunde selbst unter Vergleichung
mit dem Originalwechsel hervorgehen , nicht dürfe sie aus an¬
deren , außerhalb liegenden Umständen gefolgert werden.
Daher könne auch insbesondere die nachttägliche Berichtigung
des instrumentierenden Notars nicht berücksichtigt werden.
Die notwendige Identität des Wechsels gehe aus dem Wechsel
und der Protesturkunde nicht hervor , da auf dem Wechsel der
Name Kuhn , im Protest der Name Günter stehe. Gegen diese
Entscheidung legte der abgewiesene Kläger Berufung ein,
und mit Erfolg . Zwar durfte auch nach Ansicht des Beru¬
fungsgerichts ein außerhalb liegender Umstand wie die nach¬
trägliche Berichtigung des Notars nicht herangezogen wer-
den, um die Identität festzüstcllen, Wohl aber gehe dieselbe
aus der Protesturkunde selber hervor . Der Name des Akzep¬
tanten sei so unleserlich geschrieben, daß ein Herauslesen des
Wortes Günter leicht möglich sei. Da indes alle anderen
Namen und Merkmale des Wechsels in der Abschrift im Pro-
test genau wiedergegeben seien , so müßte schon ein höchst
merkwürdiger Zufall vorliegen , wenn wirklich noch ein zwei¬
ter Wechsel mit eben denselben Kennzeichen wie der Klage-
Wechsel bestehen sollte. Die Identität des protestierten Mäh-
>els mit demjenigen , aus welchem geklagt werde , sei deshalb
unbedenklich anzunehmen , und der Klage müsse stattgegeben
werden . Sicherlich wird dieses Urteil allgemeine Billigung
finden ; denn wenn auch die erste Entscheidung juristisch for-
well zutreffend war , so wird man doch mit dem Berufsgericht
der Ansicht sein, daß es Ausgabe der praktischen Recht-
sprechung ist, die formale Strenge des Wcchselrechts gegen-
uber den Bedürfnissen des modernen Handelsverkehrs nicht
zu uberspannen , sondern beide nach Möglichkeit in Einklang
zu brrngen.

Vom Kupfermarkt. Der Kupferbletzverband ermäßigte
den Grundpreis um 9 -4k auf 193 -4k.

Scheckverkehr. In Berlin fand in diesen Tagen im
Sitzungssaal der Nettesten der Kaufmannschaft von Berlin
eine Konferenz statt , an der auch Mitglieder der Berliner

und Potsdamer Handelskammern sowie Vertreter der Stadt
Berlin teilnahmen . Es wurden die Formalitäten beraten,
die nötig sind , um den Scheckverkehr bei den Gemeinde¬
behörden Groß - Berlins einzuführen.

Streikbewegung in der Kohlenindusttie . Die Streikbe¬
wegung in der Niederlausitzer Braunkohlenindustrie hat
neuerdings einen Charakter angenommen , der bei den Leitern
der Braunkohlenunternehmern bereits ernstliche Besorgnisse
erweckt. Dis jetzige Störung der Arbeit durch den Streik
trifft die Industrie um so empfindlicher , als diese z . Zt . eine
Periode voller Hochkonjunktur durchlebt , in der der Abruf
außerordentlich dringend ist. Es wird damit gerechnet , daß
die Kohlenpreise für die nächstjährige Kampagne um
ca. 1 Prozent aufschlagen werden.

Russenwerte . Der Markt der Russenwcrte zeigt seit
einigen Tagen eine ausgesprochen feste Tendenz . Dieselbe
geht vom Pariser Markt aus , woselbst sich für Russen in Er¬
wartung eines günstigen Budgets und auf Gerüchte von
einer nach der Duma - Eröffnung bevorstehenden Anleihe
starkes Interesse zeigt.

Berlin , 18. Sept . Börse heute bei stillem Geschäft in
fester Haltung.

Diskonto
Deutsch-
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A Russen
Augustfehn
Nordd . Wolle
Tendenz

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 19. Sept.

Oldenburgische Landerbank.
Ankauf Vertan-
VCt . pCt.

Zi/̂ pCt, Oldenburg , konsol . Anleibe mit ganz-
jährigen Zinsen . . - - - - - -

3VzpCt . dergleichen nnt halbiahr . Zinsen . .
8pCt. dergleichen . . . . - - - . . . - .
SpCt. Oldenburg . PräunenObüaat . m VCt.
4pEt Oldenburg , staatl . Kreditany .-Obligat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst aus
den 1 . April 1908 zulässig.
ZV-pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Ob . .

17. Sept. 18. Sept
170,30 170,60
226,25 226,40
163-

.75 154,25
206,75 206,62
219,87 220,10
197,75 198,50
196,25 197,10
165,37 165,25
128,62 128,75
112 — 111,75
76,75 76,75
91,90 — —

144 — 143,75
iffester. fest.

91 —
91 —

91,50
91,50

120 .-

98.50 99,—

92,60
93L0

Obligationen mit halbjährigen Zinsen .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4vCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- ! Obligat ., verstärkte Tilgung b. gg 5g
1908 ausgeschlossen . . . . . . . - -

4pCt. verschiedene Oldenburg . AmtsperbandS-
u . Kommunalanleihen . . .

gVsvCt dergleichen mit halbiahr,gen Zinsen »ff—
SVrvCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 .—
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Vriorit .-Obligat ..

I . Emission . - .. .
3M >Ct. Deutsche Reichsanleihe .
ZpCt . dergleichen . . . . . . .
SVsvCt . Preußische konsol . Anleihe
3pEt . dergleichen , . . . . . . - .
4pEt . Rhemproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl .. unkonv. b. 1916
4pCt Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt. KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-

tierb . b. 1917. - - . . . . .
4vCt Pforzheimer Stadtanleibe von 1907 .

jpLt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig ..
II . Emission

93.50
93.50
83,90
93.70
83 .80

93,10

99.—
91,50
91,50
99.—
94,05
84,45
94,25
84,35
99 .75
99,40

S^ ivEt. Kreselder Eisenbahn-PrwritatsOblig . . —
4vCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . . 98.50
L^ pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 . . . 95 .70
tpEt . Gothaer Grundkreintbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . . 98L0
4pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-PfandLriesi-. mr-

kündbar bis 1916 . - - ^" .80
4pCt . Hamburger Hypoch .-Bank-Bfandbriefe. mr-

kündbar bis 1916 . 98,95
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . . . - - - - - - - A .?0
4pCt . Schwarzburg . Hypotb.' Dank-Psaridorrefe « 97,20
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 9790
4pCt. Dänische Jnselstist Kassen -Oblig .. in Däne-

mark mündelsicher . . . . . . . . .. - - -
4pCt. JLtländische Pfandbriefe. ,n Dänemark

mündelsicher . . . . . . . . . . . . . . 92.—
4pCt. Kopenhagen«,: Pfandbriefe, m Dänemark

mündelsicher . 92.—
4pCt. Ungarische Staatsrente ur Kronen . . . 92.50
SpCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.»

Obligationen . . . . . . . . . . - - - . . —
4vCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Obüg . . ruckzb. 105pCt. 98.—
4pCt. Eiseubahn-Bank-Obligationen . . . . . g7,__
4vCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . s?.—
IVspEt . Berliner Hotel-Gesellschaft L -» —

Obl ""

98.70 99 .25

— 97P5

9890 —

98,80
96.—

99Ü0

99,10

99.25

99.—
97.50
98.20

98.50
97.50
9790

,
'
igat. . L IlLpCt .. rückz. Gesamtkündigungab

1912 zulässig . 100 .40 100L5
HpCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar - - - - -

dirz Amsterdam für fl. 100 in F ! . . . .
!urz London für 1 Lstr. m ^ . . . . .
wrz Newyork für 1 Doll . lN ^ . . . . . .
lmerikanische Noten für 1 Doll, m . . .
-o^ ndisch- Ba ^ en für 10 Guldm

100 .45 —
168 .95 169 .75
20.405 20.485

4.19 4L25
4.175
1698 —

Diskontsatz der DeutschenReichsbank 5ZL pCt.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frer von Provision.

Ankauf Äerkau-
pCt. pEt.

Mündelsicher.
MCi alte Oldenburger Konsols . . . . .
MCt . neue do . do . halbi. Z,nsL

bo . » » . » » «
wCt Oldenb Staatl . Krcdit-AnstaltObl . v. 1906
Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .

Mt . Oldenb. Staatl . KreditanstaltOU . lkdb. b.
frühestens 1 . April 1908 .

h^pEt - do . do . - . » . , . M
VCt . Oldenburger Prämien -Anleihe.
pLt . Oldenb. Stadt -Anll. —
«Lt . Vareler von 1682 . Dämmer — . . . - - 1» . ,

92.-
92,-

9190
9190

— L00 .—

S890 —
92.60 —

9890 99̂-
9890 —

"4pD . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleibea 9390 —
4PCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . W90 —

4pCt Rüsttingcr Amtsverbands-Anleih«, Rück- »o -m_
zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . m

'II
S^4pCt . Oldenburger Stodt -Anleihe von 1903 . c,-,
SV-vCt. Goldenstcdter Gemeindc-Anleihe . . oi '

— gi » )
LsHvCt . sonstige Oldenburg . Kommunai-Anleih» qo -m 99-
4pD . Eutin -Lüb.-Prior .-Oollgationen . garantiert

4pEi . Deutsche Reichs und Preuh . Schatzan- _
Weisungen , rückzahlbar I . ^ Zuli 1912 . . . . oa'v , 9495

8VrpCt. Deutsche Reichsanleihe.
3pCt. du . do . 93 70 9425
8^ pCt . Preußische Konsols . g^ zg
8pCt. do . do . , . . . . 9g 40
4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V. unk . b . ISIS '
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190S.

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen . ^
LV-pEt . Dortmunder Stadt -Anleihe '
LV-vEt. Bochumer Stadt -Anleihe - '

Nicht münvelsicher. .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . m Dan »- _

mark mündclsicher . . . . . . . . . . .
L^ pCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . ,n _ _

Dänemark mündelsicher . . . . . . . . -
4pCt abgest. Pfandbr . oer Berlin . Hyvoth.-Bauk ^5-70
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915 9905
ausgeschlossen . .

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit -Aktie»-
bank. Serie XLII . Rückzahlung bis 1915 ^ >70 —
ausgeschlossen . '

LlHvCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.-Bank. Serie XL , Rückzahlung bis 00 -, '.
1910 ausgeschlossen . . . 69.?»

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktiea _ 9350
Bank v . 19tP, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . - „

zpCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 20 '_ 89LS
LV-pEt . do . do . d -, ^
4lchvCt . Rütgerswerke-Obligationen . rnckzlb . 105 ^ ^
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 - _

'
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig-

unkündb. b . 1911 , rückzhlb , 03vCt. - '_
LzHpCt . Kreselder Eisenbahn-Obligationen . . .
4pCt. Glashütten -Prioeitären , rückzahlbar 102 .
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 IW,— 1W90
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig. 97 .50 98 .—
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . . 163,95 169,75
Check London für 1 Lstr. in ^ . 20.405 20.48v

00 . Newyork füür 1 Doll , in ^l. . . . , 4.19 4^ 50
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . . 4 .1750 —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in , 16 .83 —

An der letzten Berliner Börse notierten : ^
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . . 1 ^- .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien iAugustsehn! . . . . 92pCt.bez .G

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Pro - ,
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.

Bremen . 18. September.
Baumwolle stetig . Upland riribdlirrg loko 63^ lZ

(vor . Not . 6SZL L ) . — Schmalz ruhig . Lubs und Firkins
46^ F , Doppeleimer 47^

Berlin , 18. Sept . Produktenbericht . Bei ganz schwachem
Marktbesuch ist der Verkehr aus allen Gebieten höchst unbe¬
lebt . Soweit erkennbar , war die Stimmung fest. Weizen
nicht billiger käuflich . Roggen auf späte Lieferung besser
bezahlt , doch nur vereinzelt umgesetzt. Hafer und Rüböl
still . Preisveränderungen sind kaum festzustellen.

Wehmärkte.
Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhvf in Frie-

drichsselde . Schweine - und Ferkelmarkt am Mittwoch , 18.,
Sept . Auftrieb : Schweine 2671 Stück , Ferkel 1613 Stück.
Verlauf des Marktes : Recht langsames Geschäft ; Preise nie¬
driger . Es wurden gezahlt im Engroshandel für : Lä»fer°
schweine 6—7 Monate alt : Stück 31- ^öO --4k , 3—5 Monate
alt 21—30 o-k ; Ferkel : mindestens 8 Wochen alt : Stück 12
bis 22 o-k. unter acht Wochen alt 8—11

Hamburg , 17. Sept . (Siternschanz-Viehmarkt .) KWer-
markt . Angetrieben 1385 Stück . Gezahlt für 60 Kilo
Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 103—lOOfftz
Mark , 1 . Sorte 90—96 «4k, 2 . Sorte 81—86 -4k . 3 . Sorte
69—76 -4k , geringste Sorte 57—64 -,4k. Unverkauft 60 Stück.
Handel sehr flau.

SetziftSncreHvrckLsn.
18. September.

Norddeutscher Lloyd.
„Prinz LuÄwig"

, v . Binzer . nach Ostasien , gestern 8ffß
Uhr abends von der Weser nach See . „Cassel"

, Jcmtzen,
von Baltimore , heute 12ŝ Uhr morgens auf der Weser.
„Prinz Eitel Friedrich "

. Malchow , von Ostasien , heute 1 Uhr
morg . von Penong nach Colombo . „ Roland "

, Fuchs , nach
dem La Plata , heute 7^ Uhr morgens Borkum Riff Pass.
„Darmstadt "

. Mayer , von dom La Wata , gestern 9 Uhr
abends St . Mncent pass. „ Bülow "

, Formes , nach Austta-
lien , gestern 10 Uhr abends in Neapel . „Rvon "

, Meiners,
nach Ostasien, gestern 1 Uhr nachm, in Suez . „Kronprin¬
zessin Cecilie " , Högemann , gestern 1 Uhr nachm, von New¬
york via Plymouth und Cherbourg nach der Weser . „Kai¬
ser Wilhelm der Große " , Polack, nach NeNHork, gestern 11
Uhr vorm , in Newyork . „Patani "

, Hübner , nach Ostrisien,
heute 10 Uhr morgens von der Weser . „Hannover " .
Troitzfch, von Galveston . heute 8 Uhr morgens Prawle Point
Pass. „Norderney "

, v . d . Decken, von Brasilien , heute 8H4
Uhr morgens Quessant Pass. „Zieten "

, Prösch , von Ostafien,
heute 8 Uhr morgens von Gibraltar nach Southampton.
„ Aorck "

, Randermann , von Australien , heute 6 Uhr mor¬
gens in Genua . „Breslau "

, Prager , nach Baltimore , heute
9 Uhr morgens in Baltimore . „Kaiser Wilhelm II .

"
. Cüp-

pers , nach Newyork , heute 12ffh Uhr nachm, von Southamp¬
ton . „Therapia "

, nach Nicolajeff , heute in Nicolajeff.
„Stambul "

, nach Datum , heute in Piräus . „Pera "
, nach

Genua , gestern in Genua . „Galata "
, nach Marseille , heute

von Neapel . „Skntvri "
, n . Genua , heute in Konstanttnopel.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *-'.
„Axenfels "

, Oltmann , gest . von Port Said nach Ham¬
burg . „ Trifels "

. Eggert , gestern von Ch-ittagong nach Kal-
kutta . „Marienfels "

, Rueter , heute auf der Elbe . „NeLen-
fels "

. Rode , gestern von Algier nach Kalkutta . „Rauenseis"
Krippner , heute von Amoy nach Foochow. „ So -neck"
Schwarz , heute von Oporto nach Hamburg . „Stahleck"
Beyersdorsf , heute in Lissabon, „Heimburg "

, Ziegenmeyer'
heute von Rotterdam nach Hamburg . „Rothenfels ", von
Freodcn . von Kalkutta nach Boston und Newyork

Oldenburg -Portugiefische Dampfschiffs-Reederei.
„Bremen "

, Bergmann , am 18. in Oporto.



1

Geschäftliche Mitteilungen.
Lebertran als Heil- und Krästiguntzsmittel.

Schon seit vielen Jahrhunderten ist es bekannt, welche Heil-
und Nährkraft dem Lebertran innewohnt und wie sehr dienlich,
regelmäßig genommen, derselbe den einzelnen Organen des
menschlichen Körpers sei. Diese Tatsache hat sich bis auf die
heutige Zeit erhalten . Noch heute, fast nach Hunderten von
Jahren , fehlt der Lebertran als ein Haus - und Heilmittel fast
in keiner Familie , sobald die kühlere Jahreszeit beginnt. Die
Verfeinerung des Geschmacks durch besondere Klärungen hat die
Abneigung, die sonst bei dem Einnehmen des Lebertrans be¬

standenhat , schnell schwinden lassen und kann heute konstatiert
werden (zumal bei Kindern macht man die Beobachtung) , daß
der Lebertran in fast allen Fällen gern genommen wird . Ein
Produkt , das bezüglich des Geschmacks und der Bekömmlichkeit
Wohl mit an der Spitze aller Lebertran-Präparate steht , besitzen
wir in dem Präparat „Jodella ", welches seit langen Jahren von
dem ApothÄer Wilh. Lahusen in Bremen unter dem Namen:
Lahusen 's „Jod -Eisen-Lebertran " verfertigt wird. Die Bezeich¬
nung „Jodella "

, die patentamtlich eingetragen und geschützt ist,
soll die Patienten vor Nachahmungen schützen und Gewähr dafür
bieten, das echte Lahusen'sche Präparat zu erhalten . „Jodella"

Ui eins oer wenigen wcuiet, wercyes infolge seiner M . PAdauernd in dem Arzneischatz erhalten hat und das Lei Skrovb
lose , englischer Krankheit und Blutarmut geradezu frappieret
gute Wirkungen zeitigte. Wir stehen nicht an , „Jodella" alseinen Freund in der Krankenstube zu bezeichnen und wissen dakein Versuch das von uns Gesagte vollauf bestätigen wird

'
Besonders günstig sind die Erfolge, wenn man eine längere Kurdie jederzeit begonnen werden kann, fortsetzt . Es würde zu weitführen, wollten wir hier aus den vielen Anerkennungen auch nurwenige zitieren , darüber geben die Drucksachen des Fabrikantenam besten Auskunft. „Jodella " ist in allen Apotheken zu haben

KespaWL
Hundsmühlen. Entlaufen ein

brauner Jagdhund mit gelben
Beinen und zwei gelben Flecken
über den Augen , auf den Namen
„ Wodan" hörend. Wiederbringer
Belohnung. I . Brand.

Verloren goldene Uhr mit
Kapsel u. doppelter Kette. Geg.
gute Belohnung abzugebeu

Amalienstratze 91.
Verl . 1 Port . m. 2 ^ in d.

Alexanderftr. Geg. Bel . äbzug.
Nebenstraße 19.

Zugelaufen 1 Hund , weiß u.
schwarz. Sachsenstr. 3.

Gesunde« ein Rad.
Waffenplatz2.

/^nruleitlen gesuelit.
Anzul. ges . z . 1 . Nov. 4500 .tl.

z . 4 Proz . g. sichere Hypothek.
Offerten unter S . 881 an die

Exped. d . Bl.

AWlkihei, gesucht
mehrere Kapitalien von 6000
7000 8000 K., 10000 ^ und
12 000 zu 5 Prozent Zinsen
auf durchaus sichere Hypothek
für prompte Zinszahler . Ferner
größere Kapitalien von 30 bis
36 000 auf erste mündelsichere
Hypothek zu 4ZL Proz . Zinsen.

Heppensbei Wilhelmshaven.
H. P . Harms . Auktionator.

Mei ' k68ueli6.
Beamter sucht versetzungshalb.

noch zum 1. Oktober Wohnung
im Preise von 230—350 Off.
unter S . 95 nach Rebenstr. 2b,
unten , erbeten.

Osternburg. Zu verm. eine
ger . abschließb . Oberwohnung i.
Hause Cloppenburgerstraße 72

Jade . Unter meiner Nach-
weisung ist auf Mai noch eine

Meitemshmg
zu vermieten, mit Gras und
Futter für 2 Kühe.

Claus, Aukt.

Gesucht zum 1. Oktober in
Stadt Oldenburg oder in nächster
Umgebung eine

geräumige Wohnung.
Angebote unter Preisangabe

erbittet baldigst
H. Otte «, Burhave

( Butjadingen ).
Junger Kaufmann sucht zum

1. Oktober

am liebsten mit Beköstigung.
Offerten mit Preisangabe u.

8. 875 an die Exp, d . Blattes.
Ein junger Mann sucht zum

1 . Oktober d. I ein möbliertes
Zimmer, am liebsten mit voller
Beköstigung. Offerten mit Preis¬
angabe sind unter 8. 876 bis
zum 2b. ds . Mts . an dis Exped.
d. Blattes zu richten.

Ein zum 1. Oktober nach Ol¬
denburg versetzter Beamter sucht
frdl. möbl. Zimmer , am liebsten
mit voller Pension . Witwe, auch
m. Kindern, deren Schularbeiten
gratis beaufsichtigt würden, be¬
vorzugt. Bei gegenseitiger Nei¬
gung spätere Heirat nicht aus¬
geschlossen . Off. mit Preis unter
S . 882 an die Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Nov. 1 Unter¬
wohnung in Osternburg . Näh.
in der Exped. d . Bl.

Einjähriger s. möbl. Zimmer
unweit der Artillerie -Kaserne.
Angebote unter S . 879 an die
Exped. d . Bl ._

Herrsch. Wohnung oder Ein¬
familienhaus zu sof . od . 1 . April
z . mieten ges . Grt . u . Pferdest.,
Zentralheiz . erw. Off. m . Preis-
ang. u. S . 883 a. d. Exp. d. Bl.

^uvepmieten.
u. eo ist e . schölle

»vfchlietzb.
ierwohnung
tms ßllrtenl. z . 1. Nov.
Mer zu uerinieten.

AleMerjtnße 63.
rrwohnung zu vermieten.

Johannisstratze 6.
St . m . B . Kaiserstr. 17 , u.

Zu verm . 2 bis 3 schön möbl.
Zimmer. Offerten unter 8. 868
an die Exped . d . Bl.

Zu verm . Wohnung mit Land
in Bümmerstede. Näheres bei
B . Heiuomann , Güter str . 8.

Zu verm . Wohn ., St , K. , K .,Stall und Gar « . Preis 140
Krahuberaerstraße 1.

Osternburg. Zu verm. Stube
und Küche . Sandstr. 59.

Zu verm. sofort o . später die
Oberwohnnng Lambertistr . 9.

Zu besehen vorm . v. 9—1.
Zu verm. 2—3 schön möbl.

Zimmer . Offerten unter S . 868
an die Exped . d . Bl.

Laden
mit Wohnung in der Altstadt,
an guter Geschäftslage belegen»
ist preiswert zu vermieten.

W. Cordes» Haarenstr. 8.
Zu verm. eine bessere möbl.

Stube mit Kammer auf gleich
oder später, Preis 20 F ..

Nachzufr. Filiale . Langestr. 20.
Eleg. herrsch. Unterwohn , mit

Sout . , 6 Zimmer , der Neuzeit
entspr. einger., Gas - u . Wassltg.,
zu verm. Hochhauserstr. 15.

Osternburg. Zu verm. eine
Oberw. m. Wasser !. , Wascbk. u.
Stall . Mietpr . 125 ^Sandstr . 48.

Zu verm. zu November d. I.
die geräumige, bequem einger.
Souterrainwohn . m. Wasserl.

Katbarinenstr . 10.
Z . vm . sof. frdl . mbl. Wohn- u.
Schlafz. Katharinenstr . 10.

Me« Niest. Lage
ev . mit Einrichtung , z. 1. Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22, links.

Die L. Mage
Langestr. 73

ist zum 1 . Novbr. zu vermieten.
Näheres Staustr . 22 , links.

Die 2 . Mage
Langestr. 73

ist zum 1. Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22, links.

Große
Werkstättenräume

Langestr. 73
pr . sofort oder 1 . Nov . zu verm.

Näheres Staustr . 22 , links.
Zn vermiete« großes möbl.

Wohn . «. Schlafzimmer.
Motteusteatze9.

Z« vermiete» ein schön möbl.
Wohn- «. Schlafz. Liudenstr. 8.

Möbliertes Wohn - «. Schlaf¬
zimmer zu vermieten.

Mottenstr. Nr. 9.
Schöne geräumige

Oberwohnung
auf sofort oder später zu ver¬
mieten.

Näheres Mottenstr. Nr . 9.
Frdl. sank». Logis. Burgftr. 4.

Gut möbl. Wohn - «. Schlafz.
z. 1 . Okt . z . vm . Kurwickstr. 9.

Zu verm . gut möbl. Wohn - u.
Schlafzimmer . Staustr . 8.
Mbl . Z. m. Bett . Kurwickstr . 33.
Z . vm . z . Okt. bss. mbl. frenndl.
Wohn- u. Schlafz. Georgstr. 16.
Volle Pension. Mühlenstr . 121.

8te!len -ke8ueke.
Mädchen,

d . gut melken kann sucht Okt. od.
Nov. Stellung.

Frau Agnes Blumensaat,
Stellenverm . , Jakobistraße 3a.

Ein unverheirateter,

solider Mann,
kautionssähig, Anfang 40er, sucht
unter besetz . Bedingungen Stelle
als Bote, Kassierer re.

Offerten unter 8. 886 an die
Exped. d. Bl.

Ein jünger Mm
sucht Stellung als Bote u . dergl.,
welcher auch Bücher mit führen
kann. — Offerten unter H . 8.
postl . Einswarden.

Die kerirks- Zudäirektwn
einer neuen internst . Lktlengeseilscbakt eines konlcurrenrlosen industriellen vnternetimens
(Erweiterung und Umwandlung einer bestens eingeiütirten 6 . m . d. U . in eine ^.-0 .) ist kür

an einen gebildeten , desteingekülirten , in Organisation , sowie im Vericekr mit «kein Publikum
mul allen kaukmännisclisn VVissenscbaiten etc . üurcliaus tücbtixen Herrn ru vergeben.

Die Position ist mit bokem psnsionsbereektigtemOebalt mul klebenderüxen «kotiert
unü kann kür ein Einkommen von 5800 - 6000 ölk . garantiert werüsn.

Ilebernabme kür 18 008 - 20 808 blk . Aktien bei vorerst 25»/g Uinraklung ist kedinzung.
Da eine bolle Dividende garantiert wird , bilden üieselden die

- . - - - ds5ls KapitalailLage . ^

Strengste Diskretion rugesickert unü erdeten.
klur kür diesen Posten durcllaus qualikirierte Herren belieben illre Dewerbungen mit

ausküllrlieker Angabe des kiidungsgangs, der bisllerigen lätigkeit , des Alters und der Ver-
llältnisse und kekerenren unter „ Suddirsktor " dir . 153 einrursicken an

KLoLarL ILsvLIvr», SlullSDikl.

Oikene 8teIIbn.
MSnnlieve.

Geluckst auf sofortS Möbeltischler
Diedr . Rosenbohm.

Pferdemarkt 7.

Ohmstede. Gesucht für eine
hiesige Landwirtschaft ein zu-
verlässiger

Meldungen an
A. Varusi el . Auktionator.

Suche zum 4. Oktober einen
Bäckergesellen.

D . Bohlmann, Nadorsterstr . 14.
Für mein Kolonial- , Eisen- u.

Kurzwaren - Geschäft suche zum
1 . Oktober einen

sllMN M»»I.
Kirchhatten. H. G. Marlens.

Auf sofort oder zum 1 . Okkbr.
suche ich für meine Beotsabrik

1 Mg. Geselle «.
Carl Fischbeck.

Suche zum 1. Oktober einen
zuverlässigen

Knecht,
welcher mit Pferden umgehen
kann.
K. Wittmann , Hofschlachtermstr.

Gesucht auf sofort ein
2. Knecht,

derselbe nnr^ zuverlässig und
solide sein.
Oldenburg. Gerhd. Meentzen,

Bahnhofstr . 12.

Jünger HllllsbllHe
gesucht gegen guten Lohn.

_ Langestraße 66.

Suche 25 Mädchen!
10 Köchinnen, Haus - , Küchen - n.
Zimmermädchen» Alleinmädchen»
eins . Stützen . 15—20 Mägde die
melken können, 80—10Y Tal.
Frau Meta Diederichs. Bremen,
Jaksbistr . 18 , Strllenvermittlg.

Wegen Verheiratung des jetzi¬
gen zum 1 . November ein tüch¬
tiges akkurates

Mädchen
für Küche u . Haus gesucht.

Frau Karl Wempe,
_ Moltkeftr. 6, oben.

Gesucht auf sofort eine

KMilsem.

Junger Mann,
20 Jahre alt , sucht Stellung als
Buchhalter oder Reisender.

Offerten unter 8. 890 an die
Exved. d. Bl.

Gesucht auf sofort oder 1 . Nov.

1 Mergeselt.
Wiefelstede. Foh. Müller.
Ohmstede. Wegen Einbe

rufung meines Knechtes zum
Militär suche zum I. Oktbr. oder
1 . Novbr . einen

ordentlichen Knecht
für die Landwirtschaft, Lei
Pferden. H. Freels.

Gesucht
CiWMWcher

auf dauernde Arbeit.
1. ll. Lcdiekerileellei ',
Tabak- und Cigarren - Fabrik,

Varel i. O.
Gesucht

zum 1 . Oktober d. I . ein tüchtiger
Bäckergeselle

für Schwarz - u. Weißbrotbäckerei.
Gerh. Ammerman»,

_ _ Großenmeer.
Auf sofort ein

WttlMgtt Weiter
auf dauernd.

I . 2 . Freese , Hoftischlermstr.,
Mühlenstraße 4.

Ardrutl. Junge
n. d. Schulzeit gesucht für ganz
leichte Arbeit.
_ Huhold , Langestr . 19.

Gesucht für leichte Arbeiten
ein junger

Hausdiener.
L. Ciliax. Donnerschw.str. 11/12.

Ein tüchtiger
MMn-Wsser

findet sofort dauernde Beschäf¬
tigung.

H. Harms,
Bau - u . Maschinensch lo sserei.
Osternburg . Für die

Landwirtschaftin der Nähe
der Ziegelei Mosleshöhe
suche ich einen geeigneten

Pächter.
G . Kettler.

Butteldorf . Gesuchtauf sofort
- d-- R°». i

Carsten F. Meyer.

LiVI
-
-

Gesucht zum 1 . Okt.
oder 1 . Nov. ein zuver¬
lässiger

AHücht.
II. KHIellbllsed.

F . Ohmstede. Achternstr. 32.
Gesucht ein zuverl. Stunde «-

Krankheitshalber z. 1 . Oktober
oder später eine erfahrene
WM " tüchtige Köchin.
Anmeldungen an

Frau M . Melchers , Bremen
Parkallee 44, Ecke Caprivistr .

'

oder 15. Oktober WMädchen gesucht z. Erl . dÄ
Haush., etwas Kostgeld , even,
schlicht um schlicht. Familien-uaAngenehme Stellung.

Hannover, Sallstraße 1.
Fra « von d. Obe

Gesucht zum 1. Nov. emwandtes , gut empfohlenes
Hausmädchen,

welches wasche« u. plätte« kann
Frau Bergseld,Bremen, Mathildenstraße 77

Zum baiömoguchsten AntZ
ein junges Mädchen gegen 8,.halt . Angebote unter 8. 880 a«die Exped. d . Bl. erbeten.

Gesucht aus sofort oder sM
mehrere j »»ge Midhi,
welche das Schneidern erlernenwollen.
Frau Friese , Achternstr. 22. ob.

Gesucht zum 1. Nov. tüchtigZHansmädche« gegen hoh . Lohn.
_ Haarenstr. 4«.
Für die Anfertigung von Wäscheund Kinderkleidern suche geübte

Näherinnen . TWG
Julius Harmes.

Gesucht zum 1b. Oktober oder
1 . November d. I . eine

Jungfer,
die nähen , schneidern u. plätten
kann.

fpsifpsu v. stössing,
Oldenburg, Theaterwall10.
Stundenfrau oder Mädchen.

Roggemannstr . 12 , pt. l.
Gesucht gl. u. Nov. : Köchin».,

Hausmädchen, Zimmermädchen,
Wasch - und Küchenmädchen,
Hausdiener , j. Kellner, Diener
f. Herrschaft !. Haus . I . Hotinz,
Stellender « . , Baumgartensir.19.

Gesucht zum 1 . November ein
jüngeres Mädchen. Staustr. 8.

Gesucht zum 1 . resp . 15. Oktob.
ein zuverlässiger

geimker Mm
als Milchverkäufer und Kutscher
bei hohem Gehalt. Familien
wohnung mit Gartenland vor¬
handen.

Wir bitten nur solide , nüchterne
Leute sich zu melden eventl. per¬
sönlich vorzustellen.

LMMolkem Zteinkimen
b . Ganderkesee.

V « v v. ^ 17 L 1 S.

. ein junger Arbeiter
als Hilfe beim Flaschenwaaen.

Molkerei D. H. Rüdebnsch.

Arbeiter gesucht
ans sofort. 8. üelle.

Tüchtige Lchlchr
auf dauernde Arbeit.

W. M . Busse.
Cigare. -Agent ges. Vergüt , ev.

250 ^ mon . u . m. A. ckürZsussn
L 6o . , AamtuirA 28.

Suche für mein Geschäft
branchekunbiyen

Buchhalter,
welcher die Korrespondenz und
Ladengeschäft mit verwalt , muß.
D . H . Hornung , Oldenb. i. Gr.

Kupfer- und Messingwaren.
Maschinen u . Damvfkesselfabrik.

Gesucht für mein Petroleum¬
geschäft

1 solider Kutscher,
der mit Geld umzugehen ver¬
steht . Johann Hunicke,

Oldenburg , Stau 13.

Weibliche.
Zu Okt. od . Nov. ein ordeutl.

Mädchen für Küche und Haus.
.. G . Schröder, Wallstr. 18.

Gesucht für den Laden

junges Mäolien.
Näheres Filiale , Langestr. 20.

Gesucht per sofort emtl.
1. Lktober

5 — 6 geübte
MeißiMeriiillkil
in oder außer dem Hause für
seine Arbeit bei hohem Lohn;terneri
2- 3Näherinnen
für eifachere Arbeiten.

Gleichzeitig können
1- Z Lehmädchen

unter günstigen Bedingungen
eingestellt werden.

Mssäor krees«.
Gesucht auf bald ein junges

Mädchen von 15— 17 Jahren bei
Familienanschluß.
Frau Forke, Haareneschstr. 28 a.
Weg. Erkrank, des jetzigen zum

1 . Nov. ev . früh . e. ord. Mädchen
gesucht f. einen kl . Haush . , 2 Pers.

Frau Luekeu, Augustftr . 20.

Rmmchesran o. Mädchen
auf sogleich gesucht. Täglich
5 Stunden dauernd.

Bremerstraße 7.

Tüchtige Stundensm
oder Stnndenmädchsn bei guter
Bezahlung gesucht.

Achternstraße 32 a.
Ein im Waschen , Plätten und

Servieren erfahrenes
ttau8mäüeken

zum 1 . November gesucht.
Frau D. Edzard , Bremen,

_ Contrescarpe 163.

Für Emden in einem Seinen
bürgerlichen Haushalt ei» ein¬
faches junges

Mädchen
bei Gehalt u . Faun -Anschluß.

Nachzufragen Frau EilerS,
Oldenburg , Haarenstr . 54.

fisokens ttoisl.
1 Hausmädchen und 1 Kellner-

lehrling gesucht.
Gesucht z . 1 . Nov. od. früher

ein junges Mädchen, welches sich
allen häuslichen Arbeiten unter¬
zieht geg . Gehalt . Offert, unt.
S . M . 42 Norddeutsche Volks-
zeitung, Vegesack.

Gesucht auf sofort ein zweites

LMädche«,
welches in Hausarbeit erfahren
und kinderlieb ist.

Iran Or . rusck. Falk.
Bant - Wilhelmshaven

Junges Mädchen,
welches kinderlieb, bei Familien¬
anschluß und Salär zum 1 . Nov-
gesucht.

Frau R . Zöpfgen,
Brake i. O. _
Zwischenahn.

Gesucht zum Nov. d. J -. für
meinen kleinen Haushalt ein

junges Mädchen
als Stütze bei Familienanschluß.

Joh . Fedde Eylerŝ .
Per 1 . November wegen Ver¬

heiratung des jetzigen em aklur.

Mädchen
für mittleren Haushalt.

H. Johannes , Bremen.
Busestraße 66 , ab Parkallee^.
Suche zum 1 . Nov. ein jüng-

Kindermädchen. „
Frau Prof . Albrecht, Bremers^

Gesucht zum 1. November ei»
tüchtiges, sauberes

1l
gegen hohen Lohn.

Lvrau Vrüsslrsl,
Bremerhaven, Mittelstraßev,-

Gesucht zum 1 . November ein

Mädchen
für einen Haushalt von 4 Pers.

j Nachzufr. Langestr. 26.

f e »Äonen.
jz . D« n,

Zeit in Hannover aufhalten wo
finden vom I . Okt . ab
Peusion bei alleinsteh, (wb-
amtenwwe. Pension nwuanssb

2
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Parteitag cler soLialtlemokralisehen
Partei Veutsehlancls.

IV.
8 . O. Essen-Ruhr , 17. Sept-

Die Militärdebatte.
In der Nachmittagssitzung wurde die Erörte-

rung über die Haltung der Sozialdemokratie
zur Militärfrage fortgesetzt. Ter erste Redner war
Honrath - Aachen : Soweit ihm erinnerlich , habe die So¬
zialdemokratie immer eine feindliche Haltung gegen den
Militarismus eingenommen . Und diese Haltung sei jetzt,
wo man gegen die Berliner Schießscharten aufgerichtct und
Len Soldaten gesagt habe : Es ist Eure Pflicht , wenn Ihr
kommandiert werdet , auch auf Vater und Mutter zu schießen
erst recht geboten . Man müsse jede Gelegenheit benützen, um
den Soldaten das Kascrnenleben zu verekeln . Nicht eine
Kasernenagitation wollen wir betreiben . Man
müsse der Jugend , noch ehe sie ins Militär eintrete , sagen:
Man raubt Euch Eure Menschenwürde . Und wenn alsdann
den Soldaten das Kasernenlebcn verekelt werde , dann sei
nicht die Sozialdemokratie daran schuld , sondern diejenigen,
die durch die mcnschemmwürdige Behandlung den Soldaten
das Kasernenleben verekelt haben.

Frau Klara Zetkin - Stuttgart : Es ist selbstvcr-
stündlich, daß wir offen ohne Ansehen der Person Kritik
üben, , andernfalls sinken unsere Parteitage auf den Stand
der Katholikentage herab . (Rufe : Sehr richtig ! ) Es Han-
delt sich hier nicht bloß um die Rede Noskcs , auch nicht um
die Rede eines anderen Abgeordneten , sondern , weil bei dem
Militärctat der Klassencharakter des Militarismus nicht ge-
nügend betont worden ist. Es hätte im Reichstage gesagt
werden müssen : unser Patriotismus unterscheidet sich von
dem Patriotismus der herrschenden Klassen nicht ini Grade,
sondern im Wesen. Die herrschenden Klassen wollen das Va-
tcrland erhalten und erweitern , um sich weiter bereichern
und die Arbeiter ausbeuten zu können . Tic Proletarier wol-
len sich das Vaterland erobern , um es wohnlich für sich zu ge¬
stalten . Jedenfalls ist beim Militäretat die Stellung der
Sozialdemokratie nicht init der früheren Frische und Schärfe
zum Ausdruck gekommen . Es ist nicht gesagt worden , daß
die Sozialdemokraten kein Interesse haben , das Vaterland
der Kapitalisten zu erhalten . Das,Vaterland des Proleta¬
riats hört an den Grenzpfählen nicht auf . Ein alter Gene¬
ral soll gesagt haben : Es ist gefährlich , einen Krieg zu unter¬
nehmen , da die Reservisten und die Landwehr bereits voll¬
ständig sozialdemokratisch durchseucht sind. Genossen und
Genossinnen ! Wir wollen dafür sorgen , daß auch die Ju¬
gend , wenn sie in die Kaserne kommt , schon sozialdemokratisch
durchseucht ist . Dafür müssen die sozialdemokratischen Müt¬
ter Sorge tragen . Ich möchte den Staatsanwalt sehen, der
tausende von Müttern wegen Hochverrats anklagen würde,
wenn sie ihre Söhne so erziehen , daß sie nicht mehr gegen den
inneren Feind verwendet werden können . (Stürmischer
Beifall .)

R . -A. Liebknecht (Berlin )) : Ich glaube , ich bin nicht
verstanden worden . Ich habe selbstverständlich niemals
e i n e Kasernenagitation befürwortet , ich will , daß
die Proletarische Jugend , noch ehe sic in die Kasernen kommt,
vom rdletarischen Klassenbewußtsein durchdrungen ist. Ist
erst das erreicht , dann bricht der Militarismus von selbst
zusammen . - (Beifall .)

vei* fiuncl von LaskervMr.
Detektiv -Roman von Conan Dohle.

15 ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Ich hatte eine Schule, " fuhr Stapleton fort ; „da
oben im Norden . Tie mechanische Arbeit war für einen
Mann von meiner Geistesanlage nicht gerade interessant,
aber ich empfand es doch als ein großes Glück, täglich
mit dem jungen Volke zu Verkehren , die 'Knabenseelen zu
formen und sie mit meinen eigenen Idealen zu erfüllen.
Leider war das Schicksal uns feindlich gesinnt . Eine ge¬
fährliche Epidemie brach in der Schule aus , und drei
von den Knaben starben uns . Von diesem Schlage ver¬
mochte die Anstalt sich nicht wieder zu erholen , und der
größte Teil meines Kapitals war unwiderbringlich ver¬
loren . Der Verlust des prächtigen Verkehrs mit meinen
Jungen war mir sehr schmerzlich : aödr davon abgesehen,
möchte ich mich über mein Mißgeschick beinahe freuen , denn
ich finde hier ein unbegrenztes Arbeitsfeld für mein großes
Interesse an Botanik und Zoologie , und meine Schwester
liebt die Natur ebenso wie ich . Diese lange Rede , Herr
Dr . Wa '

tson , hat sich nun über Ihrem Haupte entladen,
weit Sie mit so nachdenklichen Miene aus das Moor hin¬
aussahen ."

„Es ging mir allerdings durch den Sinn , es möchte
hier wohl ein bißchen langweilig sein ; weniger vielleicht
für Sie , als für Ihre Schwester ."

„O nein , ich langweile mich niemals !" rief sie schnell.
„Wir haben unsere Bücher , unsere Studien , und wir

haben interessante Nachbarn . Tr . Mortimer ist in sei¬
nem Fach ein sehr gelehrter Herr . Der arme Sir Charles
war ebenfalls ein prächtiger Gesellschafter . Wir kannten
ihn gut und vermissen ihn mehr , als ich Ihnen sagen
kann . Glauben Sie , daß ich ungelegen käme, wenn ich schon
heute nachmittag nach Baskerville Hall ginge untz Sir
Henrys Bekanntschaft machte ?"

W »Gewiß nicht ; er wird im Gegenteil sich sehr freuen ."
«Tann sind Tie vielleicht so gut , ihm zu sagen , daß

rch die Absicht habe . Wir können vielleicht unser Teilchen
dazu beitragen , ihm die Eingewöhnung in der neuen Um¬
gebung zu erleichtern . Wollen Sie mit nach oben kommen,
Herr Doktor , und sich meine Schmetterlingssammlung an-
sehen ? Ich glaube , sie ist die vollständigste im südlichen
England . Bis Sie damit fertig sind , wird das Essen
wohl bereit sein."

Ab * es trieb mich, wieder zu Sir Henry zu kommen.
Melancholie der Moorlandschaft , der Tod des armen

PscrdeL , der geisterhafte Ton , der am Hellen Wittag

Gm oll (Essen( kritisierte mit scharfen Worten die
Kruppschen Wohlfahrtseinrichtungen . ,

Abg . Bebel (Berlin ) : Ich bedauere , daß ich in der
Kommission arbeiten mutzte und daher der Debatte nicht
beiwohnen konnte . Falsch ist, daß Noske eine Hurrarede ge¬
halten hat . Genosse Noske hat den Standpunkt der Partei
vollkommen gewahrt . Ich habe im Reichstage gesagt : Wenn
Rußland es wagen sollte, Deutschland mit Krieg zu über-
ziehen , dann würde ich auf ineine alten Tage noch die
Flinte auf den Buckst nehmen und in den Krieg ziehen,
weil ich Rußland als Feind aller Kultur halte . Ich glaube,
noch die Kraft zu haben , mit der Flinte in den Krieg zu
ziehen . Nun sagte Käutsky , woran sollen wir erkennen , daß
es sich um einen Angriffskrieg handelt . Genossen,
trotz des Jntriguenspiels des Fürsten Bis¬
marck haben wir 1870 sofort den ivahrcn Charakter des
Krieges erkannt . Bedauerlicherweise ist der Standpunkt,
den Liebknecht und ich 1870 im Reichstage eingenommen
haben , von der Partei nicht voll geteilt worden , selbst der
Braunschweiger Ausschuß hat sich damals gegen uns erklärt.
Ob unsere Reden im Reichstage Anerkennung finden , ist
Geschmacksache , jedenfalls sind wir stets bemüht ? den Stand¬
punkt der Partei in jeder Beziehung zu wahren . (Lebhafter
Beifall .)

Abg . v . Vollmar (München ) : Er habe die Rede
Noskes im Reichstage gehört und könne nur sagen , daß sie
vollständig korrekt war . Er bedauere , daß Liebknecht seine
antimilitärisch » Agitation noch immer nicht eingestellt habe.
Es wäre grundvcr kehrt , der Jugend das
D a s c i n i n d c r Ka s e r n e zu verekeln. Dann
hätte die Fraktion nicht für höhere Löhnung , für das warme
Abendbrot usw . stimmen können und könnte auch nicht gegen
die Militärmißhandlungen auftretcn . Die Sozialdemokratie
habe stets eine antimilitaristische Haltung beobachtet . Sie
habe es stets als ihre Aufgabe angesehen , inderJngend
d a s E h r g e f ü h l z u w e ck e n , u n d s i e z u b c l c h r e n,
daß sic auch im Waffcnrock ihre Ehre nicht
verletzen lassen. Ter Sozialismus könne nicht mit
Gewalt , sondern nur nach und nach herbeigeführt werden.
(Lebhafter Beifall .)

Der Antrag der Kieler Genossen wurde
f a st c i n st i m m i g a b g e l e h n t . Alle anderen Anträge
wurden der Reichstagsfraktion zur Berücksichtigung über¬
wiesen.

Abg . Singer (Berlin ) berichtete danach über den
Verlauf und die Beschlüsse des internatio¬
nalen Sozialisten - Kongresses in Stutt-
gart.

Abg . Bebel: Ich habe , da ich in Stuttgart Mitglied
der Militärkommission war , mich an der Erörterung der
Kolonialsrage nicht beteiligen können . Ich bin der Mei¬
nung , bei einem geschickten Vorgehen hätten sich alle Zwistig¬
keiten in dieser Frage vermeiden lassen. Es hätte ein
Leichtes sein müssen, die Resolution , die wir auf dem Par¬
teitage in Mainz gefaßt haben , zur Annahme zu bringen.
Daß die kapitalistische Kolonialpolitik zu verwerfen ist , ist
selbstverständlich . Und ob es eine s o z ia l i sti s ch e Kolo-
nialPolitik gibt , d . h . ob wir , wenn der Sozialismus
zum Siege gelangt ist , Kolonialpolitik treiben werden , halte
ich für eine müssigc Frage , die ich nicht beantworten kann.
Ich habe allerdings im Reichstag einmal gesagt : Unter Um¬
ständen kann Kolonialpolitik eine Kulturtat sein , wenn cs

sich um Befreiung und Hilfe der Eingeborenen handelt . Ein
solches Beginnen ist aber unter den heutigen Verhältnissen
ausgeschlossen. Ledebour , dem in einer Berliner Versamm¬
lung entgegengerufen wurde , Bebel ist für die Kolonial¬
politik , sagte , Bebel i st kein Pap st . Das ist richtig
und sehr erfreulich für mich. Wir haben glücklicherweise
keinen Papst und brauchen auch keinen . Sollte man mir die
Papstkrone anbieten , dann würde ich mich dafür bedanken,
denn das wäre eine Dornenkrone im schönsten Sinne des
Wortes . Ich wiederhole , daß ich die Erörterung , ob eine
sozialistisck)e Kolonialpolitik möglich sei, für vollständig über¬
flüssig halte . (Lebhafter Beifall .)

Die Verhandlung ivurde darauf auf Mittwoch , vor¬
mittags 9 Uhr , vertagt.

(Fortsetzung im Hauptblatt .)_

Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I vom 18 . Sept -,

vorm . 9 Uhr.
Betrugsvcrbrcchen, 4 Diebstähle, Mundraub und Bettelei.
Diese Straftaten werden dem Arbeiter Otto K . aus Esens,

jetzt in Untersuchungshaft, zur Last gelegt. Am 13 . Juli d. I.
hat er zu Jever unter Verschweigungseiner Zahlungsunfähigkeit
in der Gastwirtschaft des Tjark Hinrichs für sich und einen an¬
dern Gast für 1,90 .<. Getränke bestellt , erhalten und ist die
ganze Zeche schuldig geblieben. Weiter soll er entwendet haben:
1 . durch eine fortgesetzte Handlung folgende der Molkerei zu
Jever gehörige Gegenstände: am 11 . Juli 1907 etwa 150 Pfund
altes , auf dem Hausboden des Heizers Harms lagerndes altes
Eisen ; am 12 . Juli einen etwa 2 Meter langen Gummischlauch
und ca . 114 Pfund altes Tauwerk , welche Sachen auf dem Hofe
der Molkerei lagen : am 13 . Juli ein noch gutes, hinter dem
Schweinestall der Molkerei stehendes Wagenrad ; im Juli eine
auf dem Hofe der Molkerei liegende kupferne Pumpe . 3. Ende
Juni in dem Hause des Wirts Metjengerdes dem Dienstknecht
Ad . Gerdes eine Fahrradpumpe . 3 . Im Juli 1907 dem Wirt
Metjengerdes einen Hobel im Werte von 3 4. Im Juli dem
Arbeiter W. Siemers einen Hut im Werte von 2 Endlich
hat er am 12 . Juli einen der Molkerei, gehörigen Käst im Werte
von 4 .K. aus ihrem unverschlossenenKeller weggenommen und
alsbald verzehrt, und am 14 . Juli den Zimmermann H . Uelrichs
an der Bahnhofstraße um 10 angesprochen . K . ist 8 mal vor¬
bestraft. Nach der Beweisaufnahme wird er unter Einrechnung
der am 19 . Juni d . I . gegen ihn erkannten Gefängnisstrafe von
14 Tagen in eine Gesamtstrafe von 1 Monat Gefängnis und
einer Woche Haft,verurteilt . Von der erkannten Strafe wird
die Haftstrafc ganz und 3 Wochen der erlittenen Gefängnisstrafe
auf die erlittene Untersuchungshaft angerechnet. ' Im übrigen
wird der Angeklagte freigesprochen.

Das Fahrrad im Chaujseegraben.
Die Anklagebankwird besetzt von dem Ziegeleiarbeiter Peter

Aug. N . aus Wapelersiel, jetzt in Untersuchungshaft. Wie die
Anklage ausführt , hat N . u. a . am 22 . April zu Accum den
Maurergesellen Meyer durch die unwahre Angabe, daL Rad,
das er besitze, gehöre ihm und sei bei dem Kaufmann Hinrichs
zu Schortens gekauft , bewogen, die beiderseitigen Räder zn
tauschen , wodurch Meyer in den Besitz des gestohlenen Rades
kam . Am 21 . April d. I . entwendete er dem Schmiedegesellen
Bohlken zu Schortens ein altes Fahrrad hinter dem Hause des
Gastwirts Menz . Der Angeklagte, 2 mal wegen Betrugs und

die grausige Szene von dem Höllcnhund wieder herauf¬
beschworen hatte , — dies alles gab meinen Gedanken
einen traurigen Anstrich . Dann war zu allen diesen mehr
oder weniger unbestimmten Eindrücken Fräulein Staple-
tons deutliche und garnicht mißzuverstehende Warnung
gekommen ; sie hatte mit so eindringlichem Ernst gespro¬
chen, daß ohne Zweifel gewichtige Gründe dazu vorhanden
waren . Ich lehnte deshalb trotz allew Drängen die Ein¬
ladung zum Frühstück ab und machte mich sofort auf den
Rückweg.

Ich ging den grasbewachsenen Fußsteig , auf welchem
wir gekommen waren ; es mußte aber doch wohl noch
einen kürzeren Richtweg geben , der den Eingeweihten
bekannt war, ' denn bevor ich die Landstraße wieder er¬
reicht hatte , sah ich zu meinem Erstaunen Fläulein Stap¬
leton aus einem großen Stein neben dem Fußweg sitzen.
Ihr Gesicht war von eiligem Laufe gerötet , wodurch sie
übrigens noch schöner erschien , und sie hielt ihre .Hand
auf das Herz gepreßt.

„ Ich bin den ganzen Weg gelaufen , um S -re zu über¬
holen , Herr Doktor !" sagte sie. „ Ich hatte nicht mal so
viel Zeit , um mir meinen Hut aufzusetzen . Lange darf
ich mich nicht aushalten , sonst würde mein Bruder meine
Abwesenheit bemerken . Ich wollte Ihnen sagen , wie leid
mir mein dummes Versehen tut , daß ich Sie für Srr
Henry hielt . Bitte , vergessen Sie meine Worte , die für
Sie durchaus keine Bedeutung haben ."

„ Aber ich kann sie nicht vergessen , Fräulein Staple¬
ton !" antwortete ich „Ich bin Sir Henrys Freund , und

sein Wohlergehen liegt mir sehr am Herzen . Sagen Sre
mir , warum Sie so dringend auf Sir Henrys Rückkehr
nach London bestanden ?"

„Eine Weiberlaune , Herr Doktor ! Wenn Sie mich
näher kennen , so werden Sie sehen , daß ich nicht immer
imstande bin , für meine Worte oder Handlungen Gründe
anzugeben !"

„Nein , nein ! Der Ton Ihrer Stimme klingt mir
noch in den Ohren , Ihr Blick steht mir noch vor Augen!
Bitte , seien Sie offen gegen mich, Fräulein Stapleton;
denn seit meiner Ankunft hier fühle ich mich von selt¬
samen Schatten umgeben . Das Leben kommt mir vor wie
das große Grimpener Moor mit seinen unzähligen grünen
Morastflecken , in die man versinken kann . Und nirgends
ein Führer , um uns den Pfad zu weisen ! Bitte , sagen Sie

mir , was Ihre Worte bedeuten , und ich verspreche Ihnen,
Ihre Warnung an Sir Henry zu bestellen .

"
.

Ein Ausdruck von Unentschlossenheit glitt einen Au¬

genblick über ihr Gesicht ; aber ihre Augen hatten bereits
wieder ihren harten , kalten .Glanz gewonnen , als . sie j
mir antwortete:

„Sie legen meinen Worten eine zu große Bedeutung
bei , .Herr Doktor ! Meinem Bruder und mir ging Sir
Charles ' Tod sehr nahe . Wir hatten sehr vertrauten Um¬
gang mit ihm , denn sein Lieblingsweg führte ihn über
das Moor nach unserem Hause . Er fühlte sehr tief den
Fluch , der über seinem Geschlecht hing ; als dann sein
tragisches Ende kam, da hatte ich den ganz natürlichen
Eindruck , seine oftmals geäußerten Befürchtungen könnten
nicht ganz unbegründet gewesen sein . Es machte mir da¬
her Angst , daß wiederum ein Angehöriger seines Ge¬
schlechts hier wohnen wollte , und ich hatte das Gefühl,
ich müßte ihn vor der khm drohenden Gefahr warnen . Wei¬
ter beabsichtigten meine Worte nichts ."

„Aber worin besteht die Gefahr ?"

„Sie kennen die Geschichte von dem Hund ?"

„An solchen Unsinn glaube ich nicht !"

» „Aber ich ! Wenn Sie irgendwelchen Einfluß auf
Sir Henry haben , so bringen Sie ihn weg von einem
Ort , der seinem Geschlecht stets verhängnisvoll gewesen
ist ! Tie Welt ist groß . Warum soll er denn gerade an
einem so gefährlichen Ort leben wollen ?7

„Eben weil der Ort gefährlich ist . Das ist Sir Henrys
Nalur . Ich befürchte , wenn Sie mir keine bestimmtere
Auskunft geben , so werde ich ihn keinesfalls zum Fort¬
gehen bewegen können ."

„Irgend etwas Bestimmtes kann ich nicht sagen , denn
ich weiß nichts ."

„Ich möchte an Sie noch eine Frage richten , Fräulein
Stapleton . Wenn Sie mit Ihren ersten Worten , die Sie
zu mir sagten , nur eine so unbestimmte Warnung be¬
absichtigten , warum waren Sie denn so ängstlich besorgt,
Ihrem Bruder nichts davon hören zu lassen ? Es liegt
in ihnen nichts , wogegen er oder sonst ein Mensch etwas
einwenden könnte ."

„Meinem Bruder liegt viel daran , daß Baskerville
Hall bewohnt ist ; er glaubt , das sei zum Vorteil unserer
armen Moorleute . Er würde sehr ärgerlich sein , wenn er
wüßte , daß ich irgend etwas sagte , was Sir Henry zum
Fortgehen veranlassen könnte . Aber ich habe jetzt meine
Pflicht getan und will nichts mehr sagen . Ich muß jetzt
nach Hause , sonst merkt er , daß ich fort war und wird
mich im Verdacht haben , daß ich mit Ihnen gesprochen
habe . Leben Sie wohl !"

Sie drehte sich um und war in wenigen Minuten
hinter den Granitblvcken verschwunden . Ich dagegen setzte
rneinen Weg nach Baskerville Hall fort , das Herz von
unbestimmten Befürchtungen erfüllt.

(Fortsetzung folgt .).
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k mal wegen Diebstahls vorbestraft, will bas Fahrrad zwischen
Heidmühle und Accum im Chausseegrabengefunden haben. Wegen
Diebstahls und Betrugs in 2 Fällen lautet das Urteil auf eine
Gesamtstrafe von 9 Monaten Gefängnis, auf welche Strafe ein
Monat der Vorhaft in Anrechnung kommt.

Der Zwangszögling in der Freiheit.
Diebstahl im Rückfall und intellektuelle Urkundenfäl¬

schung. Solche Delikte ließ sich zuschulden kommen der Ar¬
beiter Hermann H . aus Bant . Er ist am 19. Juli d . I.
als Zwangszögling aus der Strafanstalt zu Vechta entwi¬
chen . Nachdem er sich feiner Anstaltskleider bei der Mut¬
ter eines mitentwichensn Zöglings in Löningen entledigt
hatte , begab er sich nach Bant und Wilhelmshaven und von
dort am 26 . Juli nach Jever . Dort besuchte er das Schützen¬
fest und blieb die Nacht über dort . Am folgenden Morgen
nahm er das dem Kutscher Schröder aus Stederdorf gehörige
Fahrrad im Werte von 60 das neben andern Rädern
auf der Veranda des Schützenhofes stand , weg und fuhr da¬
mit nach Sande . Dort suchte er es zu verkaufen ; auf die
Frage des Käufers wo er das Rad gekauft habe , gab er
an , es vor 6 Wochen bei dem Fahrradhändler Jacobs in Va¬
rel gekauft zu haben . Als der Käufer ihn darauf aufmerk¬
sam machte , !datz es in Varel gar keinen Jacobs gäbe , wohl
aber in Wilhelmshaven , verbesserte er sich dahin , daß er
es von Jacobs in Wilhelmshaven gekauft habe . Als der An¬
geklagte in Salzengroden vom Gendarm gefragt wurde , wo¬
her er das Rad habe , gab er an , es bei dem Produktenhänd-
ler Meyer in Bant gekauft zu haben . Dieser erklärte jedoch
überhaupt nicht mit Fahrrädern zu handeln . Bei seiner
Einlieferung in das Gefängnis zu Jever nannte H . sich
„Müller "

. Unter diesem unrichtigen Namen ist er dann
in das Gefangenenregister eingetragen . Der Angeklagte
ist bereits 4 mal wegen Eigentumsvergehen vorbestraft und
jetzt der Anklage geständig . Das Gericht billigte ihm wegen
des Diebstahls mildernde Umstände zu ; er kommt mit
insgesamt 1 Jahre 2 Tagen Gefängnis davon . 1 Monat
der Untersuchungshaft geht ab.

Der widerspenstige Fahrensmann.
Je ein Vergehen gegen Paragraphen 103,101 der Seemanns¬

ordnung wurde zur Last gelegt dem Steinhauer und Matrosen
Rudolf Otto B . aus Bremen. Am 16 . Mai 1906 auf der Fähre
Kleinensiel-Dedesdorf kam er der ihm obliegenden Dienstver-
richtung und dem Befehl des Kapitäns , das Schiffstau anzu--
dinden, nicht nach , infolgedessen der Kapitän gezwungen wurde,
diese Handlung selbst vorzunehmen. Weiter hat B . den Kapitän
tätlich angegriffen, indem er ihn mit beiden Händen an die Brust
faßte und ihn heftig schüttelte . Der Gerichtshof hält den Ange¬
klagten der tätlichen Beleidigung schuldig und verurteilt ihn zu
14 Tagen Gefängnis , welche Strafe durch die Untersuchungshaft
verbüßt erachtet wird . Von der Anklage des Vergehens gegen
Paragraphen 103 der Seemannsordnung erzielt Angeklagter
seine Freisprechung.

Im übrigen wurden Berufungssachen erledigt.

Ans -em Hroßherzogtum.
WrMLchdrml unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginaWoMW

mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»
chderlolale LorlommMeKud der Redaktion »«re willkouuueu

* Oldenburg, 19 . September.
tL Die siebe» deutschen Heringsfischereien hatten nach einer

vom Direktor der Elsflether Heringsfischerei, I . I . van der
Laan , veröffentlichten Statistik bis zum 11 . September d. I.
einen Gesamtfang von 123 706 Kantjes Heringen (d . i. eine ab¬
solute Mehrbeute gegen- dieselbe Zeit des Vorjahres von 634
Kantjes und ein relativer Mehrfang von 40 Kantjes per Schiff) ,
und zwar sind an diesem Fangergebnis unsere oldenburgischen
Hafenstädte Elsfleth und Brake mit 19 587 bezw . 6163 Kantjes
Heringen beteiligt.

* Postalisches. Am 1 . Oktober tritt der neue Weltpostver¬
trag von Rom vom 26 . Mai 1906 in Kraft . Im Postverkehr
Deutschlands mit dem Auslande treten daher mit diesem Zeit¬
punkte viele Aenderungen ein , von denen wir die für das
Publikum wichtigsten nachstehend folgen lassen . Briefe nach dem
Auslande kosten künftig allgemein 20 Z, für die ersten 20 Gramm
und 10 H für jede weitere 20 Gramm ; die im Verkehr mit ein¬
zelnen Ländern bestehenden niedrigeren Portosätze bleiben auch
fernerhin bestehen . Postkarten , die im Privaiwege hergestellt
sind , müssen eine derartige Festigkeit haben, daß ihre Handha¬
bung beim Sortieren nicht erschwert wird ; die Ueberschrift „Post¬
karte" ist nicht mehr erforderlich ; den Absendern-steht außer der
Rückseite noch der linke Teil der Vorderseite zu schriftlichen
Mitteilungen zur Verfügung . Die sogenannten Wohltätigkeiis-
marken dürfen jedoch nicht auf die Vorderseite geklebt werden.
Als Warenproben können auch einzelne Schlüssel, frische Blu¬
men usw . versandt werden, sofern ihre Versendung nicht zu
Handelszweckenerfolgt. Gegen die Drucksachentaxe können noch
versandt werden : Anzeigen über die Absendung von Waren mit
der handschriftlichen Eintragung des Tages der Absendung,
ebenso Anzeigen über die Abfahrt und Ankunft von Schiffen.
Um die Vorausfrankierung von Antwortbriefen zu ermöglichen,
Werden besondere Antwortscheine für das ' Ausland zum Preise
von 25 A ausgegeben. Die Einrichtung ist so gedacht , daß der¬
jenige, der einem anderen die Zahlung des Portos für einen
Antwortbrief ersparen will, einen Antwortschein kauft und dem
anderen im Briefe übersendet. Der Empfänger legt den Ant-
wortfchein bei einer Postanstalt vor und erhält für ihn ein dem
Werte von 25 Et . entsprechendes Landes-Postwertzeichen. Bei
uns erfolgt der Umtausch sowohl an den Postschaltern als auch
durch die Briefbesteller. Die neue Taxe für gewöhnliche Briefe
findet auch auf Briefe mit Wertangabe Anwendung, für die
außerdem noch die Versicherungsgebühr zu entrichten ist . Für
Postanweisungen nach Vereinsländern und nach verschiedenen
Nichtvereinsländern , insbesondere nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika, beträgt die Gebühr 20 <Z. für je 40 K.. Im
Paketverkehr sind folgende wesentliche Aenderungen eiwgetreten.
Wünscht der Absender eines Pakets , daß ihm die Zollgebühren
in Rechnung gestellt werden, so wird hierfür eine besondere Ge¬
bühr von 20 Z. eingezogen. Mitteilungen auf dem Abschnitt der
Paketadresse sind bei Postpaketen aus Deutschland nach Vereins¬
ländern ohne Ausnahme jetzt zulässig . Nachnahmebriefsendungen
ist der Meistbetrag allgemein auf 800 ^ festgesetzt worden, ebenso
auch bei Postpaketen nach einer Anzahl von Ländern . Nach¬
nahmesendungen müssen frankiert sein . Für Postaufträge nach
dem Auslande wird ein neues , aus zwei Teilen bestehendes For¬
mular zum Preise von 5 A für je 10 Stück ausgegeben. Die in
den Händen des Publikums befindlichen alten Formulare können
umgctauscht werden, lieber sonstige Einzelheiten in den Ver¬
sendungsbedingungen geben die Postanstalten Auskunft.

X . Der gestrige Schweinemarkt war nicht so gut beschickt
als in Hey letzten WarMagen , namentlich mangelte es. an

kleineren Ferkeln. Fette Schweine , welche mit 45—47 M
hundert Pfund Lebendgewicht bezahlt werden, waren eben¬
falls nur in einzelnen Exemplaren vertreten . Futterschweine
waren in guter Auswahl und verschiedenen Preislagen zu
haben. Kleinere Ferkel wurden pro Mterswoche mit 1,50 -F
bezahlt.

Wortrnisctzles.
Das Publikum als Zensor. Aus Mailand wird der Bres¬

lauer Morgenzeitung geschrieben : Im hiesigen Olympiatheater
glänzt seit einiger Zeit die bildschöne Schauspielerin Lydia Bo -
relli als „Primadonna "

. Die Dame hat die freundliche Ge-
wohnheit, aus ihren körperlichen Vorzügen kein Geheimnis zu
machen , und tritt in den leichtgeschürzten französischenSchwänken
stets so leicht geschürzt wie möglich auf. Das Publikum der be¬
sagten Bühne ist natürlich durchaus nicht prüde , da es weiß,
daß ihm Backfischschwänke dort nicht serviert werden. Dennoch
tat die schöne Signora in der letzten Premiere , die dem franzö¬
sischen Schwanke „Amor u. Co .

" galt, selbst ihren Verehrern
des „ Guten" zu viel. Schon als Frl . Borelli sich im ersten
Akte aus dem für derartige Pariser Importen neuerdings obli¬
gatorischen Bette erhob und nichts anhatte als ein noch dazu
durchsichtiges sehr intimes Kleidungsstück , gab es ein leichtes
Gemurmel des Erstaunens an Stelle des erwarteten Beifalls.
Der dritte Akt , der im Badezimmer spielt, zeigte daun Frl . Bo¬
relli in der Badewanne, umringt von ihren Mitspielern
in recht dürftigen Badekostümen. Als Frl . Borelli , die offenbar
nicht einmal ein solches angelegt hatte, Miene machte , in der
Wanne aufzustehen, erscholl heftiges Zischen und ein Herr rief
dröhnend : „Signora , insultieren Sie nicht das
Publikum !" Allgemeiner Beifall folgte diesen pathetischen
Donncrworten und die verblüffte Schauspielerin blieb — wahr¬
scheinlich zum erstenmale iu ihrem lustigen Leben — wirklich
sitzen . Da aber das Stück mit dieser Seßhaftigkeit seiner Haupt-
darstellerin nicht gerechnet hatte, so mußte der Vorhang fallen
und mau entfernte sich , ohne die Schlußkapriokeu von „Amor
u . Co.

" gesehen zu haben. Das Publikum ist, wie mau sieht,
unter Umständen der beste Zensor, selbst das Publikum des Mai¬
länder Olympia-Theaters.

Lebcnskunst. (Aus dem neuen Werk von Strindberg-
Blaubuch. ) Der Lehrer sprach : Das Leben ist schwer zu leben,
und die Schicksale der Menschen scheinen recht verschieden zu
sein . Die einen- haben hellere Tage, die anderen dunklere. Es
ist darum schwer zu wissen , wie man sich im Leben benehmen
soll ; was man glauben, welche Ansichten mau haben, welcher
Partei man dienen soll . Dieses Schicksal ist nicht das unver¬
meidliche blinde Fatum , sondern die Aufgabe, die jeder Mensch
bekommen hat ; das Pensum, das er durchmachen soll . Die
Theoscphen nennen -es Karma und glauben, es stehe im Zu¬
sammenhang mit einer Vergangenheit, an die wir uns nur dunkel
erinnern . Wer früh sein Schicksal entdeckt und sich streng daran
hält , ohne seins mit anderen zu vergleichen, ohne andere um
deren milderes Geschick zu beneiden: der hat sich entdeckt , und
er wird leichter das Leben leben. Aber in Zeiten , da alle das
gleiche Los haben wollen, entsteht oft ein eitles Streben , sein
härteres Geschick dem Schicksal der Leute gleich zu machen , denen
ein milderes Los zugefallen ist. Daraus kommen diese Dishar¬
monien, diese Reibungen. Bis in ihr Alter hinein suchen
manche Menschen ihr Schicksal zu bekämpfen , wollen es denen
anderer gleich machen . — Der Schüler fragte : Wenn es so ist.
Warum erfährt man sein Karma nicht von Anfang an ? Der Lehrer
antwortete : Das ist reine Barmherzigkeit. Kein Mensch würde
das Leben ertragen , wenn er wüßte, was ihm bevorsteht.
Uebrigens soll dem Menschen eine gewisse Freiheit bleiben; ohne
die würde er nur eine Marionette sein. Ferner meinen die
Weisen, daß gerade die Entdeckungsreise nach dem Schicksal
lehrreich ist . (Verl . Tgbl .)

41 Löcher iw die Luft geschossen. Ein sonderbares Duell
wurde kürzlich in Neapel zwischen zwei Aristokraten der Stadt
ausgefochten, die miteinander in Streit - geraten waren . Ange¬
fangen hatte der Konflikt zwischen einem Signor San Malato
und einem andern Herrn , die sich auf Säbel forderten , im letzten
Moment auf dem Kampfplatz jedoch , als sie schon mit der Waffe
in der Hand einander gegenübertraten, es vorzogen, sich zu ver¬
söhnen. Dann aber brach ein neuer Streit zwischen dem Signor
San Malato , der als Fechter einen großen Namen hat, und dem
Sekundanten seines Gegners , einem Signor Basilone) aus , und
es wurde ein neues Duell zwischen diesen beiden auf Pistolen
vereinbart , das bis zur Kampfunfähigkeit des einen Gegners
dauern sollte . Die beiden Herren erwiesen sich jedoch als sehr
schlechte Schützen. Auf 65 Fuß Distanz schossen sie 41 Löcher
in die Luft. Erst beim 42 . Schuß erhielt Signor Basilone von
seinem Gegner an der Wange einen Streifschuß , der die Haut
ein wenig schrammte. Die Sekundanten erklärten darauf , daß
den Forderungen der Ehre Genüge geschehen wäre , und die
Duellanten fielen einander um den Hals . Es war . wie es in
einem Bericht heißt, eine rührende Szene , und beide Kämpfer
empfingen die Glückwünsche der Anwesenden „für den Mut , den
sie in diesem dreieinhalb Stunden dauernden Kugelhagel bei¬
wiesen hätten"

. . . .

Stimmen aus üem Publikum.
tFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung.^
Instrumentslverein.

Seit mehreren Jahren bemüht sich der Instrumental-
Verein vergebens , den Verein , welcher durch den Austritt
verschiedener Mitglieder gelitten hat , wieder in Blüte zu
bringen . In Oldenburg sind so viel Dilettanten , welche gute
Musik betreiben — wie kommt es doch , daß nicht alle dem
Verein angehören ? Sollten etliche meinen , daß zu große
Ansprüche an den Einzelnen gestellt werden ? Oder sollte
der Klassengeist , welcher ja allenthalben eine große Rolle
spielt , auch hier mit in Frage kommen ? In jeder mittleren
Stadt existiert ein Instrumental -Verein . Schöneres gibt es
doch nicht, als das gemeinschaftliche Musizieren . Es ist wirk¬
lich sehr zu bedauern , daß die Musik treibenden Dilettanten,
welche sich für gute Musik interessieren , dem Instrumental-
Verein , trotz der vielen Aufforderungen , noch immer fern¬
stehen I Hoffentlich bewirkt diese Anregung , daß der Verein
wenigstens seine regelmäßigen Hebungen wieder
aufnimmt . Ax.

Der Sewrrkvei'ein iZirsar-vunÄrei ' kühlt
sieh „veleiaigt".

Die Veröffentlichung des Vertrages des Brauerei-
arbeitsrverbandes mit der Firma Ehlers , und die Fest¬
stellung , daß die Erklärungen des Gewerkvereins H.-D.
in dieser Sache der Wahrheit völlig ins Gesicht schlu¬
gen « hat W MwerKe .rein .ler um den Retz ruhiger lieber -!

legung gebracht . Wie die Leute tätlich gegen ihre
Mitglieder Vorgehen , die , angeekelt durch das Tr ?w

"
des Gewerkvereins , diesem den Rücken kehren, haben »5"
bereits gezeigt.

Am Freitag erhielten wir folgendes Schreiben
Rechtsanwalts des Gewerkvereins H .-W . :

'
,

„Von dem Vorstande des Gewerkvereins x,iri>iiDuncker "
, der von Ihnen in mehreren Zeitungsartikel

schwer beleidigt worden ist , bin ich mit der Regelung
Angelegenheit beauftragt

' worden .
^ ^

Die von Ihnen gegen den Gewerkverein erhoben ?»
Vorwürfe beziehen sich auf dessen Artikel „Nochmals den
Bierboykott ", in welchem u . a . folgende Sätze anfaeiteM
find : „Tatsache ist : 1 . daß der Gewerkverein (Hirsch.Duncker ) mit Herrn Dietze persönlich einen Tarif verein,bart hat ; 2. daß dieser Tarif nicht , wie das „Nordd'
Volksbl .

" schreibt, aä nein gelegt ist, sondern zu Recht
steht : 3 . daß auch jetzt noch nach demselben gearbeitet und
bezahlt wird ."

Von diesen Behauptungen bleibt zunächst die unter
1 . ausgestellte unter allen Umständen bestehen .

'
Die unter2. und 3 . genannten Behauptungen aber konnte der G«.

wert 'verein in dem Zeitpunkte , in welchem er den sraa.
lichen Artikel erscheinen ließ , ebenfalls mit Fug und
Recht aufstellen , da er von der Wahrheit derselben voll-
kommen überzeugt war und auch überzeugt sein durste
Ihm war nämlich nicht das Mindeste davon bekannt , daßmit dem Zentralverband ein neuer Tarif vereinbart wor-
d« i sei, im Gegenteil , noch ein paar Tage vorher hatte
der Reisende der Firma Ehlers dem Vorstand des Ver¬
eins ausdrücklich erklärt , daß die Firma

'
irgendwelches

Abkommen mit dem Verbände nicht getroffen habe . Außer-
dem hatte sich u n m i t t e I b a r vor Abfassung des Artikels
der Vorstand nach an Herrn Dieze persönlich gewandt , aber
auch dieser hatte ihm von dem inzwischen getroffenen Abkom¬
men nichts mitgeteilt . Die Unkenntnis des Gewerkvereins
von dem Tarif mit dem Zentralverbande steht also außer
allem Zweifel.

Der von Ihnen erhobene Vorwurf der Verlogenheit und
der Ausdruck „ Es gehört wahrlich eine Portion Unverschämt-
-heit dazu , das - Vorstehende zu behaupten "

, entbehren daher
jeder Begründung . Sie -hätten nur das Recht gehabt , in fach¬
licher Weise die Unrichtigkeit der vom Gewerkvevein behaup-
teten Tatsachen darzulegen . Die von Ihnen gebrauchten
Ausdrücke aber enthalten schwere Beleidigungen , die sich in
keiner Weise rechtfertigen lassen, weder durch den Schutz
eines etwaigen berechtigten Interesses Ihrerseits , noch auch
durch einen — von Ihnen übrigens niemals zu erbringen¬
den — Wahrheitsbeweis , da selbst diese beiden Umstände
einen Strafausschließungsgrund nicht bilden , weil schon aus
derForm der Behauptung das Vorhandensein einer Belei¬
digung hervorgeht.

Im Aufträge des Vorstandes des Gewerkvereins fordere
ich Sie daher auf , binnen acht Tagen in denselben Blättern,
in welchen die Veröffentlichung geschah , die Beleidigung zu¬
rückzunehmen , widrigenfalls ich sofort Privatklage gegen Sie
erheben werde .

" —
Das Wertvollste an dem Schreiben ist , daß der Gewerk¬

verein jetzt . eingestehen muß , daß er die Kreise mit seinen
„ Erklärungen " düpiert hat , welche die Gewerkvereinserklä¬
rungen für bare Münze nahmen!

Zu diesem Schreiben möchten wir einiges bemerken, -äas
wiederum zeigen soll, Wie die H . -D . kämpfen . In dem An¬
waltsschreiben heißt es : „ Tatsache ist 1 . daß der Gewerkver¬
ein H . -D . mit Herrn Dietze persönlich einen Tarif vereinbart
hat "

, und wird bemerkt , „ daß diese Behauptung unter allen
Umständen bestehen bleibt "

. Die armen Leute im Gewerk-
Verein H . -D . scheinen nicht einmal mehr lesen zu können,
denn wir selbst schrieben zu Punkt 1 : Daß die Mwerk-
vereinler mit Herrn Dietze persönlich einen Tarif vereinbart
haben , ist von uns nie bestritten , nur die Art und - Weise, wie
eben der Tarif zustande kam , ist es , was auf die Gewerkver-
einler als Makel haftet . — Was nun die Punkte 2 und 3 an¬
betreffen , so ist es für den armen Gewerkvereinsvorstano
äußerst charakteristisch, daß er nicht weiß , bezw. wissen will,
was vorgeht . Wenn dem armen Vorstand H . -D . Nicht das
Mindeste davon bekannt war , daß von dem Zentralverband
der Brauereiarbeiter und der Firma Ehlers ein neuer Ver¬
trag abgeschlossen ist , der den Scheintaris des Gewerkverems
H . -D . aufhebt , so zeigt das höchstens, daß der Vorstand H.-L-
vom Gewerkschaftsleben absolut nichts versteht und gut täte,
schleunigst abzudanken . Denn - längst bevor der Vorsmn
H .-D . sich zu einem Artikel gegen uns aufgeraffi
hatte , arbeiteten seine Mitgliederinder
Brauerei Ehlers nach unserem Vertrag
und verspürten die neuen Vertragsbestimmungen rni -per
mormaie ! Wenn Herr Dietze dem Vorstand H .-D . vor oer

Veröffentlichung seines Angriffsartikels Mgen uns bei mner

Rücksprache nichts davon - gesagt hat , daß der Gewerkv -Tarn ,
akta gelegt ist , so Zeigt das eben , datz Herr

Vorstand der Streikbrecherorganisation behandelte , tme
eben Leute einer solchen Organisation , nachdem W
Schuldigkeit getan -haben , behandelt . Daß sollte doch
Vorstand des Gäwerkvereins H .-D . wissen, Mrtglreder emm

Streikbrecherorganisation sind für die Unternehmer nur 1

lange „schätzbare" Leute , als man sie als Streikbrecher g
brauchen kann ! — Wie sich die H .-D . durch den Vorwml
der Verlogenheit und dem Ausdruck , „es gehört wayrn^
eine Portion Unverschämtheit dazu , Vorstehendes zu m

haupten "
, beleidigt fühlen können , ist wehr als putzig , >

dem sie uns in ihrem Angrifssartikel (Nr . 235 der Morg

ztg .) der wissenschaftlichen, Unwahrheit ziehen und t r o tz
Bekan ntgabe der Bestimmungen unseres Vertrag

dennoch ihre Behauptung aufrecht erhielten , es w

nach ihrem Tarif gearbeitet und -bezahlt . Da ^
werkvereinsvorstand doch mehr als lelchtfertm
ohne sich nach den Tatsachen bei seinen Mitgliedern z
kundigen , die b -etr . Erklärung zu erlassen . Der V s
des Gewerkvereins scheint seine Mitglieder recht wed g
znschätzen, daß er , statt zu diesen zu gehen, ^
den neuen Verhältnissen zu erkundigen, , zu He ^

ß
ging . - Der uns angedrohten Klage ^ H°rrn Sandvok

sehen wir -mit Freuden entgegen , grbt diese dmh
legenheit , zu zeigen , wo Arbeiterverrat betrmben -

Der Vorstand des Verbandes der Braueremrbciter.
A. Kraft. ^

Stundenpläne für Schüler - je
gelangen in hochkünstlerischer farbiger Ausfuhr g Zeit
b--. « ° b m- - - L -t LL»



StMmgipMdenburg.
Freilag,

de« 27 . September
nachm . S Uhr,

sollen die an der Ofener Chaussee

HWeil Veil
Nr. 1 und 2

in Abteilungen als Gartenland
auf 4 Jahre an Ort und Stelle
i -rnackiletwerden.

PttMtllllg^ r»

Eversten.
Eversten. Der Landmanu

August Hülsebusch in Eversten
läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

Mittwoch,
Skn23. Oktdr. d.I .,

nachmittags 3 Uhr,
in und bei seiner Wohnung:3desteMilch-

tülse,
wovon eine im
Novbr . kalbend,

4 Schweine, 4 Mon. alt,
1 kl. Wagen, 1 Tezimalwage
mit Gewichtstücken , 2 Karren,
1 Schweinekasten, 2 Leitern,
Holz, und stein . Schweineblöcke,
Sensen, Sichel, Spaten , Hacken,
Harken, Forken, Aexte , Stoß¬
eisen , Futterkiepen, Dielen,
Tonnen , Kisten , Kasten, 3 Milch»
t1ansportkannen,lButterkarne,

ferner : 2 Sofas , 1 Sekretär , 2
große Kleiderschränke, 2 Bett¬
stellenmit Matratzen, 1 Spiegel,
1 mahag . Nähtffch , 6 Tische,
6 Rohrstuhle, 1 antik. Baro¬
meter, 1 Spielautomat mit
Platten , 1 Bücherborte,Teppiche
Lampen , 1 Bohnenschneide¬
maschine, verschiedene Zeit¬
schriften und Bücher sowie
viele andere Acker- und Haus¬
geräte,

auch eine Partie Runkelrüben
und Bohnenstange «.
Kaufliebhaber ladet ein

B. Schwarting, Auktionator.

Bilchwchemrkilils
in Lehmder-

und Hahnermoor.
GutSpächter Bolemaun aufGut

Hahn läßt am nächsten

Moutag, 23. Sept -,
nachm, präz . 3 Uhr ans. :

1 . im Lehmdermoor, auf der sog.
Schaftrift:

10 Juck besten Kuch-
weizen,

2. im Hahnermoor:
4 Juck da.

in Abteilungen verkaufen.
Rastede. Degen, Aukt.
Großer , wenig gebriknchter

OLUvrdrsnüoLs»
billig z . verk . Zu besehen vorm.
zw . 10 u . 12 Uhr. Bismarckstr. 12.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freiing , den H . Sept.
d . Z., NluhmittllgS 1 Uhr, ge¬
langen in Mohnkern

'
S Wirts-

Hanse in Nrgerselde:
1 Nähmaschine, 2 Sofas , 8
Stühle , 10 Tische , 2 Verti-
kows , 2 Glasschränke, 3 Regu¬
lators , 3 Spiegel , 2 Teppiche.
2 Blumenständer, 12 Bilder,
1 Lampe, 1 goldene Damen¬
uhr mit Kette, 1 Kommodes.
Koffer, 1 Kleiderschrank, 1
Spiegelschrank. 2 Fahrräder
und div . Nippsachen:

ferner: 1 Ziege, 2 Schweine und
1 Kanarienvogel.

gegen Barzahlung zur Ber-
I . V. :

Körben,
Gerichtsvollzieher.

Damen , u. Kindergarderobewird ongefertim Staulinie 7.

» ,̂ »w «dl, u p

Immabilverkanf.
Wir haben Auftrag, die

an bester Geschäftslage
belegene Besitzung

Kiimickstr. Ar. 2,
bestehend aus dem zu zwei
Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und einem
kleinen Garten , zu ver¬
kaufen.

Termin zum Verkauf
ist angesetzt auf

Mittwoch.
i>. 25. Sept. 1907.

nachm . 6 Uhr,
in Kramer's Restaurant
Hierselbst , Haarenstr. S8.

Das hinter dem Wohn»
Hanse belegene Buch¬
druckereigebäude ist vom
Verkauf ausgeschlossen.

Der größte Teil des
Kaufpreises kann gegen
Hypothek stehen bleiben,
kust. L Diekmann.

Zu kaufen gesucht
eine Llldeueillrichtung

für kleines Kolonialwareugesch.
Bargstede bei Varel,

Gustav Schimmelpenniug.

AVMlms
Streek t>. Eni>lrog.

Die Erben des Bahnarbeiters
Heinr. Stolle das. lassen am

SoiMdklld,
dk« 21. §kpt. d . ZS.,

nachm . 4 Uhr ausang.»
1 beste Milchkuh,

1 Kleider- , 1 Milch- und 1
Küchenschrank, 1 Pult m . Auf¬
satz, 1 Kommode, 2 Tische , 6
Stühle , 1 Lehnstuhl, 1 vollst.
Bett (chemisch gereinigt), 1
Wanduhr , 1 Viehkessel , 1 Back¬
trog, 1 Schneidelade m. Messer,
versch . landwirtschaftl. sowie
Laus - und Küchengeräte, etwas
Heu, Stroh und Dünger und
was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladct

W. Gloystein , Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Ter Oberwächter

a . D. Friedrich Harms zu
Oldenburg beabsichtigt erbans-
einanderjetzungshalber die an
der Ehnernstraße Nr . 4b belegene

Besitzung
mit Antritt zum I . Mai 1808
ev . anderem Termine zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 3 Wohnungen — von denen
die beiden Unterwohnungen sich
leicht zu einer Herstellen lassen —
eingerichteten gut erhaltenen Ge¬
bäude und einem mit vielen
Obstbäumen bestandenenGarten.
Die Besitzung ist angenehm be¬
legen und eignet sich namentlich
auch für einen Privatmann , der
ruhig wohnen will.

Dritter und letzter Verkauss-
termin ist angesetzt auf

Mas.
dt» 26. Sept. d. I .,

abends 7 Uhr,
in Fr . W . KrngerS Wirts-
Hausean der Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein
B. Schwarting, Aukt .,

Eversten-Oldenburg.

I . Jrps , Bloherselde.
Kinderwagen u . Klappstuhl.

gut erh. Bloherf. Chaussee 33.
Zu pachten gesucht gutgehende

Offerten unter V. 177 Filiale
Lanaestraße2V.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Unter meiner Nach¬

weisung stchl die in Oldenburg
an der Brüderstraße unter Nr . 20
belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1008
zum Verkauf.

Tie Besitzung besteht aus dein
im besten Zustande befindlichen
Wohnhause , enthaltend eine
schöne geräumige Unter- und
separate Oberwohnung, nebst
einem schönen großen Garten.

Tie Besitzung ist sehr für
einen Rentner oder Beamten
geeignet.

Kaufliebhaber wollen sich
ehestens mit mir in Unter¬
handlung setzen.

B . Scywärting , Auktionator,
_ Eversten-Oldenburg.

Empfehle meine 2 angekörte«
Eber zum Decken, auch wünsche
einen davon zu verkaufen.

Gerh. Küpker, Wechloy.
Fortzughalber ist em zcrleg-

bares Hühnerhaus, fast neu,
sowie 11 größere Kücken, rebhf.
Italiener , und 5 Hühner , rebhf.
Wyandotles , sehr billig zu ver¬
kaufen: auch eine Partie Ruukel-

1 alte gute Geige
preiswert zu verkaufen.

Wo ? sagt die Expedition.
Am Sonnab ., d. 21 , d . MtS .,

abends 6 Uhr, wird ein

Wein aasgehMll
beim Wirt Grönemeier , Eversten.
Psd . 60- Sb H.

Z. verk. 1 gute milchg . Ziege.
Hochheiderw. (Eichenhof) .

Von 2 milchgebenden Ziegen
ohne Hörner eine zu verkaufen.

Nuttel._ Joh . Brunke n.
An bester Lage der

Gottorpstr . habe ich
ei« vorzügl . gebautes
und bequem einge¬
richtetes Wohnhaus
uebst Veranda und
Garten zum 1. April
n. Js . preiswert zu
verkaufen . Dasselbe
eignet sich besonders
für einen Arzt oder
Rechtsanwalt . Rah.
Auskunft durch

k. voll lürubell,
Herbartstr . 9.

Backerei
zu verkaufen.

Wegzugshalber haben
wir eine

besonders flotte
Backerei
mit großer Kundschaft
billig zu verkaufen.

kliil . Wer 8 vikilMW.
Z« verkaufen Kinderbettstelle,

1 gr . u. 2 kl. Tische , neuer Oflamm.
Petroleumkocher, versch . Lampen,
Waschtrog u . mehr. Kleinigkeiten.

Krahnbergerstrage 1.

Empf. zu Freitag:

lebendst. SchellUe M
MMen.

8akentlU8 ' fi8eIltil !l.
Ulmenstr. b.

Billig zu verk. ein wenig getr.
Winter-Ueberzieher, für Herren
mittl. Größe pass. Lindenstr. 43.

Großenmeer . Oberste. Leite
Empfehle meinen angekörten

MÖ ^ bex -WS
zum Decken. Fr . Folie.

Großenmeer-Loyermoor.
Empfehle meinen angekörten

schweren »
WM- Eber
zum Decken. Gerh. ». Hase«.

Jeder Trunksüchtige kann gerettet werden!
„ OtslroNol " in flüssiger Form isr

das einzige Mittel gegen die Alkobolfeuche
und wird Ihren Gatten , Sohn , Bruder oder
Vater von diesem gefährlichenLaster befreien.

Jch werdeJhnen,wenn2 e mirschreibe»,
eine Probe von diesem wunderbaren Mittel
grasis senden.

Ter Trinker selbst will u> d kann sich
nicht retten , eS fehlt ihm die Energie, sich
vom AlkoholleufelloSzurcißcn. Deshalb er¬
barmt Euch, Ihr Eltern , Lehrer, Hochwürden
und besonders Ihr Freuen und helft die
Trunksucht bekämpfen. „ Tiskohol " wird
Euch zum Siege verhelfen und die be¬
dauernswerten Trinker in glückliche Men¬
schen verwandeln.

. Tiskohol " kann auch ohne Wissen des
Betreffenden in Kaffee , Kakao, Bier und
Speisen re. angewandt werden und ist
garantiert unschädlich und geschmacklos.
Tie Wirkung zeigt sich gllih in einigen
Tage » . »Tiskohol " beeinflußt den Trinker
derart , daß er » ach und nach gar kein Ver¬
langen nach geistigen Getränken bekommt
und bald darauf erhält er seine Willens
kraft und seine Selbstachtung wieder. Das

scheue ausdruckslose Auge wird hell , sein Geist klar, sein Körper
elastisch und er sühlt sich und ist wieder ein ganzer Mann.

Wenn Sie einen Angehörige» , geliebten Gallen oder Ver
wandten haben, der an Trunksucht leidet , s ) schreiben Sie mir
Ihre Adresse und ich sende Ihnen dann eine ausführliche Ge
brauchsvorschrift nebst Probe gratis.

0i -. Sur >gt »» rck1s pharmaz . Laboratorium , Dresden 16.

Ter Trinker belet
seinen falschen Gott
Alkohol an — Frau
in Träinn — Kinder
verwahrlost und ver-
nachläisigl — Leben
ein Tranerspiet —
und Ursache ist nur
das eivigc Trinken

— Trinken.

Der große

am Stau aus dem Waggon findet wieder morgen.am Stau aus dem Waggon findet wieder morgen,
Freitag , von morgens V Uhr ab statt.

DM- Nur blutfrische Fische direkt aus den
Geestemünder Fischdampfern kommen zum Verkauf.

E.inp fehlen:
Feinsten Schellfisch zum Kochen . . 18 H pr . Pfund.

„ do . zum Braten . . . . . 12 „ „
„ Bratschollcn (mittel) . . . 2b „ „
„ große Zungen . 25 „ „
„ „ Seelachs . 12 , „
„ Knurrhahn . . . . . . 12 „ „
„ kleine Heilbutten . . . 30 „ „

ff . geräucherte Schellfische 3 Stück 20 Pfg.
Bitte um regsten Zuspruch . Berkaus nur aus dem Waggon.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Wilh. Heitmann

Witwe in Oldenburg beabsichtigt
die daselbst an der Lamberti¬
strabe unter Nr . 10 helegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . oder später durch mich öffent¬
lich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch neuen, gut eingerichteten
Wohnhause, enthaltend eine ge-
räumige Unter- u . Obcrwohnung
nebst Stallraum und einem
schönen , 0,10,52 Hektar großen
Garten.

Einfahrt ist vorhanden.
Von dem Garten läbt sich sehr

gut ein

Bauplatz
abtrennen und kann solcher auch
besonders verkauft werden.

Die schöne Besitzung eignet
sich vornehmlich für einen Pri-
vatmann oder Beamten.

Die Bedingungen sind gün-
stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

2. BerkansStermiu lst an¬
gesetztauf

Kritig.
den 29. §kpt. d . I .,

abends 8 Uhr,
in Baselers Wirtshause an der
Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting . Auktionator.

Eversten-Oldenburg.

Lesfentl. Maus
eines

Erbkuges
Und

Aufteilung der
Ländereien.

Meine von dem Gastwirt Joh.
Brage« in Brunne bei Bockhorn
angekaüfte

Besitzung
beabsichtige ich am

Sonnabend,
den 21. Septbr .,

nachm, präz . 2X Uhr,
in Bargens Gasthause zum
zweiten und letztenmalestückweise
zum Verkauf auSzubieten und
zwar wie folgt:

1 . Gebäude in schönster Lage
an der Chaussee nulten im
Torfe , wo Wirtschaft und
Handlung mit bestem Erfolge
betrieben ist . Auch schönen
Lustgarten und ca. 14 Sch.-S.
Weide- und Ackerland,

2 . die Kälberweidc, auch be¬
sonders schöner Bauplatz,
4 Sch.»S . ,

3. Brunne - Moor , Ackerl . , ca.
5 Sch.-S .,

4 . Brunne -Moor,Wiese, 1>/«Jück,
b. Birkenfeld, Ackerland, 36 S .-

S ., auch in 3 Abt.,
6. Bult , Marschland, Jück,
7. Dänischer Groden , beste

Marschweide, 6 )4 Jück.
Kaufliebhaber werden mit dem

Bemerkeneingeladen, daß weitere
Aufsätze nicht stattfinden und der
Zuschlag auf das Höchstgebot
erfolgt.

Herrn . Robben.

Ofen . Zu verkaufen schönes
Kuhkalb. D . Hibbeler.

Zu verkaufen2 Bauplätze
an ruhiger Lage im Heiligengeist¬
torviertel. Offert, unter 8. 884
an die Exped. ds . Bl.

Zu verk. e. wenig gebraucht.
« V einschläfigeS Bett,
weil überzählig.

Friederikenstraße 8.
Z . v. 1 Kinderw . m . Gummir,,

g. erh. , 1 Blumentisch m . Zink¬
einlatz . Z. ersr. i. d. Erp. d. BO

1 Pfi>. Speck 3 Mk.
lad. Sremer,

Zu verk . e . s. n . Filtriersaß u.
versch . Vogelbauer.
Michbrinksw. 70 , N. d . Alexdslr.

Osternburg. Zu verk. gut erh.
Sparherd sowie ein Sihwage » .
_ Aachzufr. Langenweg 55, ob.

Selten günstiger
Gelegenheitskauf ! !
1 fast neuer , schönerRektifizier¬
apparat. mit Kühler , 1000 Liier
Blasciiiuhalk, sofort sehr billigen
verkaufen. — Offerten erb. unter
8. 887 an die Exped. d. Bl.

Obst - und Gartenbau-
verem Rastede.

Am Freitag , den 20. Septbr .,
8 Uhr abends:

Versammlung
be i Brüg gemann.

Tagesordnung : Obst-
vcrpackungskursus, Obstmarkt,
Delegierten - Versammlung in
Rastede, Verschiedenes.

Za zahlreichen Besuch ladet ein
Der Vorstand.

vonnersclnveer

Am Sonntag , den 22. d. M ..
im VereinZlokale„Grüner Hos" :

Rrlnuten - Abschieds-
Hnl «

-W»
LMr- KM.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet höflichst ein

Der Borstand.

vom Süden der Gemeinde
Rastede.

Vvr8LwmIullß
am nächsten Sonntag , 22 . Sept .,

nachm. 3 Ubr,
in Ww . Ott es Wirtshause.

Tagesordnung:
Wahl eines Vorsitzenden und

Rechnungsführers.
Verschiedenes.

Der Borstand.

Sängerbund,
Oldenburg.

Sonnabend , den 21. d. M .,abends 9 Uhr beginnend:
Generalversammlung.

Tagesordnung : Rechnungs-
ablage , Neuwahlen usw .

Veslerdolt.
?rv!8ks§elii,

am Sonntag , den 22 ., und
Montag , den 28. Septbr .,

wozu freundl . einladet
H. Millers.

vslei'llblli'g.
Smil-Schikß -Nttkiil

„ Dsll " .
Am Sonntag » den 22 . Septbr . :

verbunden mit

Vemns - AönigssWen
und

Rekruten-AWebsseier
im Saale des Herrn L. Koop-

man «, Bremer Chaussee.
Ans. des Schießens präz. 3 Uhr

„ „ Balles b „
Hierzu ladet freundl . ein

Der Vorstand.

k3äfakk '6 »
' V6r'6in

lungeln u. Umg.
Sonntag , den 22 . ds . Mts . :

be , Aug . John , Oberlcthe.
Hierzu laden freundl . ein
Der Vorstand. A«g. John.Um 6 Uhr Abmarsch vom

Veremslotal mit Musik.
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Verkauf
einer kleinen

Lmdßelle
in

Eversten.
Die zu Eversten IV be¬

lesene
II. «a,We

des weil . G . H. Meyer
das. , bestehend aus dem
gut erhaltenen Hanse,
neu erbautem Stall und
Scheuneu. plm . 24 Sch.-
S. ertragreichster LSnde
reien » ist noch nicht der
kauft. Nachgebote nehme
ich noch bis zum 25. d.
Mts. entgegen . Der An¬
tritt kann nach Wunsch
am 1 . Novbr. ds. Js.
oder 1. Mai n. IS. er¬
folgen.

kW MsM.
Eversten , Hauptstraße3.

Edewecht.
Der Hausmann I . Bnnjes

hier läßt am

Smllbenh,
öen ZI . LeOr. IM).

nachm . 4x Uhr,
in seiner Wiese im Vieh:

rs A . - L.

WS NlllM
(Nachgras)

ineisibietend init Zahlungsfrist
verkaufen. -

Kaufliebhaber ladet ein
Liters.

Kee§e8 kulilüngpulver
gibt vorrüZIicken kuckcknZ kür 4—8 ? srsousu uuä vffrä
nur nock in kaketsn von S0 Kramiw vsrssnckt.

lleooes Lpar- k'llliliinguivoe
viegt 80 Cramm , Imkert vline jecien Luckerrusstzksinüsn
kuäüinA unä kostet nur 10 pkg. Nun überrsuZs sick
ckurck einen Versuck von cler Küts äer Rsessseksn
Fabrikats u . lasse sick nickt äurck leere 'Worte täuscken.
krämiensckeine i. seäem kästet , kteese 8 . m. b . 8 . llamsln.

Meselibülischiile zu Suöerburg
(Hannover ).

Die Anstalt bezweckt die Ausbildung von Meliorationstechnikern
und Wiesenbaumeistern, welche Aussicht haben , im staatlichen
Meliorationsdienst Verwendung zu finden. Der Kursus ist drei¬
jährig . Das Wintersemester beginnt am 1 . November. Nähere
Auskunft erteilt _ _ Hillmer , Direktor.

Matt «- erzeuge sich:
Ate imerWe Herrenhosen 2,50— 4 Mk.
Moderne elegante Herrenhosen 4—11,50 M.
Extra starke Hosen ans deutscher Wolle 4,95—7,50 Mk.
Leder-,Lichtgnt-,Pilot-,Manchester-n.Zniirnhosen1,75- 5,50.

üruns kabrlklager,
Ue Huarlemer BlumeuDielick

Kyttiuthell , Tulpeu, Krokus, Nurzffen rc.
empfiehlt in bester Ware billigst

biLSlav IViSHLlLS » - Koslief.
Zu kaufen gesucht

hmMMsaillilieilhulls
in guter Lage. Offerten mit
Preisangabe an von WMch,
Bismarckstraße 7

Wege» Platzmangel z» verk.:
1 Wajche- Zieh - Rolle, 1 Partie
seltene Zimmerpflanzen , singende
Kanarienvögel.

Bleicherstraße 5.

Hausverkauf.
Das herrschaftliche Haus Bis¬

marckstraße 7 steht zum Antritt
April nächsten Jahres zum Ver¬
kauf. — Nachzufragen zwischen
1—5 Uhr bei

Hauptmann von Wkllich

Zu verk. auf dem Gertruden¬
kirchhof 4 zusammenliegende

Gräber.
Gaststraße SS.

Ipferdiger

Zentzer Asmlor
ist wegen elektrischer Anlage
billig zu verkaufen.

Gustav Zimmer,
Oldenburg i. Gr.

8s sick m einen einWn
Malzkaffee , der das bekannte Kneipp - Bild
trägt , welches Reinheit , Bekömmlichkeit und
kaffeeähnlichen Wohlgeschmack garantiert.

Diesen Malzkaffee kennen Sie nicht, bis
Sie mit dem

chlkil Kchmmr
bekannt geworden sind.

Wer einmal Kathreiner gekostet hat, wird
sich schnell an den guten Geschmack gewöhnen
und ihn dann lieb gewinnen.

Kathreiners Malzkaffee wird nur
in staubsreien.

seuebligkeittiiehlrn Paketen

verkauft, ausgewogen!

Umzugshalber zu jedem an¬
baren Preise 1 «eues Büffet
( Eichen), 2tnr . Kleiderschrank,
Petroleummaschine, groß. Tisch¬
zeug. Nadorster Chaussee 7,
gegenüber Klävemannsstist.

Blüten-
Homg,

garantiert rein.

Prim MWser
Korilbllmtmiil,

L Fl. 1.20

k. keraulr,
Gaststratze 2S.

Empfehle mich in und außer
dem Hause zum Aufpolster« von
Sofas , Sprungsederrameu , Ta¬
pezieren «sw.

H. Boß. Mühlenstr. 10.

Leuchtenburg b . Rastede . Zu
verk. e. schön, schm . Bullenkalb,
8 Tage alt . B . Böhlke ».

BetWeii » . Rxtrtze «,
beste und haltbarste , eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen. Wilhelmstraßc 1a.

Frischesjunges fettesRotzsleijch
emvfiehlt I . Spiekermann.

Pch-Rtpmtmn
und Aenderungen werden sauber
und preiswert ausgeführt.

fl -, ttsk-tmsnn , Kürschner,
Oldenburg i. Gr. , Steinweg 2a.

Tweelbäke Zu verkaufen ein
Bullenkalb. A. Winter, Schulw.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr. lopllen,
RaslSÄS.

Reparaturen schnell und billig.
Bill , zu verk. sch . Petrolkm ., 3fl .,
m. Töpf., Kess. u. Pfann ., Regulat .,
Polsterst. Cloppenburgerstr. 80l.

FeinstesLlNierkr>i>lt
a Pfund 15 H

empfiehlt
tteinn. laplcsn,

Donnerschweerstraße Nr. S.

Ldelevte — krallvu!
Ls ist vrikviolrt : 7 ^

Berlange « Sie die sicherste hygien. Erfindung. Im Ju-
«nd Auslände gesetzlich geschützt. Kein Gummi, k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk., jahrelang brauchbar , Aufklärung gratis,
verfehl , gegen Retovrmarke . Nur zu beziehen vom Erfinder,
kk . k»«rxrps , Fabrik hygien. Artikel, Eisenbahnstr. 100.
Strengste Diskretion zugesichert.

LaLrrrLSiüSirÄs
ksrligs Avis llaltbars 2abnküIIungen sorvis lcünstl. 2ällns
unck Qsbisss vollkommen naturAstreu in ksinstor Trus-

kütwunA 2N bMxstsn Preisen.
laffn - pi-Lxis. SralLS s . VSssvr. ki-silssli -. 1s.

Vorkverk
^eäclelod II.

Joh. Frerichs.

Maschinentors,
Grobetors.

Kontor zu Oldenburg
äußerer Damm Nr. 2.

-- Fernsprecher 374. -

. Mehrere gute
Wirtschaften
zu verkaufen oder zu pachten.
Ferner kaufe ich
Warenlager sowie

Restbestände
in jeder Branche.
1. lllvss, Arme»,

Rembertistratze99.

Zu mk. eine schöne Nute,
flotter Einspänner, gut. Gänger.

Expreßkoutov G. Hotes.

Ladeneinrichtung,
bestehend aus Glasschränken,
Reolen und Tresen, zu verkaufen.

Näheres _ Langestr. 73.

Stervefallshalver
haben wir ein seit
langen Jahren be¬
stehendes , besonders

gutgehendes
Schuhmacher-

Geschäft
<cv«l. mit Grundstück)
preiswert zu ver¬
kaufen.
kllä. L Diekmann.

Gesucht! Stall,
Nähe der August- u. Ziegelhos-
str. Ecke. Off. mit Preisangabe
an Haupimann von Willich.

Ammer- lilosetr

Lleeuchlosü

in größter
Auswahl.

Für

-a> unentbehr¬
lich.

^ Klosetpapier
sowie

-- Halter dazu.

!.Mchternsir .6ö.

Zu kaufen gesucht
gut erh. Herren-, Damen - und
Kindergarderoben,Schuhe,Betten,
Möbel u. s. w.

Frau Jacobs , Kurwickstr. 41.

werden in 24 Stunden 1
ohne Operation schmerz«
und gefahrlos unter!
Garantie entfernt. Seit >
21jähriger Praxis groß,
artige Erfolge u. Refe¬
renzen. Portofreie Zu¬
sendung gegen 2
Nachnahme 20 D, mehr.

Homöopath. Institut
! ^ os . Ssunrors

Cöl« a. Rh .,
Gabelsbergerstraße 431.

LLnstllvIrs 2 Sims
ohne Gaumenplatten , Krone« u.
PlombP » aus Porzellan, ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

Lriukwuims Aaduateliei ',
— Oldenburg. Langestr . 78. —

DVttrisssbrr
(auch Hosennässen) beseitigt sofort
unt . Garantie . Auskunft gegen
Retourmarke . SoLsnsLOo .,
Frankfurt a . Mai « , Nr. 82.

Homöopstkls

X ^ LssolileolikIissiiIklielkeii
^v !

jeder Art , Weißfluß . Nerven -, Unterlftbs-
leiden , Flechten, Krätze, Folgen heimlicher^ .
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be» «
handelt gründlich ond gewissenhaft ^

ssrau vr. Kasseler, Z
Narnduva. Ueeverdsün O

Biele Dankschreiben!

krAuvü-§löruiiNev
eto . bedLuäell p . / ierkss, Kalk
(klisialaaci ) 540 . — k'rau 6 . in
scd reibt : „Ikr Mittel bat scbncU

Mdoik ." (Rüelrp. erb.)

Jeddeloh. Ich empfehle meinen
angekauften Eber zum Decken.

H. Jacobs , Wild enlohsweg.
Junge nnlchg. Ziege zu verk.

Zweigstr. 7, n . b. Prinzessinweg.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬

reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin IV., Kantstr . 18. (Rückp .)

Frauenleiden!
Blutstockung sichere Hilfe.

Fr . Siebert , Audreasstr . 77d, II r.
Berlin.

Haavarbeiteit
werden sauber u . billigangsferrig!

Otto Scheller, Haarenslr. Al.



3 . Beisaae.
O

^ aoüwittschattlicde Aeilage
ser SlcrHI

- Nachdrvik der ^ rjgjNalartikel , auch im AuSznge , verböte ». -
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ZNhalt-Landwirtschastlicher Wochenbericht. — Einige Gedanken über Schweinezucht. — Moorkultur . — Geflügelzucht. — Kleine Mitteilungen.

caliüwirlMattliever
kloevenbenehl.

Lon Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 18 . September.

Tie Witterung der letzten Woche
schien nachholen zu wollen , was uns die Zeit vorher ver¬
sagt wurde . Es waren warme , sonnige Herbsttage mit Aus¬
nahme eines Tages . Die Arbeiten auf dem Felde sind
überall wesentlich gefördert . Der Hafer und das Heu des
zweiten Schnitts werden tadellos gewonnen , die Feldbohnen
können ebenfalls überall abgeerntet werden , und so gibt es
für den Landwirt zurzeit unendlich viel zu tun . Das läßt
man sich auch gern gefallen , wenn das Wetter nur einiger¬
maßen gut ist.

Die Beweidung des jungen Rotklees
im Herbst wird an vielen Orten noch nicht in der richtigen
Weise vorgenommen . Man muß den Klee rechtzeitig abwei¬
den lassen , damit er sich gut bestocken (plattdeutsch „ freedlen " )
kann , weil dadurch auch die Garantie gewährleistet ist, daß er
gut durch den Winter kommt . Es schadet sogar nicht, wenn
auch Schafe , die bekanntlich scharf beißen , den Klee leicht ab¬
grasen . Nun find viele Landwirte bange , daß die Tiere beim
Kleegrasen Wundbauch oder Trommelsucht bekommen.
Einige Tiere haben auch ja stets mehr Anlage zu diesem Zu¬
stande als andere . Manche Leute glauben / cs läge am Bo¬
den , so daß in einigen Gegenden die Blähsucht nicht, in an¬
deren dagegen sehr stark auftritt . Man hat nichts zu be¬
fürchten beim Abweiden des Klees , wenn man nur die Tiere
halbsatt auf den Kleeschlag treibt . Gerade das hastige Fres¬
sen hungriger Tiere zieht meist die Trommelkrankheit nach
sich. Das späte Abmähen des jungen Klees ist noch viel
schlechter sür ' s Durchkommcn desselben als das Abweiden.
Der Klee verkriecht sich im Winter tief und wird beim recht¬
zeitigen Abweiden in seinen Lebensbedingungen wesentlich
unterstützt.

Die Reise der Oldenburger Landwirte nach Holland
fällt ganz vorzüglich aus und wird manche Anregungen ge¬
ben . Wir werden später darüber im Einzelnen berichten.
An der internationalen Ausstellung im Haag beteiligen sich
auch drei Molkereien des Oldenb . Landes . Es werden außer
der Oldenburger Reisegesellschaft noch viele Oldenburger im
Haag eintreffen.
Aus dem 6. Bericht über die Versuchswirtschaft Lauchstädt der
Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen, umfassend die

drei Versuchsjahre 1904—1906,
entnehmen wir folgendes. (Versuche auf schwerem Boden.)

Düngungsversuche.
Bei Versuchen über die Wirkung des Stalldüngers stellte

sich heraus , daß sich 1 Doppelzentner Tiefstalldünger zu 118 Pfg .,
1 Doppelzentner Hofdünger zu 84 Pfg . verwertete. Die Ver¬
suche über Stalldüngerkonservierung suchten die bereits in dem
vorigen Lauchstädter Bericht angeschnittene Frage weiter zu
klären, ob man große Stickstoffverluste dadurch vermeiden kann,
daß man den frischen Dünger nicht direkt auf die Sohle der Dün¬
gerstätte bringt , sondern auf einer Schicht eines älteren in
voller Gärung befindlichen Düngers ausbreitet.

Zugleich bringt Schneidewind seinen Standpunkt über Stall¬
düngerkonservierung in folgenden Sätzen zum Ausdruck:

1 . Die großen Stickstoffverluste, welche der Stalldünger er¬
leidet, können so gut wie vollständig vermieden werden durch
große Mengen von Säuren , speziell Schwefelsäure.
So große Mengen von Säuren , wie hierzu notwendig sind , können
ober in der Praxis nicht angewendet werden, kleine Mengen von
Säuren oder sauren Salzen , wie sie bei Verwendung der vom
Handel angepriesenen Konservierungsmittel in Frage kommen,
haben keinen Zweck.

2 . So gut wie vollständig lasten sich auch die Stickstoffverluste
vermeiden durch getrennte Aufbewahrung des frisch aus dem
Stall fließenden Harns . Daß bei der getrennten Aufbewahrung
des Harns die Verluste so gut wie vollständig vermieden werden
können , liegt daran , daß bei einer derartigen Aufbewahrung der
Harn nicht der Luft ausgesetzt wird, wie dies bei der gemischten
Aufbewahrung mk^ Kot und Stroh geschieht , und daß die schäd¬
lichen Organismen für ihr Zerstörungswerk nicht die nötige
Kohlenstoffquelle , die ihnen bei der gemischten Aufbewahrung in
Form von Kot und Stroh geboten wird , finden. Den allerhöchsten
Erfolg von einer Stallmistdüngung , so zeigten unsere früheren
Versuche , hat man, wenn man den frisch aus dem Stall ablau¬
fenden Harn für sich aufbewahrt und Kot und Stroh mit Wasser
verrotten läßt und sodann zur Anwendung bringt . Es ist nun
nicht zu leugnen, daß diese Art der Konservierung dem Landwirt
große Schwierigkeiten macht . Es gehören dazu außerordentlich
große Jauchegruben, und es müßte der wertvolle, unzersetzte
Harn , seinem Stickstoffgehalt entsprechend, in feiner Verteilung
dem Felde einverleibt werden, wenn man richtigen Nutzen habenwill. Die Zeit scheint noch nicht gekommen zu sein , wo man Lust
hat oder aber die wirtschaftlichenVerhältnisse es ermöglichen, sich
zu dieser Umgestaltung der Düngerfrage zu bequemen. Die
Technik schreitet aber unaufhaltsam fort und sie wird auch hier
emgrelfen. Wir haben nun vielfach von den Landwirten folgende
Aussagen gehört: „Wir wissen nicht mehr, was wir machensollen;

^ wird uns gesagt, wir sollen den Stalldünger feuchtund fest halten, andererseits sollen wir den Harn ganz getrennt
Allbewahren und das sind doch Widersprüche." Diese beiden
Ratichläge stehen durchaus nicht im Widerspruch, sondern viel-
mehr vollkommen im Einklang. Durch ein Feucht- und Festhalten

bezwecken wir , den Harn möglichst von der Luft abzuschließcn,
nach Möglichkeit in dem Mischdünger eine Flüssigkeitssäule zu
schaffen . Dies erreichen wir aber im vollkommenstenMaße bei
der isolierten Aufbewahrung des Harns.

3 . Eine Hauptsache bleiben immer ordentliche Tüngerstätten,
wenn man nicht über einen Tiefstall verfügt . Außerdem hat eine
Konservierung nur Zweck, wenn man es versteht, den so erhal¬
tenen Stickstoff auch wirklich in dm Acker hinein zu bringen.
Fährt man Stalldünger bei trockenem , heißem Wetter und läßt
ihn auf dem Acker liegen, so geht nachträglich alles verloren , was
man sich erhalten hat . Bringt man aber den Stalldünger in rich¬
tiger Weise in den Ackerboden , so wird der bester konservierte
Stalldünger auch immer besser wirken als der weniger gut be¬
handelte und nicht bloß als Humusbildner anzusehcn sein.

4 . Können wir bei der alten üblichen Aufbewahrung nach
wie vor zum Aufsaugen der Jauche Torfmüll bestens empfehlen;
auch humose Erde leistet , soweit solche auf der Düngerstätte ver¬
wendet werden kann , gute Dienste. >

Die Versuche über die Wirkung der Gründüngung ergaben,
daß die Gründüngung gut ausgenutzt wird von den Rüben sowie
vom Hafer , dagegen unregelmäßig von der Kartoffel. Als
billigste Gründüngung erwies sich der Gelbklee. „Es ist viel
richtiger, den Anbau der Gründüngung mehr von den Nieder¬
schlägen , welche in der betreffenden Gegend während des Wachs¬
tums der Gründüngungspflanze erfahrungsmäßig fallen, ab¬
hängig zu machen , als von den Bodenarten .

"
Die Versuche über die Wirkung künstlicher Düngemittel er¬

gaben bei dem statistischen Düngungsversuch folgendes:
1 . Eine besondere Phosphorsäuredüngung hat bei einer

Fruchtfolge, bei der in vier Jahren 500—60 ) Doppelzentner
Stalldünger auf 1 Hektar gegeben wurden, Ertragserhöhungen
nicht veranlaßt , weder bei den Rüben und Kartoffeln, die direkt
in Stalldünger gebaut wurden, noch bei dem Weizen und bei der
Gerste, die in zweiter Tracht standen. Dagegen wurden bei der
Mineralstofffruchtfolge durch Phosphorsäuredüngung nennens¬
werte Mehrerträge erzielt.

2 . Die Kalidüngung hat sich überall bewährt , wo die Früchte
nicht in Stallmist standen, besonders auf solchen Parzellen,
welche mehrere Jahre keinen Stalldünger erhalten hatten . Von
den Wurzelfrüchten erwiesen sich namentlich die Futterrüben und
Kartoffeln, von den Halmfrüchten Weizen und Gerste dankbar für
die Kalidüngung. Die vergleichenden Versuche über die Wir¬
kung der verschiedenen Stickstoffdünger, über die schon in Nr . 6
dieser Zeitschrift berichtet wurde, ergaben, daß bei großer Reak¬
tionsfähigkeit der Kulturpflanzen , also wenn durch bessere Dün¬
gung hohe Mehrerträge erzielt werden, der Chilisalpeter am
besten wirkt, daß dagegen, wenn die durch die Düngung erzielten
Mehrerträge niedriger sind , ein weniger intensives Düngemittel
ebenso viel leisten kann, wie das intensiver wirkende. Namentlich
bei einigen Kulturpflanzen, wie der Kartoffel.

Die Versuche über die Wirkung der Schwarzbrache, bei der
die zwei Brachfruchtfolgen lauteten:

1 . Brache, Erbsen, Raps , Weizen, Roggen, Hafer , Hafer,
2 . Brache, Erbsen, Weizen, Rüben , Gerste, Hafer,

ergaben das interessante Resultat , daß bei Fruchtfolgen I die
Nrachfruchtfolge im Vergleich zur Erbsenfruchtfolge ein Defizit
von 225,69 ^ auf 1 Hektar für den 6jährigen Turnus , sowie die
zweite Fruchtfolge ein Defizit von 225,62 ^ auf 1 Hektar für den
5jährigen Turnus verursachte. Die Versuche mit Hiltnerschem
Nitragin und amerikanischen Nitrokulturen ergaben, daß bei
Bohnen, Erbsen und Luzerne, die an und für sich auf dem Lauch¬
städter Boden gedeihen , beide Jmpfmittel nicht wirkten, dagegen
bei der Serradella durch das Hiltnersche Nitragin großartige
Erfolge erzielt wurden, ebenso bei den Pferdebohnen, dagegen
zeigten die amerikanischenNitrokulturen nirgends eine Wirkung.

einig - Leäanken
über Sebweineruebl.

Hierüber schreibt Domänenrat Eduard Meyer -Friedrichs;
Werth im Pr . Landw., Magdeburg:

Wenn man die landwirtschaftlichen Fachzeitungen jahraus
jahrein durchsieht und auch die Fragen und Antworten in dem
Fragekasten liest, so findet man vielfach gar eigenartige An-
sichten über die Zucht und Fütterung der Schweine. Wenn man
auf der anderen Seite aber nun einige 20 Jahre Schweinezucht
in großem Umfange betrieben hat und jährlich mehrere tausend
Ferkel in eigenen Stallungen aufwachsen sieht , so sammelt man
dabei so viele Erfahrungen , daß die eigenen Ansichten immer
mehr geklärt werden. Der Schwerpunkt der Rentabilität bei
der Schweinezucht liegt in der erfolgreichen Aufzucht der jungen
Ferkel. Die Ansichten über die Maßnahmen hierzu und über die
Fütterung der jungen Tiere sind sehr verschieden . Fraglos ist es
richtig, daß man auf die verschiedenste Weise zu einem guten
Ziel kommen kann; es führen eben viele Wege nach Rom ! Viel¬
fach ist die Ansicht verbreitet , daß zur Aufzucht der jungen
Schweine Milch verwandt werden muß, und ist auch Milch gewiß
ein sehr gutes Aufzuchtmittel für alle jungen Wesen . Notwendig
ist sie aber zur Aufzucht nicht ; es kann auch nicht einmal be¬
hauptet werden, daß die Aufzucht der jungen Schweine durch die
Fütterung der Milch erleichtert wird, denn die Fütterung der
Milch bringt viele Gefahren mit sich . Milch verdirbt leicht und
treten bei Verabreichung verdorbener Milch Verdauungs¬
störungen ein , die meistens den Tod der jungen Schweine herbei¬
führen. Aber auch gute Milch kann leicht schädlich wirken, indem
die Ferkel zu viel davon saufen und dadurch magenkrank werden.
Daher ist bei Verabreichung von Milch größte Aorgfalt mch

Sauberkeit notwendig, die aber unter den heutigen Leuteverhält-
nisten nicht überall und dauernd zu erreichen ist.

Hier in Friedrichswerth werden schon seit 20 Jahren alle
jungen Schweine ohne Milch aufgezogen. Sie erhalten allerdings
möglichst lange die Muttermilch , bleiben 2lb—3 Monate bei der
Sau und erhalten schon im Alter von 3—4 Wochen ein Beifutter
aus Körnern und Schrot , außerdem im Sommer reichlich grünen
Klee , im Winter Futterrüben unzerkleinert in den Stall ge¬
worfen, welche beiden Futtermittel einen außerordentlich gün¬
stigen Einfluß auf die Entwickelung der Tiere haben. Die alten
Sauen gehen bis zum Tage, an dem Ferkel geboren werden und
vom Tage, an welchem die Ferkel wieder abgesetzt werden, auf
Rotkleeweide und ernähren sich dort vollständig. — Keineswegs
soll nun gesagt sein , daß dieses die allein richtige und selig¬
machende Aufzuchtmethodefür junge Schweine sei, vielmehr kann
man die Ferkel auch durch Zufüttcrung von Milch, durch Verab¬
reichung von Mehlsuppen usw . recht gut aufziehen. Hier wird
wegen der damit verbundenen, oben angegebenen Gefahren und
um deswegen keine Magermilch gegeben , weil die Mjlch aus
der Molkerei zurückgenommenwerden müßte und man auf diese
Weise leicht durch eutertuberkulose Kühe auch Tuberkulose unter
die Schweine bekommen würde. Da hier niemals Milch gefüttert
ist, ist in den hiesigen Stallungen auch niemals Tuberkulose, auch
nicht in einem einzigen Falle , unter den Schweinen gewesen.
Der Schwerpunkt der guten Aufzucht der Schweine und damit
der der Rentabilität , wie überhaupt der ganze, gute Erfolg in
der Schweinezucht liegt meiner Ansicht nach nicht in der Haupt¬
sache in der Art der Aufzucht, sondern auf einem ganz anderen
Gebiet. — In erster Linie muß als vornehmster Grundsatz auf¬
gestellt werden, nur absolut gesunde Futtermittel in dem
Schweinestall zu verwenden, und um hieran zu erinnern , schreibe
ich heute diese Zeilen . Gerade zur Erntezeit erhalten wir beim
Drusch eine Menge Hinterfrucht — meistens leider noch durch¬
setzt mit Unkrautsämereien — die vielfach als Schweinefutter
Verwendung findet. Aber auch zur Erntezeit bleibt es nicht aus,
besonders in Jahren mit so unsicherem Wetter wie das dies¬
jährige , daß feuchte Frucht eingefahren und gedroschen wird . Er¬
hält sie dann , im Bansen oder auf dem Boden lagernd, Geruch
und wird schwer verkäuflich , so wird dieses Getreide vielfach als
Schweinefutter verwandt . Alle diese Sachen find für die
Schweine direkt Gift ! Tragenden Sauen Schrot von riechenden,
mulstrigen, also mit Schimmelpilzen behafteten Körnern gegeben,
ruft zwar nicht immer direkt Krankheiten und Tod hervor, aber
die Frucht im Mutterleibe wird durch das Blut ungesund ernährtund die Ferkel werden schwächlich und kränklich geboren und ge¬
deihen sehr schlecht, krepieren meistens. An säugende Sauen
aber gegeben , hat derartiges Futter einen so ungünstigen Ein¬
fluß auf die Milch, daß die Ferkel Durchfall bekommen , krank
werden und eingehen.

Kein Tier ist Wohl so empfindlich gegen verdorbenes Futter
wie das Schwein ! Feucht eingefahrcnes Stroh , welches im
Bansen dumpfig geworden und dadurch mit Schimmelpilzen be¬
haftet ist , in Schweineställe eingestreut, ruft Husten und Lungen-
krankheiten bei jungen Schweinen hervor. Dumpfige Spreu,
Kaff, an Schweine verfüttert oder Futter aus Spülfässern , in
denen sich Schimmel gebildet hat, alle diese Dinge sind die Ur¬
sachen der Mißerfolge in der Schweinezucht. Man hört dann
die Worte : Ich habe „kein Glück " mit den jungen Schweinen
gehabt ! Alle Mißerfolge mästen irgend eine Ursache haben;
„Glück " ist in diesem Falle ein sehr wenig richtig gewählter
Ausdruck.

Aber noch eine andere Sache ist vielfach der Grund der
größten Mißerfolge in der Schweinezucht: es wird zu viel In¬
zucht getrieben! Wer sich einmal umsieht und beobachtet , in wie
vielen Stallungen selbst gezogene Eber zur Paarung mit ihren
eigenen Geschwistern oder nahen Verwandten in Gebrauch ge¬
nommen werden, der ist erstaunt, wie so etwas heutzutage noch
möglich ist , da doch so viel Aufklärendes über die Schweinezucht
geschrieben und gesprochen wird . Häufig sollen Ersparnisse da¬
durch gemacht werden, daß ein Eberferkel eigener Zucht aufge¬
zogen und in eigener Herde wieder verwandt wird . Diese ver¬
meintlichen Ersparnisse sind sehr schlecht angebracht, denn sie
haben fast immer große Verluste im Gefolge. Die Gesundheit
der Zuchttiere ist die erste und vornehmste Grundlage zu jedem
guten Erfolg in der Zucht. Die Gesundheit der Tiere wird aber
durch Inzucht am allerschnellsten verdorben. Kommt nun noch
hinzu, daß die Tiere ausschließlichim Stall gehalten werden und
Weidegang unmöglich oder nicht gehandhabt wird , so geht der
Rückschritt in der Gesundheit sehr schnell vor sich und dann helfen
die besten Futtermittel und allerbeste Pflege und alle Sorge
nichts. Derartig gezüchtete Ferkel sind schwächlich geboren, krän¬
keln und gehen unter den verschiedensten Erscheinungen bald ver¬
loren . Derartig gezüchtete Schweine sind empfänglich für alle
Krankheiten. Je gesunder ein Tier schon durch die Geburt , durch
die Vererbung ist, und je härter es dann aufgezogen wird, desto
widerstandsfähiger ist es gegen Krankheiten. Die meisten Krank-
heiten verlangen die Erfüllung gewisser Vorbedingungen für
ihren Auftritt , der Nährboden muß vorhanden sein , auf dem die
Krankheitserreger gedeihen können, und so finden wir auch viel¬
fach . daß in den Herden, die richtig gezüchtet und hart aufgezogenwerden, gewisse Krankheiten nicht auftreten.

Unberufen : ich habe hier in Friedrichswerth und auch aufmeinen anderen Höfen, so lange wie ich wirtschafte, seit über
20 Jahre , noch keinen einzigen Fall von Rotlauf gehabt unddeshalb überhaupt noch kein an Rotlauf erkranktes Tier gesehen'Alle Abhärtung bringt aber nur Mißerfolge mit sich , wenndas Tier , welkes man abhärteu will, nicht gesund gezüchtet ist»
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und dieses ist unmöglich, wenn Inzucht getrieben wird . Die Ab¬
härtung der Schweine wird heutzutage meines Erachtens häufig
übertrieben . Ich habe nie verstehen können , warum man gerade
Schweine rauher halten will wie alle anderen Tiere und habe
deshalb auch nie den Grund eingesehen , weshalb Schweine nachts
und häufig auch im Winter im offenen Schuppen liegen sollen.
Ganz falsch ist aber die Auffassung, daß man glaubt, daß gewisse
Rassen besonders widerstandsfähig wären oder eine derartige Ab¬
härtung , eine Haltung im Freien , besser vertragen könnten als
andere Rassen. Ueber diese Frage - sind in letzter Zeit viel Worte
gefallen. Gesund gezüchtete und von Jugend auf gesund ernährte
Tiere einer jeden Rasse können leicht abgehärtet und dann auch
rauh gehalten werden, dabei ist es ganz gleichgültig, ob dieses
Tamworth , Berkshire, Edelschweine oder sogenannte veredelte
Marschschweinesind. Das Marschschwein ist ebenso wie die an¬
deren ein edel gezüchtetes Tier . In den meisten Fällen ist das
sogen , veredelte Marschschwein eine Kreuzung des alten edel ge¬
züchteten englischen Suffolk-Schweines und des deutschen Edel¬
schweines , des Aorkshire. Unedel an dieser Kreuzung sind , nach
meinem Geschmack , nur die meistens unnötig großen Ohren . Was
man mit der Beibehaltung dieser großen Ohren in der Züchtung
für einen Zweck verfolgt, habe ich nie verstanden, sie sind weder
schön noch zweckmäßig ; aber über den Geschmack läßt sich nicht
streiten und Schweineohren sind für Sülze wertvoll.

Moorkultur.
Auf dem 8. internationalen landwirtschaftlichen Kongreß in

Wien äußerte sich Professor Dr . Tacke-Bremen in seinem Vor¬
trage „ Neue Erfahrungen auf dem Gebiete der Moorkultur über
die Düngung und Bewirtschaftung der Moorböden" wie folgt:

sj Düngung.
1. Die kalk- und stickstoffarmen Hochmoorböden bedürfen

einer Kalkzufuhr (gebrannten Kalk, Kalkmergel, Tonmergel) ,
einer Zufuhr von Kali und Phosphorsäure und zu Halm- und
Hackfrüchten einer Zufuhr ausreichender Mengen Stickstoff. Die
reichliche Verwendung natürlicher Dünger ist neben künstlichen
Düngemitteln durchaus angebracht. Die kalk- und stickstoff¬
reichen Niederungsböden verlangen im allgemeinen nur eine
Zufuhr von Kali und Phosphorsäure . Stickstoffdüngung ist nur
in besonderen Fällen lzu schlecht durchgewintertem Getreide) oder
zu besonders anspruchsvollen Früchten (Zuckerrüben) angebracht.
Kalkzufuhr scheint auf kalkreichen Moorböden eher schädlich als
nützlich zu sein. Die Verwendung tierischen Düngers ist im all¬
gemeinen nicht zu empfehlen. Das Düngerbedürfnis der zwischen
den Hoch- und Niederungsmooren stehenden Uebergangsmoore
ist nach ihrem Gehalt an Pflanzennährstoffen zu beurteilen, wor¬
über die Bodenanalyse in Verbindung mit den Ergebnissen von
Düngungsversuchen auf derartigen Böden genügend sicheren Auf¬
schluß gibt. Stark mit kalihaltigem Ton (Schlick ) oder mit phos¬
phorsäurereichen Eisenverbindungen (Vivianit , Limonit) durch¬
setzte Moorböden können unter Umständen mit einer sehr er¬
mäßigten Kali- bezw . Phosphorsäuredüngung oder ohne solche
auskommen.

2. Auf kalkbedürftigen Hochmoorböden ist die Zufuhr von
Kalk, trotz der großen Armut des Bodens an solchem , namentlich
bei Ackerbau mäßig zu bemessen , wenn nicht starke Schädigungen
eintreten sollen und nicht über 2000 Kilo Kalk (OaO) auf dauern¬
dem Ackerland pro Hektar zu steigern. Auf dauerndem Gras¬
land (Wiesen und Weiden) kann die Kalkmenge auf 3000 Kilo
(6aO ) auf das Hektar erhöht werden.

3. Auf allen kali - und phosphorsäurebedürftigen Moorböden
kann die Düngung mit diesen Pflanzennährstoffen nach anfangs
stärkerer Zufuhr (Ueberschußdüngung) entsprechend 160 bis 125
Kilo Kali und 150 bis 100 Kilo Phosphorsäure pro Hektar für
norddeutsche Verhältnisse auf den Ersatz der in den Ernten -ent¬
nommenen Mengen eingeschränkt werden.

4. Phosphorsäure kann den sauren Moorböden in Form von
Thomasmehl, Präzipitaten , Knochenmehl und bestimmter weich¬
erdiger Rohphosphate (Algier-, Gafsa-, Kreidephosphat) zuge¬
führt werden und ist den nicht sauren Moorböden (Niederungs-
mooren) in Form von Thomasmehl, Präzipitaten oder Super¬
phosphaten zu verabfolgen.

Die kalihaltigen Kunstdüngemittel zeigen , abgesehen von spe¬
zifischen , vom Boden unabhängigen Wirkungen einzelner der¬
selben (z. B . der konzentrierter Salze zu Kartoffeln) nicht solche
durchgreifenden Unterschiede, daß ein bestimmtes dieserwegen
den Vorzug verdient.

5. Unter den stickstoffhaltigen Düngemitteln hat auf stickstoff¬
bedürftigen Mooren sich am besten im Durchschnitt der Chili¬
salpeter bewährt , daneben zeigt schwefelsaures Ammoniak eine
befriedigende Wirkung. Kalkstickstoff (Kalziumzyanamid) ist trotz
vielfach guter Erfolge in seiner Wirkung noch so unsicher , daß der
Praxis die Verwendung desselben noch nicht empfohlen werden
kann.

6. Auf sauren Moorböden gedeihen Leguminosen ohne Stick¬
stofsdüngung mit Sicherheit erst nach Zufuhr der betreffenden
Leguminosenbakterien in Form von Reinkulturen oder Jmpferde.

b) Bewirtschaftung des Moorbodens.
1. Die richtige Bodenbearbeitung hat für den Moorboden

dieselbe Bedeutung wie die richtige Düngung.
2. Bei zweckmäßiger Bewirtschaftung (Entwässerung, Dün¬

gung, Saatgutwahl ) stehen dis- Erträge der verschiedenenMoor¬
bodenformen an den überhaupi auf denselben gedeihenden Früch¬
ten weder an Masse noch Güte hinter denjenigen der besten
mineralischen Böden zurück.

3. Die Erträge der Wiesen und Weiden können sich mit denen
der besten Wiesenböden durchaus messen , insbesondere haben die
Ergebnisse der letzten Jahre dargetan , daß auch auf Hochmoor¬
böden ohne Anwendung stickstoffhaltigerDüngemittel sich Dauer-
weiden gewinnen lassen , die selbst in der Erzeugung hochwertigen
Fettviehes den Vergleich mit Weiden auf den besten Niederungs-
Löden aushalten.

4. Forstkultur ist auf jeglicher Art von Moorboden möglich,
jedoch selten so rentabel , daß nicht eine anderweitige Nutzung
des Moorbodens derselben vorzuziehen sei.

SeWgelLueyt.
Das Geflügel steht in der Mauser ; „ es federt", sagten wir

früher . Da werden die Eier noch rarer , als sie es schon in den
letzten Wochen waren ; enttäuscht kehrt der Eiersucher von den
leeren Nestern zurück und zornig betrachtet er seine Hühnerschar,
die statt der Eier nur noch Federn ablegt, die ihm nichts ein-
Lringen. „So jemand nicht will arbeiten , der soll auch nicht
essen,

" heißt es jetzt nach St . Pauli alter Regel beim ländlichen
Geflügelhalter , und die armen Hennen müssen nicht nur mit
kahlem , sondern auch mit leerem Leib umherlaufen . Daß eine
solche Behandlung aber nicht richtig sein kann , sollte jedem Ein¬
sichtigen selbstverständlich sein ; denn während der Mauser hat
das Geflügel »eben dem gewöhnlichen Bedarf an Futter auch

noch das andere nötig , was ihm bei seiner mangelhaften Be¬
fiederung Wärme verschafft und was ihm sein Federkleid mög¬
lichst rasch ersetzt . Also gut füttern , wo möglich , besser als sonst,
damit die Mauser bald überstanden wird und noch vor dem
Winter das Legen wieder beginnen kann. Denn wenn die Henne
vor dem Eintreten des Frostes noch nicht wieder gelegt hat , so
tut sie es während desselben sicher nicht, sondern wartet , bis der
linde Frühling ins Land kommt , und bleibt auf diese Weise ihrem
Brotherrn die wertvollen Wintereier schuldig . Deshalb noch¬
mals : Während der Mauser gut füttern , und zwar Stoffe , die im
Körper Wärme erzeugen und das Wachstum der Federn fördern.
Als Körnerfutter kommt für diesen Zweck Mais in Betracht, auch
bei solchen Hühnern , denen man zu anderer Zeit lieber Futter
gibt, welches weniger Fett erzeugt. Aber Körnerfutter tut es
allein nicht, das „Mastfutter" muß hinzukommen, und da möchten
wir wieder die Talggrieben der Firma Gustav Wiemken in Ol¬
denburg empfehlen, die bei leichter Verdaulichkeit sehr protein¬
haltig sind , gern gefressen werden und ohne nachteiligen Einfluß
auf den Geschmack der Eier sind . Man kann dieselben am ein¬
fachsten morgens unter das Mehl oder die Kartoffeln mischen,
welche man als Weichfutter gibt, etwa 1 Teil Grieben zu 4 Teilen
Weichfutter. In diesem Falle bezieht man die Grieben gemahlen
und übergießt das Quantum , welches man täglich gebraucht, mit
kochendem Wasser, um es aufzuweichen. Wem aber das Verfahren
zu umständlich ist , der kann es auch noch bequemer haben : Er be¬
stelle bei der genannten Firma gleich einen Block Talggrieben
von 50 Kilogramm, — weil es kleinere nicht gibt, — für ca . 10 F .,
haue mit Axt und Keil ein passendes Stück von demselben ab und
befestige dies mit einem starken Nagel in 50- 00 ein Höhe an
einer Wand oder einem Pfahl so , daß die Hühner nach Belieben
davon picken können. Der Hahn Pflegt alsdann Stückchen abzu¬
hacken , welche die Hennen begierig aufsammeln. Nur ist bei dieser
Methode zu beachten, daß neben den Hühnern auch Phylax , der
getreue Hofhund, die gepreßten Talggrieben liebt und trotz seiner
sonstigen Ehrlichkeit zum Dieb wird , wenn man das für die
Hühner bestimmte Stück so aufhängt, daß er es erlangen kann. —
Den Geflügelhaltern , die nicht über freien Auslauf verfügen,
oder die ihre Hühner nicht , wie es diesen und den Bäumen sehr
dienlich ist , in den Obstgarten lassen , möchten wir noch empfehlen,
die abgefallenen, minderwertigen Birnen und Aepfel in ihrem
Garten dann und wann einmal aufsammeln und aus den Hühner¬
hof werfen zu lassen ; die Hühnerschar hat nicht nur ihre Freude
daran , sondern wird auch davon gesund und kommt so leichter
durch die mit Recht so unbeliebte Zeit der Mauser . B.

Kleine Mitteilungen.
Lupinen in Kartoffelfeldern.

Der Vorstand der König ! . Landwirtschaftlichen Winter?
schule in Mrth , Dr . Schleyer , berichtet von einem in Mittel¬
sranken eingebürgerten Verfahren , nach der Behäufelung
der Kartoffeln in die Furchen Lupinen zu säen , wobei
der Samen nur schwach mit Erde bedeckt wird , welche man
von den Reihen der behäufelten Kartoffeln mit einem
schmalen Rechen wegnimmt . Dann blühen die Lupinen in
der Regel , wenn die Kartoffeln geerntet werden , wobei man
sie schont, wenn die Ernte Frühkartoffeln betrifft , während
bei Spätkartoffeln auf die Lupinen nicht mehr Rücksicht ge¬
nommen wird , so daß man sie niedertritt oder mit dem
Pfluge in die Furchen wirft . Ist die Kartoffelernte be¬
endet , so werden die Reihen auseinandergeschlagen und die
Lupinen dabei vollständig mit Erde bedeckt , worauf man
Roggen einsät , der sich sehr gut entwickelt, sogar auf
magerem Sandboden.

Diese Gründüngung mit Lupinen hat den Fruchtbar¬
keitszustand des Bodens überall gebessert. Dach Dr . Schleyer
steht , wie der „ Westdeutsche Landwirt " mitteilt , aus gleichem
Boden und in gleicher Lage der Roggen ohne Düngung mit
Lupinen in der Regel so schlecht , daß man durch die ganze
Länge des Ackers hindurchschauen kann , wogegen er sich vor¬
züglich- auf Böden entwickelte, die mit Lupinen gedüngt wor-
den waren.

Dr . Hiltner -München gibt diesem Verfahren gegenüber
dem üblichen , die Lupinen als Stoppelfrucht zu säen , den
Vorzug , weil die Aussaat viel früher erfolgen könne ; da¬
durch werde aber die von den Pflanzen bewirkte Sammlung
von Stickstoff weit ergiebiger ; auch sei Versagen der Saat,
wie es bei Lupinen in den Stoppeln infolge von Trocken¬
heit eintritt , ausgeschlossen, da ja die Einhaltung einer be¬
stimmten Frist für die Aussaat nicht so wichtig ist , wie bei
der Saat auf die Stoppeln , bei der man sich nicht verspäten
darf.

Sehr nahe liegt freilich der Einwurf , die Lupinen be¬
einträchtigten die Entwicklung der Kartoffeln , der Boden
werde durch die Lupinen zu sehr ausgesaugt . Diesem Ein-
wande begegnet Dr . Schleyer mit der zutreffenden Bemer¬
kung , in den meisten hier in Betracht kommenden Böden
sei gar nichts mehr zum Aussaugen vorhanden . In trockenen
Jahren freilich - können die viel Wasser beanspruchenden Lu¬
pinen zur Folge haben , daß den Kartoffeln nicht genug
Feuchtigkeit zur Verfügung steht und die Knollen etwas
kleiner bleiben ; unter regelmäßigen Verhältnissen wird
aber die Entwicklung der Kartoffeln durch die Lupinen nicht
schädlich beeinflußt . Das zeigte ein Versuch, der vor zwei
Jahren auf einem Versuchsfelds bei Wunsiedel vorgenommen
worden ist. Dort baute man zehn Kartoffelsorten neben¬
einander an , jede mit und ohne Lupinensaat ; dabei lagen
die höheren Erträgnisse an Kartoffeln bald auf der einen,
bald auf dpr anderen Seite . Im Mittel ergaben alle zehn
Sorten ohne Lupinensaat 19 095 Kilogramm Knollen , mit
Lupinensaat 20 062 Kilogramm vom Hektar . Das Ver¬
fahren der Gründüngung mit Lupinen empfiehlt sich be¬
sonders da , wo Mangel an Stalldünger herrscht , wie eben
gerade in Mittelsranken , wo bekanntlich der Anbau von
Hopfen in Blüte steht . Man sollte aber auch anderwärts
diese Art der Gründüngung in Aufnahme bringen , also auch
auf besseren Böden ; die zwischen den Kartoffelreihen stehen¬
den Lupinen würden ja auch dazu beitragen , das Unkraut
zu unterdrücken , das unseren Kartoffelfeldern im Herbst ein
so unschönes Aussehen verleihst

Ueber Eichelfütterung an Hühner
schreibt die „Deutsche landwirtschaftliche Geslügelzeitung ",
Berlin , folgendes : Eicheln sind für Hühner ein gutes Futter.
Wenn die Eicheln als Hühnerfutter verwandt werden sollen,
so sind sie vorher zu dörren und dann zu mahlen oder zu
schroten . Wenn sie beim Dörren etwas bräunliche Farbe
annehmen , so schadet das nichts , vorausgesetzt , daß die Hitze
beim Dörren nicht zu groß ist , so daß sie verbrennen . Das
Eichelmehl oder Eichelschrot isst ein sehr nahrhaftes Futter,
namentlich -ur Mast geeignet .; denn eS enthält etwa 6 Proz.

Erwerß , 4 Proz . Fett und 67 Proz . Stärke . LegeM „„ .
werden danach leicht zu fett , wenn sie nicht daneben ew
eiweißreiches , aber fettarmes Futter erhalten , wozu o»
Fischmehl vorzüglich eignet . Man kann etwa 50 Gran,^
Eichelschrot neben 10—15 Gramm Fischmehl auf ein mittel-
schweres Huhn täglich rechnen , dazu noch etwas Weizenkleie'
etwa 20 Gramm , und 30—50 Gramm Körnerfutter neben
reichlichem Grün . Eichelfütterung färbt übrigens denDotter dunkel ; wenn viel Eicheln gegeben werden , sogar
nahezu schwarz, was in Erwägung zu ziehen ist, wenn mandie Eier zum Verkauf bringt . Auf den Geschmack übt dies
keinen ungünstigen Einfluß , könnte aber die Abnehmer zu-
rllckschrecken ; es rührt daher , daß die in den Eicheln ent¬
haltene Gerbsäure sich mit dem im Eidotter vorhandenen
Eisen verbindet . Man hat deshalb vielfach schon auf Mittel
gesonnen , den Eicheln die Gerbsäure zu entziehen , allein
soviel uns bekannt , ist das bisher auf einfache Weise noch
nicht gelungen , ohne damit zugleich den Nährwert der
Eicheln zu beeinträchtigen.

*

Bepflanzung der Feuerschutzstreifen der Eisenbahn
mit honigenden Pflanzen.

(I ). L R .) Auf Beschluß des Ausschusses für Bienen-
Zucht hat sich die Landwirtschaftskammer für die Rhein-
Provinz im Hinblick daraus , daß zufolge der stetig fortschrei-
tenden rationellen Bodenbenutzung , als deren im übrigen
erfreuliche Begleiterscheinung die Vernichtung der Un-
kräuter anzusehen ist , der Ertrag der Bienenweide und mit
ihm auch das quantitative Ergebnis der Honigernten mehr
und mehr zurückgeht , im Frühjahr d. I . an den Herrn
Minister der öffentlichen Arbeiten mit der Bitte gewandt
Anordnung treffen zu wollen , daß in Zukunft die Brand¬
schutzstreifen der Eisenbahn neben anderen Bäumen auch
mit honigenden Pflanzen — Akazien , Phazelia
usw . — bepflanzt werden . Durch eine solche Maßnahme
dürfte nach Ansicht der Imker dem Rückgang der Bienen¬
weide in den einzelnen Gegenden der Provinz , der im
Laufe der Zeit auch eine Abnahme der Bienenzucht zur Folge
haben würde , gleichfalls in entsprechender Weise entgegen¬
getreten werden können . Die tunlichste Erhaltung und För¬
derung der Bienenzucht liegt nicht allein im Interesse der
sich mit ihr befassenden Beruse , sondern sie besitzt auch eine
große allgemeine Bedeutung insofern , als die Bienen bei
der Befruchtung der Obstbäume und anderer nützlicher Kul¬
turpflanzen Mitwirken.

Es ist daher mit Genugtuung zu begrüßen , -daß der
Herr Verkehrsminister der Anregung der Landwirtschafts¬
kammer entsprochen und den Eisenbähndirektionen erneut
empfohlen hat , auf besseren Standorten bei Bepflanzung
der Feuerfchutzstreifen auch Laubhölzer (Akazien und andere
honigende Bäume ) zu verwenden . Bisher wurde vorzugs¬
weise die Kiefer , welche überall gedeiht , gewählt.

Vertilgung von Huflattich (DussilaZo karkars) .
In der „ Zeitschrift der sächsischen LandwirtschaftZ-

kammer " erteilte Kallus unlängst folgende Ratschläge:
„ Ehe ich auf die Vertilgung des Huflattichs (Dussilago

karkara ) eingehe , möchte ich vorher etwas eingehend dessen
Entwicklung besprechen, da vielen Landwirten zwar die
Blätter , nicht aber die sruktifizierenden Teile des Huflat¬
tichs , die Blüten und die Stolonen , bekannt sind. Elftere
findet man schon zu Anfang März auf den etwa 20 Zenti¬
meter großen filzigen , schuppigen , blattlosen Blütm-
schäften, die im vorangegangenen Herbst aus den Wurzel¬
stöcken (Rhizomen ) sich vorausgebildet haben , während die
aus der Unterseite filzigen Blätter erst nach der Blüte , Ende
März und Anfang April , erscheinen. Die mit Flugfederchen
versehenen Samen reifen gegen Ende Mai , werden vom
Winde weite Strecken sortgetrieben und finden ein günstiges
Keimlager auf dem Boden feuchter Gräben , an Rändern
von Wassertümpeln und kleinerer Wasserläufe , offener Grä¬
ben , Mergelgruben , kurz , an allen durch längere Zeit feucht-
bleibenden Plätz,en. Auf anderen , d . h . trockenen Stellen,
kommt der Samen nur selten zur Keimung und gar nicht
zur Bildung der unterirdischen Organe ; es ist daher die
Möglichkeit ausgeschlossen, daß auf gut bewirtschafteten,
trockenen Feldern der Huflattich sich durch Samen vermehrt.

Auf solchen Feldern verbreitet sich das lästige Unkraut
mittels seiner Ausläufer , die sich aus Len Knospen der
untersten Blattwinkel bilden und besonders günstig sich m
losem und lockerem Boden entwickeln, indem sie sich horizon¬
tal nach allen Seiten in größerer und geringerer Tiefe aus¬
breiten . Die Ausläufer werden innerhalb einer Wachs¬
tumsperiode bis je 1,80 Meter lang und bestehen aus zahl¬
reichen 2 bis 2,5 Zentimeter langen Gliederstücken , die m
den Winkeln ihrer schildförmigen Blätter je eine Knospe
tragen , die sich, wenn das betreffende Stolonenstück von der
Mutterpflanze getrennt wird , im Laufe einer Vegetations¬
periode zu einer kräftigen Pflanze mit mehereren Aus¬
läufern entwickelt. „ ^

Dringen nun von den oben aufgezählten feuchten
Plätzen die Ausläufer des Huflattichs in die anliegenden
Felder , so werden bei der Bodenbearbeitung die einzelnen
Gliederstücke von der Mutterpflanze getrennt , durch Pflug,
Walze , Egge über das ganze Feld verschleppt und die Folge
davon ist , daß in wenigen Jahren das früher huslattrchsrele
Ackerstück mit diesem lästigen Unkraut überwuchert rst.

Ist die Verbreitung des Huflattichs schon soweit vor¬

geschritten , so kann man nur mit Aufwendung großer Kosten
und vieler Mühe seiner Herr werden . Das Pflügen rm

Frühjahr und Herbst , selbst Tiefpflügen fördern aus oben

angegebenen Gründen nur seine Verbreitung . Der -sisum?
eigentlich das einzig sichere Vertilgungsmittel , rann leomy
nur Helsen, wenn er im Laufe des Sommers rn der Braw
und nach Aberntung des Feldes fleißig gebraucht tm -

Nach Dr . Eisbein muß in der Brache das genügend avge-
trocknete Feld etwa monatlich einmal gepflügt werden,
mit der Lattich nicht Zeit gewinnt , Blatter öuentwr '

Wird bei der Halbbrache (Sommerbrache ) dre Werde Mme

Juni abgebrochen , fleißig gepflügt und dre Brache so t
als möglich gehalten , so wird der Huflattrch rn Wach
und Verbreitung sehr gestört , hier und da auch vernE
Als Eggen sind kleinere Geräte zu gebrauchen , welche s

abgcschnittenen und abgerissenen Glrederstucke der Aus
an die Oberfläche schaffen. Auf nassen Feldern rst d .
zige Bekämpfungsmittel tiefes Drarmeren und nachherign
Brachpflügen des Ackers . ^ ^ mns-

Die mit der Vertilgung des Lattichs verbundene ^
lagen kann der Landwirt vermerken , wenn er , dre Lev

^
weise und die Vermehrung des Huflattichs berucksich g

^
stine Vorbeuge -Maßregeln trifft , Diese bestehen da



1 . daß er die Ränder der Mergelgruben , dann die Ufer
der Wasserläufe , Gräben usw . abschrägt und durch Aussäen
passender Grasmischungen eine dichte Grasnarbe schafft,
welche die Feuchtigkeit für sich selbst verbraucht und den
Huflattich unterdrückt : ^ ^

2 . daß nach der Ernte die Felder nach Lattrchpflanzcn
sorgfältig abgesucht und letztere vor dem Pflügen mit Hilfe
gabelartiger Instrumente mit allen Ausläufern ausgchoben
und verbrannt werden ."

»
* GesundheitsschädlichesFleisch aus Australien.

Die Freigabe der Fleischeinfuhr aus Australien wurde selbst
von solchen Leuten während des Fleischnotrummels gefordert, die
sich aus Rücksicht auf die Existenzinteressen unseres Bauern¬
standes nicht für die freie Einfuhr lebenden ausländischen
Seuchcnviehs aussprechen mochten . Wie schädlich dieses angeb.
lieh vortreffliche, gefrorene Fleisch aber für die Gesundheit
unserer Konsumenten werden könnte , das illustriert eine in der
„Rh .-Westf . Ztg .

" veröffentlichte Gerichtsverhandlung in Düssel¬
dorf. Im verflossenen Winter waren in Witten a . d . Ruhr
mehrere Personen nach dem Genuß von Hasenpfeffer schwer er¬
krankt. Die chemische Untersuchung stellte als Ursache Formalin¬
gehalt des Hasenfleischesfest . Als Verkäufer des Wildprets hatte
sich jetzt ein Wildhändler Müller vor Gericht zu verantworten
und dieser gab an, daß er die betreffenden Hasen, sowie größere
Masten von Kaninchen in gefrorenem Zustande aus Australien
bezogen habe. Der Sendung hätte eine schriftliche Garantie der
australischen Regierung für die Güte des exportierten Wildes
beigelegen. Trotzdem waren die Tierkörper so stark mit Forma¬
lin behufs besserer Konservierung behandelt, daß ernste Gesund-

heitsschädigungen beim Flcischgenuß eintraten . Was bei Hasen
und Kaninchen geschieht , wird man jedenfalls auch bei Hammeln
und anderen Tieren nicht verabsäumen. Das wirft ein warnen¬
des Schlaglicht auf die Vortrefflichkeit dieses gefrorenen Fleisches
aus dem Auslande.

Geschäftliche Mitteilungen.
Wie stellt der Landwirt in der Praxis das Kalibedürfnis

seines Bodens fest?
Von der Notwendigkeit einer Düngung mit Stickstoff

und Phosphorsäure sind heute die meisten Landwirte ohne
weiteres überzeugt . Eine Kalidüngung dagegen wird viel¬
fach für weniger wichtig gehalten . Der Grund hierfür ist.
daß der Erfolg derselben gewöhnlich nicht in dem Maße , wie
beim Chilisalpeter am Stand der Frucht direkt sichtbar ist.

Nach Prof . Dr . Wagner in Darmstadt kann die chemische
Analyse und auch der Gefäßversuch nur ganz ungefähre An¬
haltspunkte über das Düngebedürfnis eines Bodens geben
und kann daher dem praktischen Landwirt die Ausführung
von Feldversuchen nicht erspart bleiben.

Zur Feststellung der Wirkung einer Kalidüngung führte
Herr Fritz Benseler in Weißenborn Krs . Göttingen folgenden
Dllngungsversuch aus.

Auf Parzelle I , ungedüngt , erzielte er auf den Hektar
berechnet 1250 Kilogramm Weizenkörner und 5200 Kilo¬
gramm Stroh . Auf Parzelle II , welche 600 Lx Thomasmehl
und 200 Lg Chilisalpeter erhalten hatte , wurden 1875 Lg
Weizenkörner und 7500 Lg Stroh geerntet . Auf Par¬
zelle III , welche 600 Lg Thomasmehl , 200 Lg Chilisalpeter
und außerdem 800 Lg Kainit erhalten hatte , stieg der Ertrag
sogar auf 2300 Lg Weizenkörner und 10160 Lg Stroh.

Rechnet man den Doppelzentner Wcizcnkörner slOO Lg)
'

zu 16 <̂ , Stroh zu 2,50 Thomasmehl zu 4,50 <̂ , Chili-
salpcter zu 25 und Kainit zu 2,50 so betrug der Geld«
wert des Mehrertrages nach Abzug der Kosten für die Dün¬
gung bei Parzelle II 80 .50 und bei Parzelle III 194,75
Somit wurde durch Hinzutreten des Kalis zu Stickstoff
und Phosphorsäure aus Parzelle III ein Reingewinn von
114,25 okk erzielt.

Hat der Landwirt einmal die Scheu vor den Düngungs¬
versuchen verloren , so wird er auf ziemlich einfache Weife
die Bedürfnisse seines Bodens kennen lernen , und vor einer
unrentablen Anwendung einzelner Düngemittel bewahrt
bleiben.

LLäl -musVLFeo : OoppolÜloteo
v .vrUUoxelQM <x1erasL .Loa »Lrllk
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ieilrskiunxen.
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0-Iivr.-V»1k»ll , Sir-vtMUurer «to- Uvodst« Mr LllS-
'

, lLvrUL ? iUid Lovaüsisistaug , SlNt» a In öreilau "
Mu,»r. Ilr. is- u . Ir«>. 0II°H.

Verschenke

« SS

uatürl. Größe.
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Um meine leichten , vorzüglich praktischen Wirbelzugtierschoner
mit leicht auswechselbarer Druckfeder in ollen Gegenden einzu¬
führen , erhält jeder Pferde- und Zugochsenbesitzer , welcher mir
seine Adresse einsendet und gleichzeitig 1 Paar Probe -Zugtier-
jchoner bestellt, ein zweites Paar iu gleicher Stärke

ALLLL TLHI 8 OH 8 I.
Meine gesetzt , geschützt . Zugtierschoner sind nicht etwa mit den

früheren, unpraktischen, schweren Pferdeschonern zu verwechseln.
Ein Jeder , welcher meine Zugtierschoner im Gebrauch hat,

bezeichnet dieselben als das Beste, was existiert.
Selbige sind nicht viel schwerer als ein gewöhnlicher Zieh-

kettenwirbel und ersetzen auch gleichzeitig einen solchen . Auch
lassen sich dieselben an jeder Stelle leicht anbringen und können
bei jeder Ackerarbeit verwendet werden.

Aufziehen der Pferde und Zugochsensowie Zerreißen von noch
gut erhaltenen oder gar neuen Geschirrteilen ist beim Gebrauch
meiner Zugtierschoner ausgeschlossen und werden dadurch viele
Reparaturen erspart.

Von den vielen bis jetzt eingetroffenen Anerkennungsschreiben
über meine Zugtierschoner laste hiermit einige folgen.

In Beantwortung Ihrer Anfrage v. 16 . d . M . teilen wir
Ihnen gerne mit, daß wir mit den von Ihnen bezogenen Wirbel-
pferdcschonern sehr zufrieden sind. Sie bewähren sich vortrefflich,
sind sehr leicht und bequem anzubringen und tragen sehr viel
zur Schonung der Pferde bei usw.

Hochachtungsvoll
Kaiserl. Königl. Moorwirtschaftu. landw. Versuchsstation.

Admont (Steiermark ), den 19 . Aug. 1907.

Auf Ihr Schreiben vom 16 . d . M . teilen wir Ihnen mit, daß
Ihre Zugtierschoner nach dem Gutachten unserer Kutscher ganz
vorzüglich sein sollen . Hochachtend

Leipzig, den 27 . Aug. 1907 . Lössler L Hartenstein.

Indem ich hoffe , daß ein Jeder , welcher seine Zugtiere wirk¬
lich lieb hat, einen Versuch mit meinen praktischen Zugtier¬
schonern macht , offeriere dieselben wie folgt:

Nr . 1 : für Lasten bis zu 25 Zent, ä Paar 6,50 X.
Nr . 2: für Lasten bis zu 5V Zent , ä Paar 7,—
Nr . 3 : für Lasten bis zu 80 Zent . ä Paar 7,50 / (.
Nr . 4 : für Lasten bis zu 120 Zent , ä Paar 8,—

Hugo Isomrer, I.oiprig-hinlionLU 6
Fabrikation gesetzt, geschützt. Zugtierschoner sowie geschmiedeter

Ketten jeder Art.
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— Mi ' knommivi ' lvs inLlitul . —

Unterrichtserteilungin einfacher und doppelter landwirt¬
schaftlicher Buchführung» Amts- und Gutsvorsteher - GeschSfteo»
Feldmesse« und Nivelliere «. Ausbildung landwirtschaftlicher
Rechnnngssührer und Rentmeister.

>. Liirlrlll ^« «iorrolt.
Prospekte frei.

Gesunde Ställe!
Gesunde Tiere!

Zum schnellen und gründlichen
Weißen der Ställe und Des¬
infizieren der Tiere gibt es
: : : : nichts praktischeres als : : : :

üolllers AHmch - Illld

MilsektMsulWne,PL.
Arbeitetselbsttätig . Leistet mehr
als 20 Mann mit dem Pinsel.
Auch wirklicher Feuerlöscher!

Kostenlose Probelieferung tt. Prospekt Rr. 18.

Lebr. Solüer, IWM l. U
Maschinenfabrik.

8ierlistiii8elikot
(gesetzlich geschützt ) .

Anerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine,
ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.
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5atens
sgesetzlich geschützt) . . . . . . .

Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.
Zehr empfehlenswert.

fleirch - Ilutrst
(gesetzlich geschützt). ,

Bestes Zusatzfutter für Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet j»

Z»

Ä«
«ö^
2 -8
FZ
N F

^ Anwendung kommt.

ff
. Serrtenrchrot.

Hergeftellt aus bester gereinigter 60/61 Lx Gerste.
Empfiehlt

s . s . 8!srk , Silrdurs L. ll.
N kabrik s^utdelisvstei ' kallermittsl o . Mdlelldetriob.

Bezug durch die bekannte« Berkaufsstellen und wo solche
nicht vorhanden sind , wolle man sich direkt an mich wende«
und stehe mit billigst bemusterter Offerte gern zu Diensten-
Prospekte gratis.

den
Für weitere Bezirke werden geeignete Vertreter, welche

erkauf für eigene Rechnung übernehmen könne«, gesucht.
Oer ? onta » I»vnsckieL -8p«r1

bietet dem däger Oelsgsntisit,
seine Zckietzkertigkeit ru erkalten
und rn vervoULoininnen.

Oie Vartlnssckine tVkoctoll prooss
iit dis anerkannt beite , ruverlässigüe , einkacküs und billigiis

dlaickine, kreis nur . . . 18. —
500 ^ spkalttauden ab IVerk (mit veihem Rand mebr vtt 2) „ 16 . —
^ urkmaickine „ Orellco " kür Ooublstten . . . . . . „ 38 . —

krospekt der Lckietzsport über dlaLinen , Oockivild-,
Hasen - und kiitoienickeiben ete . gratis.

Ns ^nan
,, l» 8ekl.XsMllsIleMM k. KM 8 Hl

Lsstoos vowittirtori

OrALll. i8llvLL8loSÄlLHSSI»
(Vekaltsgarantle 3 )L °/>, Ltickstott),

Iroolrsn oocl ronsobiinorlslroolini ',
empüebit preiswert kür prompte und lierdst -bielening

ssdo8ptlatfadl 'llL lloysi-mann, ttannovsi-.

r IL kllUorkisedmslil» » » » » »
*

A lllr Lcdvelne , stindvieb, Hübner, 6el >üj-el etc. , ^
Af scbuellste ölast, starke Xoockendlldoog, erdübtellierprodoktioo . ^k
V Nsn verlange krospeLt . vruoksacken gratis . V
2 Hk . SpsItkNiLirix L Oo . , Usirklrur ' N , 2
^ kiscbmeblksdrill auk tVilbsImsdnrg sklbe) . ^

I-ouis krsuiiä L Vo-, llamdurß,
Spniorngstnssso 184 —ISO.

Isger von vsmplmsscblnen , vsmplkesseln , lieservolren,
klsenbsknscblenen ru Leieisen und Lsurtvecken, lkiemscbeiden,
7rsnsmlssions >ve »en etc^ stsbren aller ^ rt ru IVssserieitungen,
rsunpiSlilen, vrakt und vrabtseile ru kinkrledigungen, dutr-
eisen, ketten etc.

/tnksuk xsnrer ksbriksnlsgen , 8ckikie rum Abdruck.

Ilxsserill 8AIierruIir.
8epticiM --- stälbörpoeumoilie.

Lerm-Zilstitiitl.sa äsberg s .)V.
Goldene und 3 Silberne Medaillen.
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Sicherer

durch „irattsn - Somirsir ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt , schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬worden. 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen dnrch
Apotheken u. Drogenhündlnngen
oder durch die Fabrik , per Post
franko 5 Pak. 3,50 Ml. Chsm.
Laborator. Prosper, Landsberg
a. d. Warthe.

H6fau88okn6iä6n!
Zehetbauersche Paterrt-

Silseisen sür Wen
(mit dem naturgemäßen eiser¬
nen Auftrittsrandei erzielen
großartigste Erfolge. Ein¬
fachste Beschlagmethode . Sehr
haltbare, mehr als 3 Monate
dauerhaft . Ochsenbeschlag . Fuß-
gesunde , ausdauerndzugfähige
Ochsen . Jeder praktische Land¬
wirt bestellt sich solche Ochsen¬
eisen selbst direkt , und bil¬
ligst bei

Theodor Zehetbauer
in Wilhelmsburg,

Nied.-Oesterreich , geg . Nachn.
Sogleich bestellen!

A2

bestes Trs .kt- und AvsatL -putter
MN

pro pksrd null Mbr . — U-sgelt Verdauung und Presslust.
Llrkvkp Li«

ßVKök
'
L ^ . u . kltllNg - klbS.

8 _ Vertretung uncl Uisäerla ^s:
i LalLmann L Orr

^
Oldenburg i . 6r., Oottorpstr . 6 . — Islspbon Ur. 17 .

^

Geflügelfutter,
kl . Buchweizen , Bruchgerste re .,
gemischt , Ztr. 6,50 Hoffmanns
Getreideimport. Magdeburg.

Sonnabend , den 21 . Septbr.,4 Uhr nachm., Donnerschrveer
ftraße 60 , ein

Reitpferd
meistbietend zu verkaufen wegen
Gallen an den Vorderbeinen.

Etzhorn . Zu verkaufen ein

fetter Stier und
ein Bullenkalb.

Gerh. HUbers.
Eversten. Zu verk. e . Kuhkalb.

Aug. Hülsebnsch , Prinzessinweg.
Mansholt . Z« ver¬

kaufen
2 hochtragende

Humen.
CH«. Boedscker.

Edewecht . Der Hausmann
Joh. Leye daselbst läßt am

Smmimii,
den21. §ept. d. Z.,

nachm. 4 Uhr ans.,
bei seiner Wohnung:5 allerbeste hoch¬

tragende

„ ^ Mkm
öffentlich meistbietend mit ge¬
raumer Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber wollen sich zeitig
einfinden.
_ Setje.

geg . ktvtlsilp slLLtl. geprüft u . kontroll . llin-
seküciig. bei Verlust . laut lleäingung . polyvalentes,
geg . 8oIlWSilI .SSSU .vll « nacb ?rc>5. Or.
Wassermann und Prof. Or. Ostertag , 8vIlWSl-
llSPSSt : nacb Pros. Or. Wassermann , 8vp-
tlssllv lkuvmuvlliv d . Kälber, LlLlllsr-
rirliik , VvLÄNsIvliolsi 's , Onus « clsn
iNLsikll« v . OOr. less u. piorkov/ski . Illlisr—
Irillin , staatl. geprüft . Itkstin gegen Patten und
kllause. Oüncb- u . Oesinkek. -71pparats Hsrlcil-

Iss - I l̂x u. lksir.
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, rlnkt. Orabt. prsiswürdiZstss^
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liadiknls Vernicbtung aller
kaumsebädllnxe , wie klutlaus,
LIntt- und Sckildlaus , knupen,
sowie aller sonstigen Parasiten
und deren krut bewirkt

LlKGi»LmLnr
(gesetrlicd xesebütrl ).

lls ist ausserdem ein vorrtig-
iickes Präparat rur lieiiunz von
kindenkrankbeiten , krebs , Oummi-
kiuss, 8cbork etc.
üüsx ssingspL0o . , Lpeslsu.

^snclzkin 8c!isolmülr ! e

„Iriumpft'

§!6 I2 A ! l 6 N VoiZUL
OkoLs '

srlige l. st »Lk-ülig
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Î IskisnIilille 6uN § 1g <N
> ( OLtprsuss ^n ) ,
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ksllen gieieken 8vkM!

Unsrreickts LntrabmunZ.
vsnkdar leicbter Qan §.
QsrinZsts ^ bnutLUNZ.
Idsal sinkacks Rsin!§un§.

Unübei'ti'olfön in jeliep vsriekung.

Verkauk von 680000 ^.Ikas.
Uber 750 Lrsts Preise.
Rests kackmanniscbsUrteile,
lausende kr6iwiU .2suZllisss.

Rassen 8is sidt
die näksre .̂uskunkt Zellenden ^ IkadrucksLrlktsnlrowmsn

KIks -I>M !HeWllik. !i. °>. ii. ii.. SekIiii V . IS.

> 8
mrg Landwirte u«d Geflügel¬

züchter !
Füttert Fleischknochenschrot , ent¬

halt viel Fett , Eiweiß, über 4"/o
Stickstoff u. s. w. , daher bester u.
wirksamster Futterzusatz . Schafft
Frühleger und doppelte« Eier¬
ertrag. Befördertdie Schweine¬
mast ungemein. Zu haben bei:

H. Stöltje, Alexanderstr.

: : VsssorSiokto klimm : :
kür Meten , Rokomobilen, vrskcbmatcbinsn.

irrrrL Dr ?S80lri »LAiLv » .
^ LsL °asLsolLSQ irncL ILvIraSvlLSL.

o . R . ^ Klsmever . Potsdam w.
OsZründst 1820.

OeZründst 1856.

» annovep - Hsinkolr,
btakcbinenkallrik , Rilsn-

Zietzsrsiu . Lellelicbmiede
bleu erbaut 1300.

Vs ^inflkb886l, tivrll -aul . osnietst. IrLN8M '88ionvn.

rs me Me «!
Für tzen mir im vorigenHerbst

«efandten„Rattentod " , Lurch wel¬
chen ich an einem Tage ro tote Ratten
fand und davon in 3 Tagen vollstän¬
dig befreit wurde, spreche ich Ihnen
das beste Zeugnis aus.
Hochachten » I . Kolh , Kunstmühle.

SolcheAnerkennungen laufentäg¬
lich ein! Zur aänzl. Ausrottung der
Ratten ». Mäuse empf . R . BcckerS
präparierte frische Meerzwiebel»mit unfehlbarer , sicher wirkender
„Witterung ". Haustieren unschäd¬
lich l Per leg 1 gegen Nach »., bet
k Vg franko , Sei 10 irr per Lg 80 z;
Verpackung frei. R . Tschernich,
Lahpratartum , Dresden - A. IS.

gesewllck Zesckükt
durcb

0 . « . p.

Wil -TchgriM
( lülsplcs plala)

enthalten ca . 637« ver¬
dauliches Fett «.Protein

bester Ersatz sür Fischmehl.

VorzüglichesKraftfutterfür
jegliches Geflügel.

Haupt - Niederlage bei

KustavUieMeil,
Larrgeflratze.

Kann noch Vieh irr Grasung
nehmen. Schlenz,
Eoerste « Hundsmüh ler CH.

180.1 IS

und Wars nrsilbsu lllr. 91,334
und 91,120 (Inbabsr: vomäusn-
rai Rd . bls^sr-prisdridiswsrtb)

Kl ein Mn krzsktnlkmiifel
^ Haksi ». ^
blrspsruis pro kksrd und dakr

miudsstsns 150 .— IM.
ArulsÄie

rzakenveet -gefellsevatt.
Volks mit pilialkabrjksn

u. Vsrtrstsrn üb. Zau? vsutscbl.
slllan vsrlanZs krospslct
und lllustr. Rrosdlüre.)

Silllgs LLsr >.
EinträglicheGeflügelzucht ohne

Auslauf (Herbst und Winter ) er¬
zielt man durch das jahrelang
sich großartigbewährteGeflügel-
suttee der Firma Nagel K Huth,
Lage L. — Alleinverkauf für
Oldenburg u. Umgegend: »loL.
LLvIiikvus , Samenhdlp.

LRsLoikin - Mo 1oi» 6 nr
K für alle Brennstoffe »
L sinä äre beste unä dMMe LrattqueUe ^
« sür Landwirte n«d Handwerker. «
2 Keine Schnelläufer, stets betriebs - d
G fertig , sparsam im Verbrauch , eignen

sie sich zum Antrieb aller land-
wirtschastliche» und gewerbliche«

Maschinen, Wasseeschnecke »,
Kreiselpumpe« «. Dynamos.

Preislisten und Kostenanschläge auf 5
Wunsch kostenfrei vom Vertreter : ^

krreäricb OütrlaC , Z
Maschinengeschäft , »

— V srv 1 in Oldenburg. — »

LloL . 0x6 , ^ iL6i ?irL6li L Oo .,^
peld - und Induktrisbabllwerks O. m . b . 8 .,

vontmunü,Lureau : UapsIIsnstratzs 8.
Rubrik : Vortmund-Uaksn.

IsleZramm -^ drelle : Lslmliiüiislrlv.
2s Lssk s.

Allst « :
kompl . kska-
aalsgen kür

Usnd-. pksrds-
u. Rokomotiv-

bstrisb,
IVvivlibs,

vredsebeiden,
bowriss.

«ML??,

ksstenkipper
sto.

kollenlsger,
usus und Zs-

brauobts
lokomotiveo,

-lasebluLZIelse,
-tusardeitunz

xsnrer
vsknprojekte.

Vs8infsk1io«rsmitt « l Mc baus untt 8tsü.
llestes VieinvssokmiNel.

Unentbskrlleli in der HVunddsksndlung,
vs.8Wort ist alsWarenLsiodon xesetLlle « LSvclivt- E

lMä sLnä äs-dsr nni ' OristnsLpsvlLrLUsei » !m LLvaeL:
riasekvL Lu 15 kkx . (20 sr .), 80 kkx . (50 §r.), 50 kkx . (100 §r.),

LUc. 1 .— (L50xr .), «L. 1.50 (500 sr ),
uuS LloebLttttiivü ru SlL. 9 .— (5 IiLter) uvck Mc. 40 — (LSI^rer)

LLÄerv , 8L»̂ V16 soßevLvut ŝ VVLS6 SIS»«
um Siek vor Sedaäeu2U bsvLdreu.

Sr»« verlL- s « sr »tLs «. trsuLo äie Lrosodurov . ,Or-eoirn
«116 IrLnslIvliS uvä,,GeesiLirlt

VleL" in ^.xoLbelLeL uuä Oro§erisu oäsr «ursLü vov
William pesl-son , Hamburg. ,
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